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Das Bürgerliche Geſetzbuch. 


Vielleicht ſchon in acht Tagen wird im Reichstage die 
zweite Leſung des Bürgerlichen Geſetzbuches beginnen, und die 
Verabſchledung des umfangreichen Geſetzgebungswerkes könnte 
elwa in der Mitte des Juli erfolgen. Durch das Kompromiß 
zwiſchen den Nattonalliberalen und dem Centrum über das 
Vereinsrecht auf der einen, das Eherecht auf der anderen 
Seite, ſind die Hauptſchwierigkeiten der Verſtändigung be 
ſeitigt worden; eine feſte Mehrheit für die Kommiſſions⸗ 
beſchlüſſe iſt ſicher, und die verbündeten Regierungen werden 
keine Einwendungen erheben. Unbeantwortet iſt nun aber 
immer noch die Frage, warum die Fertigſtellung des Geſetz⸗ 
buches ſo außerordentlich beſchleunigt werden fol. Freilich 
kann die Gegenfrage geſtellt werden, welchen praktiſchen Zweck 
es hätte, die Berathung bis zum Herbſt zu verſchieben. Nach⸗ 
dem die aus ſchlaggebenden Fraktionen einmal ihre beſtimmte 
Stellung zu den Kernfragen des Entwurfs genommen haben, 
würde die von den Minderheits parteien verlangte gründlichere 
Prüfung doch eigentlich zu nichs führen. Alle den ab» 
geſchloſſenen Kompromiſſen entgegenſtehenden Forderungen 
würden bel einer Vertagung bis zum Herbſt ausführlicher 
erörtert werden können, an dem Inhalt der vereinbarten 
A aber würde ſich dadurch doch nichts ändern. 
Materiell liegt ſchließlich nicht allzuviel daran, ob das Geſetz⸗ 
buch in der Geſtalt, die es jetzt in der Kommiſſton erhalten 
Hat und an der kaum noch ein Komma anders geſtellt werden 
wird, ſchon im Juli oder erſt im Winter die zweite und 
dritte Leſung paſſirt. Mancher, der feine Bedenken gegen wich⸗ 
tige Beſtandtheile des Entwurfes trotz aller Mehrheſtsbeſchlüſſe 
nicht fahren laſſen will, könnte fogar fein troniſches Ber: 
gnügen daran haben, daß die Mehrheit durch beichleunigt: 
Berathung den Vorwurf der Uebereilung geradezu heraus⸗ 
fordert und ſo den Gegnern unnöthigerweiſe Waffen in die 
Sand giebt. . 

Bei Alledem, wer ſollte ſich nicht freuen, daß wir ein 
einheitliches bürgerliches Recht für die 50 Millionen im 
deutſchen Reiche bekommen werden? Nur möge auch hier 
zwiſchen der klingenden Phrase und der Wirklichkeit ſorgfältig 
unterfehteben werden. Wir warnen davor, die Wirkungen des 
Bürgerlichen Geſetzbuchs im Sinne nationaler Vereinheitlichung 
und Befeſtigung des Reichsgedankens zu überſchätzen. Es iſt 
einfach nicht wahr, daß im Volke eine ſo unendliche Sehnſucht 
nach der Rechtseinheit lebt, wie es uns in den letzten 
Monaten immerfort in oft glänzenden Reden erzählt worden 
iſt. Noch niemals hat es einem Deutſchen, der in bürger⸗ 
liche Rechtsſtreitigkeiten verwickelt worden iſt, auch nur die 
geringſte Sorge gemacht, daß irgendwo anders als in ſeinem 
Wohnorte ein etwas anderes Recht auf dem betreffenden 
Schale hertſcht. Jede Rechtsnorm, die wir bisher bei uns 
gehabt haben, vom Landrecht und dem gemeinen Recht bis 
zu dem Par tikularrecht von Katzenellenbogen, mit dem Proſeſſor 
Sohm im Reichstage einen Haupttrumpf auszuſpielen ver⸗ 
meinte, iſt mit der Weſensart der Bevölkerung derartig eng 
verwachſen, paßt ſich den Bedürfniſſen als gewohntes Kleid 
ſo vortrefflich an, daß wir immer noch auf den Mann 
warten, der anders als mit Redensarten beweiſen könnte, daß 
die Beſeitigung dieſer Partikularrechte eine unbedingte Noth⸗ 
wendigkeit ſel. Immerhin, wir haben nicht nur nichts dagegen 
ſondern begrüßen es auch mit Genugthuung, daß die Rechts: 
verſchledenheit nun doch ſchwinden ſoll. Korrekte Verhältniſſe, 
überſichtliche Umrißlinien find im öffentlichen wie im Rechts⸗ 
leben gewiß wünſchenswerth, voraus geſetzt, daß der ange⸗ 
ſtrebten formalen Klarheit nicht der Inhalt zum Opfer 
falle. Ob das Letztere beim Bürgerlichen Geſetzbuch geſchieht 
oder nicht geſchieht, das iſt, wie bekannt, ſeit Jahren 
der Gegenſtand des erbittertſten Streites. Die Vorkämpfer 
landwirthſchaftlicher Intereſſen vermiſſen im Geſetzbuch die 
Berückſichtigung der vermeintlichen neuen Eigenthums⸗ und 
Beſitz Begriffe, die ſich »nter der Herrſchaft einer tiefgehenden 
Agttetion heraus zubilden begonnen haben ſollen. Die Sozial⸗ 
demokratie auf der anderen Seite nennt das Bürgerliche Geſetz. 
buch die Kodifikation des beſtehenden ſozialen Unrechts. Ohne 
uns in dieſe Streitfragen jetzt vertiefen zu wollen, möchten 
wir nur darauf hinweiſen, daß die berufenen Vorkämpfer des 
Geſetzbuchs zwar unendlich viel von dem großen zu erwartenden 
Segen des Werkes geſprochen haben, daß ſie aber melſtens im ſelben 
Athemzuge bekennt haben, das Geſetzbuch ſei nichts welter 
als die „Compilation“ (ein Ausdruck Nieberdings im Reichs⸗ 
tage) der geltenden Partikulargeſetzbücher. Mehr iſt es auch 
wirklich nicht, eine Thatſache, üder die man aber keineswegs 
zu kl braucht. Und hierin unterſcheiden wir uns von 
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Sonntag, 14. Juni. 


Lagern. Wr geben bereitwillig zu, daß eine Durchſetzung 
neuer Rechtsanſchauungen, die noch erſt im Werden find, bei 
den herrschenden politiſchen und Parteiverhältniſſen unmöglich wäre. 
Somit iſt es noch relativ das Beſte, doß das Bürgerliche Geſetzbuch 
im Großen und Ganzen nichts Neues bringt fondern den be, 
ſtehenden Zuſtand nur Eodifizir. Werum im Uebrigen ſollte 
es in der Zukunft unmöglich ſein, dies Geſetzbuch doch noch 
in weſentlichen Punkten zu ändern, wenn die Verhältniſſe der⸗ 
artig find, daß die Aenderung nicht bloß als theoretiſche For ⸗ 
derung ſondern als zwingendes praktiſches Bedürfniß in die 
Erſcheinung tritt? 

Das neue Geſetzbuch bringt ſich ſelber den Strömungen 
des mächtigen ſozialpolitiſchen Lebens unſerer Tage geciſſer⸗ 
maßen aus dem Wege, als ob es den Jaſtinkt dafür hatte, 
daß es in dieſen Strömungen zerrieben werden würde, wenn 
es ſie in ſich aufnehmen wollte. Gegen hundert Vorbehalte 
von der Geltung des Geſetzbuchs zählt das dazu gehörige 
Einführungsgefeg auf. Der Abg. Kaufmann nannte dieſe 
partikularrechtlichen Vorbehalte die Verluſtliſte des deutſchen 
Einheitsgedankens, und der Reichskanzler meinte, daß die be⸗ 
treffenden Materien ganz zweckmäßig in den „Spielraum der 
Landesgeſetzgebung der Bundesstaaten fallen.“ Was ſind das 
nun für Materlen? Zum Theil ja ſolche von wirklich unter, 
geordneter Natur, zum Theil aber die denkbar wichtigſten wie 
Agrarrecht, Jagd- und Fiſchereirecht, Waſſerrecht, Bergrecht, 
Geſinderecht, Verſicherungs⸗ und Verlagsrecht, Enteignungs⸗ 
recht, Recht der bet bee aer er u. ſ. w. Die breiten 
Lücken, die von dieſen Gebieten her in den Geltungsbereich des 
Bürgerlichen Geſetzbuchs geriſſen werden, ſind ein ſichtbarer 
Proteſt gegen die Behauptung, daß wir jetzt wirklich ein ein- 
heltliches bürgerliches Recht N follen. 

Die Möglichkeit, durch das Bürgerliche Geſetzbuch jetzt 
zu einem vernünftigen Vereinsrecht zu kommen, iſt abgeſchnitten 
worden. Die Zugeſtändniſſe, die das Centrum in Sachen des 
Eherechts gemacht hat, mögen die politiſche Einſicht dieſer 
Partei ehrenvoll bekunden, aber materiell ſind ſie ziemlich 
gleichgiltig, und erkauft wird das Kompromiß durch eine Er⸗ 
ſchwerung der Eheſcheidung, durch den unbegreiflichen und dem 
geſunden Empfinden der ungeheuren Mehrheit der Bevölkerung 
direkt widerſprechenden Beſchluß, daß Geiſtes krankheit kein 
Scheidungsgrund ſein ſoll. Fürſt Bismarck hat vor einigen Tagen 
den Reichstag davor gewarnt, die Pandorabüchſe des Bürger⸗ 
lichen Geſetzbuchs fo vorſchnell über ſich ausſchütten zu laſſen. 
Die Warnung kommt zu ſpät, aber ſie bleibt darum doch be⸗ 
rechtigt. Nur mit dem Gleichniß von der „Pandorabüchſe“ 
ſind wir nicht ganz einverſtanden; eher wohl wird ſich heraus⸗ 
ſtellen, daß das Gefäß weder im Guten noch im Schlimmen 
allzuviel Aufregendes enthält, daß es den herkömmlichen ge 
waltigen Aufwand von Lob und Tadel nur mit Einſchränkun⸗ 
gen verlohnt. 

——— — . — — 


Deut ſchland. 

* Poſen, 13. Juni. Die Ausſichten der Super: 
numerare in der Verwaltung der indirekten Steuern 
find zur Zeit wentg roſige, wie durch ein neuerlich ergangenes, 
auch von uns bereits kurz erwäbntes Reſkript des Finanzminiſters 
beſtätigt wird, dem die folgende Thatſache zum Grunde liegt: Der 
Provinzialſteuerditektor zu Münſter hatte vor mehreren Mo⸗ 
naten dem Prodinztalſchulkolleglum dort mit zethellt, daß in feinem 
Bezirke bereits ſeit längerer Zeit ein fühlbarer Mangel an Steuer 
lupernumeraren vorhanden ſel, und daß ein Zuwachs 1 
Kräfte erwünſcht erſcheine. In der Preſſe wurde davon Notlz 
genommen und in Rückſicht auf die thatſächliche Ueberfüllung faſt 
aller übrigen Beruſs⸗ und Beamtenklaſſen ſowie des fortgeſetzten 
Andranges zu Beamtenſtellungen die Schlußfolgerung gezogen, daß 
die Verwaltung der tabireften Steuern nicht an Ueberfüllung 
leide und daß die jetzt eintretenden Supernumerare aute Ausficht 
hätten. Der Finanzminiſter hat daraus Anlaß genommen, das 
mehrerwähnte Reſkript, das vom 27. a datirt, zu erlaſſen, in 
welchem derſelbe nach einer faſt gleichlautenden Einleitung, wie 
vorſtehend wörtlich ſagt: s entſpricht meinen Ab⸗ 
ſichten nicht, wenn zur Zett auf einen größeren Zudrang 
zur Steuerdeamtenlaufbahn hingewirkt wird. Die Ausſichten 
auf Beförderung find gegenwärtig und für die nüächſten 
Jahre für einen großen Thell der früheren Steuerſupernumerare 
ſehr un zünftig. Ob dleſe Au ſichten fi berelts für die zitzt eln⸗ 
tretenden Beamten erheblich beſſer geftalten werden, läßt ſich nicht 
mit Bestimmtheit überſehen. Die Zabl der Supernumerare iſt 
zwar in den letzten Jahren gegen die fortgeſetzte Normalzahl immer 
mehr zurückgeblieben. Am 1. September 1895 fehlten an letzterer 
mehr als 20 Prozent. Dieſes ſſt aber döchſt erwünſcht, weil die 
Annahme in früheren Jahren nicht im richtigen Verhältniß zum 
Bedarf geſtanden hat. Wenn der Zudrang in nächſter Zeit wleder 
größer werden follte, müßte eine weitere Herabſetzuag der Normal- 
zahl in Erwägung genommen werden.“ — Der Finanzmintſter hat 
ſodann die fämmtlihen Provinzlalſteuerdlrektoren verſtändigt, „des, 
halb bis auf Weiteres jede Maßnahme zu unterlaſſen, welche 
geeignet fein könute, einen größeren Andrang zum Steuerſuper⸗ 
numeraxlat hervorzurufen.“ — Nach unleren Informationen beſtebt 
beim Flnanzminlſter die beſtlmmte Abſicht, den von ihm für gerecht 
fertigt erachtelen Klagen der Steuerſupernumerare über ihre lang» 
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Oberkontrol⸗Aſſiſctenten ꝛc. abzubelfen und dadurch die belnabe 
einem Nothſtan de gleichende Liqe dleſer Beamtenkategorie zu be⸗ 
ſeitigen, die es mit ſich bringt, daß die Supernumerare nach einem 
dreijährigen Supernumeclren auf eigene Koſten exit noh und 
zwar faft durchzänalg 4 bis 5 Jahre lang als Gcenz dez w. Steuer» 
auffeher mit einem Jahresgehbalte von anfänglich 1000 M. anitänbig 
exiſtlren müſſen, nota bene, ohne Schulden zu machen. 

Berlin, 12. Juni. [Preußen im Bundes⸗ 
rathüberſtimmt!] Es geſchieht nur felten und iſt jedes⸗ 
mal ein wichtiges Eceigniß, daß Preußen im Bundes rathe 
überſtimmt wird. Ein ſolcher Vorgang hat ſich jetzt unter 
den unliebſamſten Umftänden wiederholt. Im Bundesrathe 
ſtand zur Eatſcheidung die Frage, ob das Banknotenprivile- 
gium der Württembergiſchen Bank mit dem Jahre 1900 ab⸗ 
laufen oder aber, wie es die württembergiſche Regierung ver⸗ 
langte, bis 1910 verlängert werden fol. In dieſer Frage iſt 
denn alſo Preußen unterlegen. Gegen die Verläagerung des Peivi⸗ 
legiums ſtimmten außer Preußen, wie es heißt, nur die Hanſeſtädte 
und zwei mitteldeutſche Regierungen. Die Debatte ſoll ſehr 
ausgedehnt und ziemlich gereizt gewefen fein. Der Beſchluß 
des Bundesrathes bedeutet, daß von einem alleinigen Noten⸗ 
privileg der Reichsbank bis zum Jahre 1900 nicht die Rede 
fein kann. Als das Reichsbankgeſetz in Kraft trat, beſtanden 
noch 32 ſelbſtändige Banken mit dem Rechte der Notenaus⸗ 
gabe. Ihre Zahl iſt durch Kündigungen ſeitens der Regle⸗ 
rungen und durch entſprechende Bundes rathsbeſchlüſſe fo weit 
heruntergegangen, daß, ſoviel wir überſehen, gegenwärtig nur 
noch vorhanden find: die Bayeciſche Notenbank, die Sächſiſche, 
die Württembergiſche, die Badiſche, die Braunſch veigiſche und 
die Frankfurter Bank, deren Privileg aber im Jahre 1900 
abläuft. Was die fachliche Abſicht der Bundesrathsmehrheit 
bei dem Beſchluß vom Donnerſtag geweſen iſt, wird man 
vielleicht im Reichstage erfahren, wo dieſe bedeutſame Ange⸗ 
legenheit in irgend einer Form zur Sprache gebracht werden 
dürfte. Man könnte ja ſagen, datz die Diskontpolitik der 
Reichsbank durch das Beſtehen jener ſelbſtändigen Noten⸗ 
banken kaum beeinflußt wird. Der durch Baarbeftände gedeckte 
Notenumlauf der Reichsbank beträgt etwas über 293 Mil⸗ 
lionen Mark, der Notenumlauf aller übrigen deutſchen Noten⸗ 
banken ſtellt ſich auf nur wenig über 91 Millionen Mark. 
Das Schwergewicht der Reichsbank wird thatſächlich auch 
garnicht durch die übrigen Banken erſchüttert. Gleichwohl 
giebt es andere Momente, bei denen ji das Nebeneinander⸗ 
beſtehen der Reichsbank und der Partikularbanken als Hin⸗ 
derniß erwelſen kann und verſchiedentlich auch ſchon erwleſen 
hat. Eine Frage für ſich bleibt es jedoch, ob von dem 
Bundesrathsbeſchluß eine Einwirkung auf die Konverſtons⸗ 
abſichten im Reiche zu beſorgen ſtehen kann. Bis zum Jahre 
1900 iſt noch lange hin, und wenn in jenem Zeitraum die 
Rentenkonverſion unumgänglich geworden fein ſollte, fo würde 
es nichts verſch agen, daß ſie nicht einheitlich vermittelſt der 
Reichsbank, ſondern getrennt vermittelſt ihrer und der übrigen 
Notenbar ken unterſtützt werden kann und fol. Iſt die Maß ⸗ 
regel an ſich zwingend, ſo wird ſie eben durchgeführt; iſt ſie 
es nicht, ſo würde ſie auch dann unterbleiben, wenn wir im 
Reiche nur die Reichsbank hätten. 

— Von einer Art von „Rommelung“ des Kolontalamts⸗ 
direktors Kayſer durch den Schatzſekretür Gr. v» Boladomsty 
wußten dieſer Tage einige Blätter zu berichten. Die Meldung wird 
i bt offiziös dementſrt: „Von einer Differenz zwiſchen der Kolonlal⸗ 
verwaltung und dem Schatzſekretär kaun ſchon aus ſtaatsrechtlichen 
Gründen keine Rede fein, da beide Inſtanzen den allein verant- 
wortlichen Reichskanzler vertreten.“ 

— Der Reichstag hat bekanntlich der Einladung des Herrn 
v. Stumm Folge geleiſtet und den Bedürfniſſen des „Mittel⸗ 
ſtandes“, d. h. kleinen Gewerbetreibenden Rechnung getragen, 
indem er den Beſtimmungen des § 44 der Gew.Ordn. 
über das Aufſuchen von Waarenbeſtellungen 
durch Reiſende eine weitere Beſchränkung hinzu ⸗ 
fügte. Der Reiſende darf in Zukunft Beſtellungen bei der 
Privatkundſchaft nur auſſuchen, wofern er vorher ausdrücklich 
dazu aufgefordert iſt. Was unter einer ausdrücklichen Auf 
forderung zu verſtehen iſt, darüber hat ſich der Reichstag 
weiter nicht ausgeſprochen. Herr v. Stumm als Antragſtellet 
hat behauptet, es ſei eine Aufforderung, wenn der Reiſende 
eine Poſtkarte vorzeigt, in der er aufgefordert wird, einen 
Beſuch zu machen. Od die Gerichte dieſer Auslegung ſich 
anſchließen werden, bleibt abzuwarten. Jedenfalls iſt durch 
dieſe Vorſchrift das Weſen des Detallreiſens beſeitigt, denn 
dieſes beſteht, abgeſehen von dem Beſuch der Geſchäfte, welche 
die Waaren weiter vertreiben, darin, daß der Neifende die 
Konſumenten feiner Waaren direkt aufſucht, um fie zu Be⸗ 
ſtellungen für den eigenen Gebrauch zu veranlaſſen. Die „Ob. 
Korr.“ ſchreibt dazu: 

Eine Erwelterung der Kundſchaft auf dem Wege des Detall⸗ 
relſens it alſo aus geſchloſſen, wenn der Gewerbetreibende die Vor⸗ 
schrift des Gesetzes nicht dadurch umgeht, daß er durch Agenten im 
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tmp fohler in Reiſenden ausdrücklich zu einem Beſuch auffordern 


wären fie achte Berliner. 


Orte Pilvetleute veranlaßt, ſeiren Netfenden zu einem Beſuch auf: 
zufordeın. Dem Wortlaut nach reicht aber der Kommentar des 
Herrn v. Stumm nicht aus. Dem Privatmann wird doch Niemand 
Unter ſagen können, die ausbrüdiiche N zu einem Beſuch 
auch mündlich ergeben zu laſſen. Gleich bier aber drängt ſich bie 
in welcher Weile die Befolgung der neuen 


wichtige Frage auf, 
chlige Frag Reickstage ſehr 


Vorſchrlſt kontrolirt werden fell. Man hat im 
Achtig bemerkt, der Pollizelbeamte, der auf der Straße einen Mann 
mit einem Muſterkoffer bemerkt, werde ſich demſelben zugeſellen 
und beobachten müſſen, wo er Beſuche abſtattet. Geht er in ein 
Siſckäſt, To muß er kontrollren, ob der Geſchäftsinhaber die 
Waaren, auf die der Relſende Beſtellungen ſucht, vertreibt. Betritt 
er eine Privatwohnung, jo muß der Boltzeibeamte hinterher fein 
und den Bewels verlangen, daß der Beſuch auf 
„ausdrücklichen Aufforderung“ erfolgt. Iſt dieſe nicht nachzu⸗ 
welſen, fo ift der Reiſende ftrafbar auch dann, wenn der Private 
mit dem Beſuch völlig einverſtanden iſt. Mit Einem Worte: der 
De tailreiſende iſt nach dem FE dieſes Geſetzes noch mehr 
als der Haufirer unter Polizelaufficht geſtellt und, was noch 
ſchlimmet if, in jedem einzelnen Falle von dem Wohlwollen des 
Pollzeibeamten abhängig, der ihn in ate Augenblick auch unter 
nichtigen Vorwänden In feinem Geſchäftsbetrieb flören kann. Durch 
dieſe Chltanen nun fol der kleine Geſchäftsin haber gegen die Kon⸗ 
urrenz des Detallreiſenden geſchützt werden; d. h. ts ſoll ihm die 
Privalkandſckhaft, die bisher von den Reiſenden kauft, zuge⸗ 
wieſen werden. In Notbfällen, bel einem plötzlich eintretenden 
Bedürfnik mag des auch gelingen. Im Uebrigen aber würde der 
Delallreiſende auch bisher nicht in der Lage geweſen fein, dem 
Klinbändler Konkurrenz zu machen, wenn der Konſument eben 
jo gut und eten jo billig bei dem Kleinhändler hätte kaufen 
kön nen. Iſt dos nicht der Fall, fo wird der Konſument den ihm 


Grund einer 


oder ex werd von den Anerbietungen Gebrauch machen, welche die 
aroßen Wagrenbäuſer, Verſandtgeſchäfte durch die Poſt u. ſ. w. 
macken. Unter dem Vorwand, den „Mittelſtar d“ 7 fördern, ver⸗ 
ſchärſt man die Konkurrenz der großen kapitalreſchen Geſchäſte. 
Und fo iſt mit Sicherheit vorauszuſehen, daß, nachdem dieſe vier⸗ 
zehnte Novelle zur Gewerbeordnung in Kraft getreten iſt, eine 
fünfzehnte Novelle nach ſolgen wird, die den Krieg gegen die Waaren⸗ 
Zäuſer und Ver ſandtgeſchäfte eröffnet. Aber das iſt noch nicht 
Alles. Der Reichstag war von der allgemeinen Undurchführbar⸗ 
zelt der Beſchrän kung des Detallreieſens fo überzeugt, daß er den 
Bur des rath ermächtigt, für gewiſſe Waaxen oder Gegenden oder 
Gruppen von Gewerbetreibenden Ausnahmen zuzulaſſen, d. h. die 
Detellrelſenden von der Verpflichtung, die vorgängige ausdrückliche 
Aufforderung zum Beſuche von Privaten einzuholen, zu entbinden. 
In welchem Umfange der Bundes rath von dieſer Vollmacht Ge⸗ 
brauch machen wird, iſt im Voraus nicht zu ſagen. Jedenfalls bat 
die Mebrbeit des A 
belrieb durch Geſtattung von Ausnahmen zu begünftigen, den anderen 
durch Verweigerung zu vernichten. Macht der Bundesrath 
von der ihm ertbeilten Vollmacht einen reichlichen Gebrauch, 
fo paralyſirt ex von vornherein die Wirkung des Geſetzez, im ent. 


Bundes ralbs es in der Hand, den einen Gewerbe, 


geger geſetzten Falle bandelt er im Widerſpruch mit der Abſicht des 
Meickstagz, der ihm die Vollmacht ertheſlt hat, um von derſelben 
da, wo ein Betürſnlß vorliegt, Gebrauch zu machen. Der Bundes: 
roth konn auch beute eine Vollmacht zurückziehen, die er geſtern 


| 


erthellt hat und umgekehrt. Staatäfekretär v. Bötticher hat in 
feiner Rede vom Mittwoch dargelegt, die Reichs regterung ſei zur 
Vorlegung der Novelle durch das Drängen der Einzellandtage ver⸗ 
anlaßt worden. In Zukunft werden die Einzellandtage ihre Re⸗ 
—— beſtürmen, für dieſen oder jenen Gewerbebetrieb eine 

usnahmeverfügung ſeitens des Bundesrath herbeizuführen oder 
denſelben zur Zurücknahme einer ſolchen zu veranlaſſen. 
falls wird der Bundes rath es Nlemanden recht machen können und 
bei dem beiten Willen wieder nur dazu beitragen, die Unzufrieden⸗ 
heit zu vergrößern und das Oblum für den Nledergang dieſes oder 
jenes Gewerbes zu übernehmen. 
— Ueber die er ſte Anſtellung als Oberlehrer 
hat der Unterrichtsminiſter in einem Erlaſſe vom 22. Mai 
d. Is. neue Vorſchriften gegeben, die im Intereſſe des Unter: 
richtsbedürfniſſes eine Einſchränkung des Anciennetätsprinzipes 
bezwecken, das durch Erlaß vom 7. Auguſt 1892 feſtgeſtellt 
war. In den neuen Vorſchriften heißt es, wie der „N. Ztg.“ 
mitgetheilt wird, wörtlich: 
„Im Anſchluß hleran made ich wiederbolt darauf aufmerkſam, 
daß bet der erſten definitiven Anſtellung von Kandidaten an dem 
vom Staate unterhaltenen und den auch bezüglich des Beſetzungs⸗ 
rechtes von Qebranftalten unter ſtaatlicher Verwaltung ftebenden 
Schulen das unter Nr. 2 des obenbezeichneten Erlaſſes grundſäulich 
zugefandene A, clennetätzprinzip nicht nur den dort unter Nr. 3 
Abſatz 1 und 2 vorgeſebenen Beſchrönkungen unterliegt, welche durch 
Konſeſſton, Lehrbefäblaung und Unterrichtsbedürſniß Im Allgemeinen 
geboten find, ſondern daß für die Deckung des Unterrich.s⸗ 
bebürfnified im Beſonderen auch die in Nr. 2b, Abſatz 4 meines 
Erlaſſes vom 22. November 1892 betonte praktiſche Bewährung und die 
bezüglichen ſeitens der Unterricht zverwaltung wiederholt abgegebenen 
Erklärungen zu beachten find. Wenn im einzelnen Falle einem Pro: 
vinzial⸗Schulkolleglum wegen Mangels an Kandidaten es nicht möglich 
iſt, das Unterrickh tsbedürfniß aus älteren Jahrgängen zu decken, fo 
iſt mir d. von Anzeige zu machen, damit ich einen älteren Kandl⸗ 
daten aus elirer anderen Provinz überweiſen kann. Halten die 
Provinzial⸗Schulkollegien ſich dieſe Beſtimmungen ſtets gegenwärtig 
und prüfen ſie in jedem einzelnen Falle gewiſſenhaft, In wie weit 
die für eine erſte definitive Anrtelung nach ihrer Anciennetät, Ihrer 
Lehrbefähigung und ihrer Konfeifion in Betracht zu ziehenden Kon⸗ 
didaten auch bezüglich ihrer ſeitherigen praktiſchen Bewährung für 
die Deckung des Unterrichtsbedürfulſſes unter den gegebenen Ber» 
hältniſſen geeionet find, jo wird ſich eine billige Ausgleichung der 
Nen der Kandidaten und der der böheren Schulen von ſelbſt 
nden. Bel ungefähr gleicher Lehrbefähigung und praftliher Be 
währung entſcheidet ſelbf redend die Anciennetät der betreffenden 
Kandidaten.“ 

Zur Erläuterung wird der „Nat.⸗Ztg.“ geſchrieben: 

Die Gründe für die neuen Vorſchriften find für den Kundigen 
leicht erkennbar. Die ſtädtiſchen Anſtalten haben, frei von Rüd- 
fihten auf Anclennetät. immer die beſten für ſie erreichbaren 
Kräfte angeſtellt und zwar mit Vorliebe jüngere. Alle Verſuche, 
die Städte zur Einhaltung der An clennetät zu vermögen, worauf 
auch die Vereine der Oberlehrer drängten, haben keinen Erfolg ge⸗ 
habt. Dazu kam, daß die Unterrichtes verwaltung noch immer die 
beiden Arten des Lehrer⸗ und Oberlehrerzeugniſſes nebeneinander 


Jeden⸗ ſch 
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hat beſtehen laſſen, obwohl der Wunſch der Oberlebrerſchaft auf 
Während nun bie | 
d die Anſtellungen an ſtädtiſchen Anſtalten überwiegen 


Einführung eines einheitlichen Zeugutſſes gebt. 
Städte — un 
die an ſtaatlichen weit — für die Anſtellung faſt immer ein Ober⸗ 
lehrerzeuauiß verlangen, ſtellte der Staat rein nach Anctennetät 
Oberlehrer mit Lehrers und Oberlebrerzeuanſß an. Die durch⸗ 

nittliche Wartezeit für die Anſtellung als Ober ſehrer an ni dt: 
ftaatlichen Anſtalten ftteg. nach amtlichen Angaben von 1883 bis 
1894 von 2¼ anf etwa 3%), Sabre; bel den Dberlehrern das 
gegen, welche an ſtaatlichen Anſtalten zur Anſtellung gelangten, 
ſtleg fe in — Zeitraume von 3°, auf 7% Iibre. Die 
neuen Borlchriften find veranlaßt durch den Wunſch. auch den 
unter ſtaatlicher Verwoltung ftehenden böheren Schulen „die er⸗ 
forderliche Zahl tüchtiger Lehrer zu fern“, die bisher zum 
großen Theile an die nichtſtaatlichen Anſtalten abſtrömten. Ob fie 
u Gba her ee ſtebt aus Viel leichter 

es einhe en Obe 

unleugbaren Uebelſtände für die Zutucht — . 


Rußland und Polen. 


petersburg, 11. Jun. [Orig.⸗Bericht der 
„Bof. Ztg.“] Für die Kataſtrophe auf dem Mos⸗ 
kauer Krönungsfeſt, der Tauſende von Menſchen 
um Opfer fielen, iſt der Moskauer Polizeichef Oberſt 
laſſowski verantwortlich, weil er verſäumt hatte, um ⸗ 
faſſende Maßnahmen zur Aufrechterhaltung der Ordnung zu 
treffen. Im Verhältniß zu der halben Million des ver⸗ 
ſammelten Volkes waren das vorhandene Polizeiaufgebot und 
die Sicherheitsmaßregeln einfach lächerlich, zumal die Polizei 
auf dem Feſtplatz, dem Chodynskoje⸗ Feld, und den zu ihm 
führenden Wegen nicht bereits vor dem Beginn des Volks feſtes 
anweſend war. Eine Unterfuchung wurde gegen den Polizei» 
chef Wlaſſows ki bereits eingeleitet und wohl Niemand bezweifelt, 
daß er ſchuldig befunden werden wird. Der Zar, auf den das 
entſetzliche Unglück tief einwirkte, iſt aufgebracht und wird die 
Schuldigen mit exemplariſcher Strenge ftrafen laſſen. Daß 
Herr Wlaſſowski dabei Schweres zu gewärtigen hat, darüber 
ſcheint er ſih im Klaren zu fein, da er einen Sel bſt⸗ 
mordverſuch verübte. Wlaſſowski iſt ein richtiger 
ruſſiſcher Unmenſch und Niemand wird ihn wegen feines 
Schickfals bedauern. Bis vor einigen Jahren war er in Riga 
Polizeimeiſter und übte dort brutale Verfolgung der gegen dit 
Ruſſefikationsmaßnahmen in paſſive Renktenz eingetretenen 
Balten. Wlaſſowskt verſchmähte kein Mittel, wenn es galt, 
einen Deutſchen ins Gefängniß zu werſen oder zu verbannen. 
So mancher ehemaliger Einwohner des deutſchgeſinnten Riga 
lebt gegenwärtig noch in Verbannung und das hat er 
Wlaſſowski zu verdanken. 
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Berliner Brief. 
Von Philipp Stein. 
Nachdruck verpoten. Berlin, 12. Juni. 

Wir ſtehen im Zeichen internationaler Höflichkeit und 
lebens würdigkeit. Vor wenigen Tagen erſt ſind die Mitglieder 
unferer beiden Hofbühnen aus Rußland zurückgekehrt, wo fie 
einem Feſte des deutſchen Botſchafters zu Ehren der Mosko 
wiliſchen Krönung die künſtleriſche Weihe verliehen haben. 
Und am Mittwoch bereits wirkten unſere Hofopernſänger hier 
bel Kroll in einer Feſtvorſtellung mit, die zu Ehren der meiſt 
engliſchen Mitglieder der Inſtitution of Naval Architects rer 
anftaltet war, als Mittelpunkt eines Feſtes, das die Reichs: 
regierung den überfeeifchen Gäſten darbot. Die Herren von 
der Jnſlitution of Naval Architects find Gäſte der Regierung 
und auch der Stadt Berlin und am Sonnabend werden ſie 

Schiff nach der Gewerbe⸗Ausſtellung fahren, dort bei einem 

ühſtück gefeiert werden und werden, wenn das Wetter es 
zuläßt, einem Feſt auf dem Terrain der Gewerbe- Ausſtellung 
beiwohnen. Alles iſt eitel Freude und Harmonie bei uns und 
wenn ein bayriſcher Prinz in dieſe Friedens⸗ und Freude ⸗ 
Stimmung etwas Disharmonie hineinzubringen ſich veranlaßt 
ſieht, ſo muß er zu ſolchem Beginnen ins Ausland, z. B. 
nach Moskau gehen. 

Hoffentlich geſällt's den engliſchen Schiffe baumeiſtern in 
Berlin ebınfo gut, wie unſeren zahlreichen txotiſchen Gäſten, 
die ſich ſehr ſchnell bei uns alklimatiſirt und berliniſtit haben. 
Mehrere von ihren, beſonders die Maſſal der Kolonial⸗Aus⸗ 
ſtellung und mehrere Aegypter unferer Kairo⸗Filiale ſchwärmen 
für Paraden und Manörer bereits in jo hohem Grade, als 
Allerdings muß ja vielen Afrikanern 
der im Sonnenbrand daliegende weite Sandplatz des Parade⸗ 
ſeldes Erinnerungen an die Wüſtenheimath erwecken. Andere 
vertreiben ſich ihre Mußeſtunden mit europätfchem Kartenſpiel 
— fie find zwar noch nicht bis zum Skat, aber doch bis 
zum „Schafe kopf“ vorgedrungen, während ein ſchmucker, 
schlanker Araber jüngſt dabei betroffen wurde, wie er Kairo 
verließ, um einmal Berlin bei Nacht zu ſtudiren. Kurz, die 
Kultur, die alle Welt beleckt, hat auf die Farbigen ſich er⸗ 
strickt, die uns übrigens wirklich ſehr treu find. Kaum haben 
die Harems trauen aus Tunis unſer Paſſage⸗Panoptikum ver⸗ 
laſſen, da find auch ſchon wieder die wilden Weiber, die Amazonen 
aus Dahomey dort eingekehrt, die bereits vor einigen Jahren 
bei uns Triumphe gefeiert haben. Dieſe ſchwarze Elitetruppe 
übt immer wieder große Anziehung aus, wiewohl es uns in 
Berlin an wilden Weibern und Amazonen — die Gerichts⸗ 
verhandlungen haben es jüngſt wieder bewieſen — gewißlich 
nicht mangelt. Beſonders die Dberkriegerin Gumma nimmt 
ts an Kommando Fähigkeit und Energie mit jedem preußischen 
Unteroffizier auf. Sie hat ſchneidigen Drill in ihre Truppe 
gebracht und der Parademarſch der weiblichen Soldaten von 
Dahomey iſt muſtergiltig. Sie find ſich ihres Werthes und 
ihrer krlegeriſchen Bedeutung auch voll bewußt — ſtolz, mit 
feurig blitzenden Augen treten fie vor das Publikum. Mit 
erſtaunlicher Gewandtheit führen ſie ihre Säbelexerzitien, ihre 
kriegeriſch⸗religtiöſen Tänze vor. Aber fe find auch fried⸗ 
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licheren Stimmungen zugänglich und beſonders froh find fie, 
wenn ſie nach beendeter Vorſtellung gelegentlich einmal „einfach 
Sekt“ trinken können, wie ein plaidoyirender Rechtsanwalt. 
Aber bel all dem lebhaften Intereſſe für internationale 
und exotiſche Darbietungen wendet ſich die Aufmerkſamkeit 
jetzt wieder vielfach dem Studium des alten Berlin zu. „Alt⸗ 
Berlin“, in dem die hiſtoriſche Berliner Weiße wleder zu un⸗ 
geahnten Ehren kommt, hat den Anſtoß dazu gegeben; aber 
auch das neuliche Feſt der Gewerke hat manche Anregung ge 
geben, den vielen Alt Berliner Schätzen, die wir noch beſitzen, 
erhöhte Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Es wäre ſehr erfreulich, 
wenn in die Berliner, die zum großen Theil ja nur Zuzügler, 
nicht geborene Berliner find, etwas mehr hiſtoriſcher Sinn 
hinein käme. Deshalb iſt auch die Ausſtellung dankbar zu 
begrüßen, die in den nächſten Tagen der „Verein für Geſchichte 
Berlin“ in der auf dem Gelände von Alt⸗Berlin nachge⸗ 
bildeten Heiligen Geiſt Kirche veranſtalten wird. Dieſe Kirche 
mit ihren hohen Spitzbogenfenſtern iſt wie geſchaffen zu einer 
Ausſtellung altberliniſcher Erinnerung — fie wird der Aus⸗ 
ſtellung die rechte bel che Stimmung ſchaffen. Auf ihrer 
Gicbelſpite thront der Dachreiter, ein ſchlankes Thürmchen 
mit ſpitzem Schieſerdach. Beſonders hübſch und ſttmmungs⸗ 
voll hat der nachſchaffende Architekt Hoffacker die Kirchhofs⸗ 
mauer behandelt, die vor dem mittleren Fenſter der Kapelle 
ihren Anfang nimmt. In dieſer hier ſehr wirkſam wieder ⸗ 
errichteten Kirche, die 1313 erbaut und 1476 im Innern eine 
ſpätgothiſche l erhalten hat, ein Tonnengewölbe mit 
ſternförmiger Rippengliederung in drei Jochen, zeigt ſich die 
ſehr alte Orgel, die Friedrich der Große der Böhmiſchen 
Brüdergemeinde geſchenkt hat. Zahlreiche Kupferſtiche und 
Aquarellen von hiſtoriſchem Werth, beſonders aber die Sil⸗ 
houetten altberliner Größen feſſeln die Aufmerkſamkeit, nicht 
minder die berühmten Stiche Roſenbergs, ferner Pläne von 
Berlin⸗Kölln c. Aus jüngerer Zeit intereſſtren viel farbige 
Genrebilder, ſo die Szene „Pietſch kommt“ auf dem Köllniſchen 
Fischmarkt, eine Volksverſammlung in den Zelten anno 1848 
und dergleichen mehr. Beſonders werthvoll iſt ein altberlini- 
ſcher Teppich, der den „Proſpekt oder Weg gegen den Thier⸗ 
arden von Berlin“ darſtellt. Von bekannteren Dingen ſei 
beſonders das Modell zu Schlüters Kurfürften » Denkmal 
hervorgehoben. 

Um der Gewerbeausſtellung noch beſondere Anziehung an 
beſtimmten Tagen zu verleihen, hat die Feſtkommiſſton be⸗ 
ſchloſſen, neben den Illuminations⸗Abenden ꝛc. in jedem Monat 
noch ein großes Feſt zu veranſtalten. Das eine dieſer Feſte ſoll 
ein Waſſer⸗ und Blumen⸗Corſo werden, wofür der Karpfenteich 
zwiſchen Alt-Berlin und Kolonial⸗Ausſtellung und der Neue 


ſchön gelegenen Schauplätze abgeben würden. Auch beabſichtigt 
die große Dampfer⸗Geſellſchaft auf der Spree vor dem Naſſen 
Viereck große Feuerwerke abbrennen zu laſſen — doch was 
ſind Hoffnungen und Entwürfe? Beſonders im Juni ſcheint 
mit des Gewitters Mächten kein ewiger Bund zu flechten zu 
fein. Feuerwerke und Illuminationen und die ſchönſten neueſten 
Sommertolletten unſerer Frauen werden zu Waſſer. Die 
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Gewitter der letzten Tage find hier mit ungewohnter Heftigkeit 
aufgetreten. Selbſt in den beſtregulirten Straßen des Weſtens 
ſtanden vielfach die Keller unter Waſſer. Auf der Südſeite 


des Lützow⸗Platzes ſtand Nachmittags das Waſſer fo 12 
in 


daß die Mannſchaften der Straßenreinigung, die barfır 

dem Waſſer bis weit über den Knöcheln herumwateten, große 
Mühe hatten, für die vielen dort verkehrenden Pferdebahnen 
die Weichen zu ſtellen. Wäre dies nicht gelungen, der Wagen, 
in dem ich mich gerade befand, hätte lange ſtehen bleiben müſſen 
und der geſammte Verkehr von und nach der Stadt wäre auf lange 
hinaus geſtört worden. Und wir Inſaſſen des Wagens hätten 


42 darin aus harren müſſen, wie einſt unſere Ururahnen 
rche Noahs, denn die Sündfluth, die über den Platz 


n ber 
ſich ergoſſen hatte, wäre nicht zu paſſiren geweſen. 

Bei dieſer gefährlichen Pferdebahn⸗Waſſerfahrt kehrte ich 
gerade von der Beſichtigung eines bisher faſt unbekannten 
Menzel⸗Bildes zurück, das der Meiſter im Jahre 1858 ge⸗ 


malt hat und das bisher unter vielen anderen unbekannten 


h „Bon soir, 
messieurs!“ nennt der Künſtler das Bild, das eine bekannte 


Schätzen im Atelier Menzels geſtanden hat. 


Epiſode aus dem ſiebenjährigen Kriege darſtellt. Friedrich 
der Große hatte ſich am Abend der Schlacht bei Leuthen in 
das herrſchaftliche Schloß von Liſſa begeben. Dort ſtieß er 
auf eine ſtarke Anzahl von öſterreichiſchen Offizieren, die dem 
König verblüfft ins Geſicht leuchteten. Kaltblütig rief der 
König: „Bon soir, messieurs! Kann man hier auch noch 
mit unterkommen?“ Durch einen kühnen Entſchluß hätten die 
Offiziere ſich hier der Perſon des Königs, der nur von ſeinem 
Adjutanten begleitet war, bemächtigen können. Das plötzliche 
Erſcheinen des Königs und ſeine Perſönlichkeit lähmte jedoch 
ihre Entſchließung. Mit überzeugender Kraft hat Menzel das 
gemalt, ſein König läßt den verblüffenden Eindruck erklärlich 
erſcheinen. Ein 3 leuchtet dem König ins Geſicht — 
dadurch hat Menzel eine ſehr wirkſame Lichtquelle für die 
linke Hälfte des Bildes erhalten und nun hebt ſich der König 
doppelt mächtig von den im Dunkel ſtehenden Geſtalten der 
rechten Seite ab. Bewundernswerth iſt die Bewegung in den 
Gruppen geſchildert, beſonders bei den auf der Wendeltreppe 
ſtehenden Geſtalten. Dem bedeutenden Gemälde fehlt noch die 
letzte Durchführung. Es iſt wohl das letzte Hiftorienbild, das 

enzel gemalt hat. Bald darauf, 1861, begann mit dem 
Krönungsbild Menzels neue Schöpfungsperiode, die Darſtellung 
der Gegenwart. Nun intereffirte ihn der Stoff nicht mehr, 
er iſt nicht wieder zur Hiftorienmalerei zurückgekehrt. Seit 
38 Jahren hat das Bild unberührt im Atelier geſtanden — 
jetzt iſt es ausgeſtellt, da es Ende dieſer Woche Berlin ver⸗ 
läßt. Der Kunſtliebhaber Henneberg, der bekannte Züricher 


See zwiſchen Cafe Bauer und Hauptreſtaurant die malerifch | Fabrikant, der jüngſt auch Urys „Jeruſalem“ erſtanden, hat 


es füc feine Sammlung angekauft, ebenſo das kleine Bild aus 
dem Jahre 1848, das die Beerdigung der Märzgefallenen dar⸗ 
ſtellt. Auch dieſes Bild iſt unvollendet geblieben, die rechte 
Seite iſt nur 3 angelegt. Sobald ein Thema ihn 
nicht mehr innerlich erfüllt, malt es Menzel eben nicht mehr. Und 


dieſe Janerlichkeit feines Schaffens erklärt wohl am beſten die 
— 


eminente Bedeutung feiner Schöpfungen. 82 
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= Belgien... = 52 
* Brüffel, 11. Juni. Die deutſche Reichs⸗ 
regierung hat durch den hieſigen Geſandten bei der bel ⸗ 
giſchen ſowohl als bei der Kongoreglerung Beſchwerde 
wegen der Anſchuldigungen erhoben, die Lothaires Vertheidiger 
De Saegher gegen die deutſche Kolonialverwaltung vorge⸗ 
bracht hat. Wie der „Soir“ meldet, hat die belgiſche Re 
glerung erklärt, daß fie für ſolche Aeußerungen nicht verant⸗ 
wortlich gemacht werden könne. 


Alien. 


beein Eifel am Bilıge und Dorfanfihten 
⸗Grab, ein Lüffel am Pfluge und Dorſanſichten. 
2 san e Haſtings die töhfte Strafe aus zewählt, 
die er fällen konnte... Vor einicen Monaten wurden zwei 
ruſſiſche Offiziere. die zu einem bier damals im Dock liegenden 
Kriegsſchiffe gebörten, gefaßt, als fie auf einem biefisen Fort 
Skizzen aufnahmen. Sie hatten ſchon einige Skizzen fertig, fie 
tamen vor Gericht und erblelten eine Geldſtrafe von i 50 Dollars! 

Die Verſchiedenartigkeit der Behandlung muß Jedermann 
auffallen, zumal der Deutſche Kapitän eines Kauffahrteiſchlffes 
war. Die Zuchthausſtrafe iſt bekanntlich ſpäter in Geldbuße 


umgewandelt worden. 
—ͤ——h-Hb—. . . .i—....sñ8. — — —— —— — 


olniſches. 
Poſen, den 18. Junk. 

8. Der unterrichtliche Hilfsverein für polniſche Mädchen 
felerte geſtern Nachmittag im Bazar das fe 
Jubiläum feines Veftebend. Dem Berichte des „Bzlenn kk“ 
über diele Feler entnehmen wir Folgendes: Nachdem die Ver: 


jammlung den Vorſitz an Frau v. Diiembowska übertragen, 


0 
erftattete die Vereins vorſitzende, Frau Prof. Dr. v. J. kowlcka den 8 


Bericht über die Wirkſamkeit, welche der Verein wählt end des ver⸗ 
floſſenen Viertelſahrhunderts entfaltet hat. Der im Jahre 1871 
bierielbft begründete „unterrichtliche Hilfsverein für poln. Mäbch.“ 
war nur eine Filiale des bereits ein Jahr vorher in Thorn 
gegründeten Vereins gleichen Namens. Da Poſen, ſowelt 
dad Großberzogthum in Betracht kam, als der nrlür 
liche Mittelpunkt der Vereinsbeſtrebungen angeſehen werden 
mußte, fagte ſich der Poſenex Verein von der Thorner Oberleitung 
los, um n ſelbſtändigen Verein zu bilden, welcker 22 Kreiſe des 
Großberzogthums umfaßte, während die Kreiſe Inowrazlaw, Brom⸗ 
berg, Schubin und Wirſitz der Thorner Centralleſtung zugetheilt 
tlieben. Die Referentin gedachte nunmehr rügmend der Verdienſte ein» 
zeiner Damen, die das Vereins intereſſe als Vorſtandsmitalteder in be⸗ 
ſonders rühriger Welle zu fördern gewußt hatten und ſprach den 
Seiterinnen der bieſigen polniſchen Privatſchulen u. . w. den 
Dort ded Vereins für deren Mühewaltung aus. Die Jahres- 
eintünfte des Vereins find von 461 M. im Jahre 1871 auf 9594 M. 
im Jahre 1895, die jährlichen Ausgaben von 407 auf 10 837 Mark 
eſtlegen. Ausgebildet wurden auf Vereins koſten im Ganzen 803 
ungfrouen, und zwar zu Lehrerinnen (63) Muftklehrerinnen, (15) 
ont en, (88) Buchhalterinnen, Gb) ren (13) Schneide- 
rinnen, (193) Modlſtinnen, (66) Wäſchenätherinnen, (12) Stickerinnen, 
(6) landwirth. Wirthinnen, (69) Köchinnen, (54) Wäſcherinnen 
dezw. Plätterinnen, ge Friſeurinnen, (12) Zahnärztinnen, 050 
Been (13) Schuhmacherinnen, (8) Buchbinderinnen, (4 
alerinnen, (2) Blumenbinderinnen, (2) Melerinnen, (6) und 
Apothekerinnen (2). An Legaten beſitzt der Verein über 39 000 M. 
— Es folgten Vorſtandswahlen und die Verleſung einer Anzahl 
Glückwunſchſchreiben und Telegramme. 

8. Zur Gewerbeausſtellung in Grandenz. Die „Gazeta 
Grudztadzka“, welche die weflpreußſſchen Polen ſortwäh⸗ 
rend aufgehetzt bat, die Ausſtellung nicht zu beſchicker, ſchllaßt aus 
dem Umſtapde, daß das Ausſtellungskomitee in keinem polniſchen 
Blatte inferirt, auch die polniſcken Induſtrievereine nicht mit Eins 
ladungen bedacht hat, man wolle dem Unternehmen einen au 
schließlich deutſchen Charakter geben und fordert das polniſche 
Publikum auf, ſich des Beſuchs der Ausſtellung zu enthalten. 
Nur die Handwerker und Gewerbetreibenden, welche die Abſicht 
Hätten, ſich über Fortſchritte auf induſtriellem Gebiet zu unter 
richten, regt die „Gaz. Grudz.“ an, obige Boytottaufforderung un. 
beachtet zu laſſen. Das Graudenzer Hetzblatt bildet ſich ein, durch 
— — 1 materielle Ergebniß der Ausſtellung ungünftig 

en zu können. 
Pie ſchen Eltern aus der Kapellenparochie in 


olen — 2 


legten Termins in Rom weilt, die * zu ermöglichen. 
Auch der Ka Yoltardi wird zum tbolitentage in Lemberg 


Lokales. 
Poſen, 13. Junk. 

»Die Verhandlungen des Magiftrats mit der Poſener 
Stre ßenbahngeſellſchaft bezw. mit der Aktilengeſellſchaft für 
elektriſche Unternehmungen in Berlin über den Bau und 
Betrieb einer elektriſchen Straßenbahn in der 


Stadt ſind, wie wir hören, nunmehr ſowelt gediehen, daß der 
Abſchluß eines Vertrages bevorſteht. Nich den vorläufigen 
Vereinbarungen ſoll die Poſener Straßenbahngeſellſchaft zu⸗ 
nächſt die Erlaubniß zum Betriebe einer elektriſchen Straßen 
bahn erhalten für die zur Zelt beſtehende Pferde⸗ 
bahnlinie Dom — Walliſchei — Große Gerberitraß: 
— Büttelſtrage — Alter Markt — Neueſtraße — 
Wilhelmplatz — Berlinerſtraße — St. Martinſtraße — 
Bahnhoſſtraße — Caponniere — Central⸗ Bahnhof und 
Coponniere — Zoologiſcher Garten, ferner für eine neu 
zu erbauende Strecke 
zur Halteſtelle Gerberdamm und zwar voraus⸗ 
ſichtlich in der Linie Halbdorfſtraße — Breslauerſtraße — Alter 
Markt — Wronkerſtraße — Kl. Gerberſtraße — Gerberdamm. 
An den Endpunkten am Wildathor und an der C ponnlete 
werden ſich vorausſichtlich bald die Straßenbahnen nach den 
Vororten Wilda, St. Lazarus und Jerſitz anſchließen, deren 
Verbindung mit der ſtädtiſcherſeits konzeſſionirten Linie ſelbſt⸗ 
* geſtattet iſt. In weiteren erfahren wir Fol⸗ 
gendes: 

Im Allgemeinen fol die Bahn zweigleiſig ar gelegt werden, da 
nur dann ein promptes und genügend häufi es Verkehren der 
Wagen ermöglicht wird, nur wo der Ausbau eines Doppelglelſes 
wegen ungenügender Breile der Straße nicht angängta ift, wied 
die Herſtellung einer eingleifigen Bahn geſtattet. Die Strom 
zuleitung wird von einer in der Stadt herzuſtellenden Kraſtſtatlo: 
aus oberirdiſch nach dem Syſtem Tomſon⸗Houſter erfolgen, bei 
dem bekanntlich über der Gleismilte ein durch Maſten getragener 
Draht läuft, der den erforderlichen Strom nach dem Wagen 
abalebt. Zanächſt iſt die Umwandlung der beſtehenden Pferdebahn 
in eine elektriſche Straßenbahn in Ausſicht genom nen, und zwar 
ol das Bauprojekt bald nach Genehmigung des abzuſchließ enden 
Vertrages durch die Stadtverordneten⸗Verſammlung eingereicht 
und binnen 7 Monaten nach Ertheilung der Bauerlaubnſß die 
ganze Linie ausgebaut und der Betrleb eröffnet werden. Die 
völlige Herſtellung der neuen Linie Wildathor⸗Gerberdamm be⸗ 
abſtcbtiat man erſt nach E öff aung des Schlacht⸗ und Biehhofes 
bezw. der. Umſchlagsſtelle am Gerberdamm; dagegen ſoll vocher 
bereits dleſe Linte vom Wildathor bis zum Kleuzungspunkt mit 
der anderen Linie zur Ausführung kommen. Das vereinbarte 
Fohrgeld iſt ſehr niedrig und günftig, es fol für alle Strecken 
innerdalb der Sta t, fowie nach 
Zoologiſchen Garten der 10 Pfennig⸗Tarif in Anwendung gebracht 
werden. — Das Publikum wird alſo für 10 Plennig von jedem 
Punkte der Bahn nach jedem anderen Punkte in der Stadt gelangen 
können. Der Geſellſchaft iſt ferner zur Pflicht gemacht worden, die Fahr⸗ 
släne fo einzurichten, daß am Kreuzungspunkt der beiden Linſen 
der Uebergang von der einen Linie zur anderen jederzeit ohne 
Zeltverluſt und ohne Beläſtigung möglich iſt. Die Cor ceſſions⸗ 
dauer iſt auf 45 Jahre feſtgeſetzt. Nach ihrem Ablauf ſteht es 
dem Magtftrat frei, dle ganze Bahnanlage im betriebsfähtgen 
uftande unentgeltlich als Eigentbum auf die Stadtzemeinde zu 
übernehmen oder die gänzliche oder thellwelſe Beſeltigung zu ver⸗ 
angen. Der Stadt iſt ferner vorbehalten, die Kraftſtatlon 
käuflich von der Geſellſchaft zu erwerben, um die Statlon zugleich 
anderen Zwecken dlenſtbar zu machen (Beleuchtung, Motoren⸗ 
betrieb); der Unternehmerin tft dagegen nicht geſtattet, elektrischen 
Strom zum Betriebe von Motoren und zu Beleuchtungszwecken 
an dritt: abzugeben. A.s Gegenleiſtung für die der Unterneh: 
merin eingeräumten Rechte erhält die Stadt von der jährlichen 
Selammt +» Bruttoeinnahme des Unternehmens bis zur Hö ge von 
230 000 WMW. 1 Proz., bei je 50 000 M. Echöbung der Einnahme 
½ Proz. mehr dis zum Höchſtbetrage don 5 Proz. 

Wie man ſieht, hat ſich dle Stadt bei den Vereinbarungen 
alle Rechte vorbehalten, die für ihre Inlereſſen von Ber 
deutung find, ohne der Geſellſchaft Erſchwerungen und Koſten 
aufzuerlegen, welche die Prosperität des Unternehmens be⸗ 
nachtheiligen. Insbeſondere halten wir es für richtig, daß 
das gemeinde⸗fiskaliſche Intereſſe gegen⸗ 
über der Verbeſſerung Verbilligung und 
Erleichterung des Verkehrs zurücktritt, wie 
dies beſonders in der Sellegung eines billigen Fahrgeldes 
und in der verhältnißmäßig geringen Gewinnbelheiligung der 
Stadt zum Ausdruck kommt. Erfahrungsmäßig werden die 
Verkehrs einrichtungen umſomehr benutzt, je billiger die Bes 
nutzung iſt, ſodaß die erhöhte Frequenz die Differenz zwiſchen 
einen niedrigen und höheren Fahrgeld oft ausgleicht. Es iſt 
ferner zweifellos, daß die Straßenbahn auch in der neu pro⸗ 
jektirten Linſe Wildathor Gerberdamm, ſei es auch die eine 
oder die andere Trace zur Ausführung kommt, rege benutzt 
wird. Auf dem einen Ende liegt der Vorort Wilda mit einer 
nennenswerthen Einwohnerzahl, auf dem anderen der Schlacht⸗ 
und Viehhof und der Bahnhof Gerberdamm, deſſen Erweiterung 
zu einer Vollſtation nur noch eine Frage der Zeit iſt. Wir 
wünſchen, daß das Straßenbahnprojekt baldigſt zum Nutz und 
Frommen unſerer Bürgerſchaft zu Stande kommt. 


— 


* Die in unferem Morgenblatte vom Mittwoch mitgetheil⸗ 
ten Schätzungen der in den Feldmarken Poſen und Wi⸗ 
niary belegenen Terrains, welche zur Anlage eines öffent⸗ 
lichen Schlacht⸗ und Viehhofes für die Stadt Poſen 
beſtimmt ſind, haben in der Stadt und darüber hinaus Auf⸗ 
ſehen . Man ſchreibt uns: 

Es erſcheint kaum 2 daß ein faft im Centrum der Pro⸗ 
vinztal-Hauptitabt gelegenes Gelände mit nur 48 Pfennigen pro 
Quadratmeter taxlrt und dieſe Werthbemeſſung ſeitens der ſtäd⸗ 
tiſchen u angenommen werden kann. Selbſt in den ent» 
legenften een unſerer Bocorte werden für Grundſtücke von ganz 
ähnlicher Beſchaffenbeit wie das am Gerberdamm gelegene, der 
Ueberſchwemmung aus zeſetzte Wieſengelände, weit döhere Breiſe 

ezahlt; wo bleibt da der in dem in Frage kommenden Bauterrain 
eckende Spekulatlonswerth? Werd jene Gegend vor Hochwaſſer 
geſchützt, fo iſt das Gelände doch gleich verthig dem jedes anderen 
in der Unterſtadt. Es wäre intereſſant zu erfahren, ob der Das 
giſtrat zur Zeit . fein würde, zu einem ähnlichen Preiſe die 
ihm gehörigen Bernbardinerwielen zu veräußern, oder aber mit 
welchem Betrage letzteres Grundbeſitzthum in der ſtädtiſchen Eigen⸗ 
thumsaufſtellung in Rechnung geſetzt if. Jedenfalls hat die Taxi⸗ 
rung des oben genannten Geländes gezeigt, wie weit die Sachvec⸗ 
e auseinander geben können; denn, ſoweit wir 
orlentirt find, hat der von den Mdiozenten vorgeſchlagene Sachver ⸗ 
ſtändige, den Quadratmeter 8 mit 10 Mark und 15 Mark 
geſchätzt, ein Preis, welcher jedenfalls den Poſener Verhältniſſen 
mehr entſpricht, als jener. Uebrigens iſt zwiſchen dem Maglſtrat 
und dem Vorſtande der St. Adalbertklrche, ſowie dem der Sprlt⸗ 


vom Wildathor bis lei 


bezw. vom Centralbahnbof und B 


Aktien⸗Geſellſchaft bezü zlich des Kauforelſes bereits eine Elnlzu! 
erzielt worden, während die übrigen Adiazenten (wie ſchön neulich 
angedeutet) den Weg der Klage beſchreiten werden. 


Zu dem Attentat auf den Schutzmann Nuhnke er⸗ 
fahren wir, daß es ſich Hierbet keineswegs um eigen Racheakt aus 
politiſchen Gründen gehandelt hit. Der z. Z. beſchäſtigungs⸗ 
loſe Bureauardeitet Mizarowicz (nich: Mazo wiczh begt einen ſelt 
Jıbren in ihm ein zewurzelten Hin gegen die Boltzelrx:kat'b2. 

teſem Hiſſe hat M. berelts vor einigen Fuhren in einer an die 
Polizelbehörd: gerichteten Beſch verde Au bruck gegeben, ohne 
jedoch damals ſowohl wie heut Gründe dafür angeben zu können, 


elt wird auf dem 
obhnſchen Platze vor dem Berliner Thore aufgeſchlagen 
werden und durch feine n Elarichtungen Schutz vor 
jedem Witterungs einfluß bleten; auch elckerlſche Beleuchtung tft 
vorgeſeben durch eigene maſchinelle Anlagen. Uns vorliegende 
Berichte eines Görl zer Blattes ſprechen ſich ſehr lobend üder die 
Lelftungen des Cercus Lobe aus. 


(Fortſetzung des Lokalen in der 1. Beilage.) 


Aelegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 13. Junl. [Privat⸗ Telegramm der 
„Pol tg“) Ja Pırlamentskreifen verlantet, die He» 
gierung habe die beſtimmte Zuſage gegeben, das vor einer 
freien Kommiſſton formulirte Vereinsnothgeſetz an⸗ 
zunehmen. Auf dieſer Grundlage rechnet man für das 
Bürgerliche geſetzbuch auf mindeſtens 240 Stimmen, 
ſo daß die Annahme deſſelben in dieſer Tagung fraglos iſt. 

Der Landtag wird Freitag geſchlofſen. 

Kiel, 13. Junl. Bei den Umbau eines Haufes für 
eine Mauer ein. Vler Kinder und ein Gr 
wurden ſchwer verletzt in das Keankendauz gebracht. 


*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 
— — —ꝗfö— m —— 


Berlin, 13. Junl. [Privat⸗Telegramm der 
„Pol. 8tg.“.] Im Abgeordnetenhauſe, auf deſſen 
Tagesordnung heute Petitlonen ſtehen, wies dec Miniſter⸗ 
präſtdent Fürſt Hohenlohe perſönlich die a des Abg. 
Graf Limburg in der geſtrigen Sitzung zurück. Ec meinte, 
man ſolle es ihm überlaſſen, ob die politiſche Bedeutung einer 
Vorlage fein Erſchelnen nöthig mache. Die Minifterpräjtdent- 
ſchaft ſei nicht ſein Nebenamt. 

Abg. Graf Limburg erwidert, er habe nur die Stimmung 
welter Volkskreiſe wiedergegeben. 

Fürſt Hohenlohe welſt die Vorwürfe nochmals zurück. 

Es folgt die Berathung des Währungsantrags 
des Abg Arendt und Genoſſen. 

Miniſter Mtquel erklärt Namens der Realerung, Preußen 
lönne erſt nach England in der Währungdfrage vorgeben. 

Nach längerer Debatte wird der % ntrag ange» 
nommen. 

Nächſte Sitzung Montag: Kleinere Vorlagen. 


Der Reichstag berieth heute über den Antrag. Col bus 
und Genoſſen, betreffend Aenderung des § 31 des Preß⸗ 
geſetzes. 

bg. A It den Antrag, ein Reichs ü 
In Ellab-Oetörngen einzuführen. Abgeleh für bie Boefie 

Abg. Bebe! polemifirt gegen jedes Ausnahmegeſetz, geht eln 
eiter 


den Fall Schwartz und das Tele 5 
bei kampf er die Stellung des Reichskanzlers zu der Suche 
55 Abag. Preiß und Barth ſprechen ſich für den Ans 
Nach kurzer Debatte wird der Antrag in zweiter Leſung 
angenommen. 


Es folgt ſofort die dritte Leſung, welche daſſelbe Re⸗ 
ſultat hat. 


Die Mitalleder der Inſtitutlon of Naval Archi⸗ 
tects verſammelten jih im Vortragsſaale der Gewerbe ⸗Auz⸗ 
ſtellung; der Vizeadmiral Hollmann war anweſend. Det Prä⸗ 
dent des Aelteſtenkolleglums Herz bewillkonmnete die Jaſtitutlon. 
Oopetown dankte und hob hervor, daß die S biffe Länder ber 


tra 


binden. Nach Erledigung der Fachvorkräge folgten die Gäſte einer 


Einladung des Aelteſtenkolleglums zum Lunch im Hauptreftaurant 
und wohnten dann den Mar neſchauſplelen der Ausſtellung bei. 


Bern, 13. Junl. Der Bundes verſammlung alng 
heute An Bund ratz ber über den Simplon ⸗Duürch⸗ 
ſtich und das hierauf bezügliche Uebereinkom nen mit Italien zu. 


(Hterzu 5 Beilagen und „Familienblätter ) 
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Die Verlobung Ihrer ein⸗ Zum Tauber. 1 
zigen Toter Else mit dem Sonntag, den 14. Jun 1596: 
Riad Klempner de Gloßts Militär⸗Konzett, 
biermit on 7734 $ | Ranene Inf Rt. Gral Kirchbach 

Berlin, 12. Juni 1896. 727 Direktion 

en A. v. Unruh. 

Gustav Wolff Entree 10 Pf, Klnder unter 14 

und Frau, geb. Woll. Jabren 5 Pf., unter 5 Jahren frei. 
Glahlifement Wilpelmshöhe. 


Heule Sonntag, den 14. Zuni cr., 


Ce- Rachnicnien. 5 
— 


Nach längerem ſchweren Leiden entſchlief geſtern 
Mittag mein lieber Mann, usſer guter Onkel und 
Schwager, der 


Kaufmann Joh. C. Schmidt 


im Alter von 47 Jahren, was tleſbetrübt anzelzen 


Die krauernden Hinterbliebenen. 


Dle Beerdigung findet Sonntag Nachmittag 5 Uhr 
bon der Leichenballe des Kreuzklrckbhofs eus fait. 7696 


Als officielle Zahlſtelle für Coupons von 
3% und 3½% Poſener Pro⸗ 
vinzial⸗Anleihe⸗Scheinen, 
3½% Poſener Stadtanleihen 
v. J. 1894, 
3½% u. 4% Meininger Hy⸗ 
potheken⸗Pfandbriefen 


löſe ich die am 1. Juli er fälligen Zins⸗ 
ſcheine bereits vom 15. Juni er. ab ein. 


Heimann Saul, 


Friedrichſtraße 33. 


Auswär tige run 5 12 | 
Samilien-Nacheichten. 2 Konzert. 24 
Geboren: Elin Sohn: Hrn. Kapelle Fußartill., Poſen. 


Londtichter Plath in Grauden;z. 


Serrn Hauptmann Mahlberg in Neſtauront 7359 
Drei den. 


Eine Tochter; Ham 1 N N 
. { Nürnberg. 
Sn | Bun 
elborf. Herrn Amtsrichte 
Strulmenn in BR. Im. Ernte Mittagstisch 
! i. er a 
e FCouvert 1 Mart. 


db t 


Sonntag den 14. Junk er.: 2 Peute Vormittag 11 Uhr entſalſef nach funfwö gem 


Grosses Militair-Concert ſchweren Leiden ur ſere gute Mutter, Schwiegermutter. 


Groß upb Urgroßmutter, die verw. Frau Recnungs Rath 
nnd 4½ Uhr. 7751 


Halte Ein trittspreiſe. ng Wilhelmine Schultz 


— geb. Gellert 
im Alter von 80 Jahren. 
Poſen, den 13. Junk 1896 
5 Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Dienftag, den 16. d. Mts, 
Nachmittags 6 Uhr von der Leichenhalle des sn 
776 


Kaufmännischer Verein. 
Anſer ordentliches Mitglied 


Herr Joh. C. Schmidt 


iſt am Donnerſtag, den 11. d. Mts. verſtorben. Wir 
betrauern deſſen Hinſcheiden und werden ſein Andenken 
ſtets in Ehren halten. 7749 
Poſen, den 13. Juni 1896. 
Der Vorstand. 
Die Beerdigung findet am Sonntag den 14 d. M, 
Nachmittags 5 Uhr von der Leichenhalle des Kreuz ⸗ 
kirchhoſes aus ſtatt. 


Poſener Pfandbriefe. 


Die Verſicherung gegen Coursverluſt bei 
der am 23. cr. beginnenden Auslooſung 
übernehmen 


Hartwig Mamroth & Co., 
7755 Bankgeschäft. — Posen. 


a Wr Pony-Reiten u Fahren für Kinder. 
Abends: Illumination des Gartens. 


Alf dam Voit en Rinde zur einige Sage in Role, 


CIRCUS A. LOBE 


(größter Zelt⸗Circus der Jetztzeit). 


bofes vor dem Wittertbore aus ſtatt. 
ſtattfindende Ziehung übernehmen 
Der Circus iſt mit neuen Dekoratſonen hochelegant aue geſtattet und 
eingerichtet, derſelbe ſchütt gegen jeden Witlexungs en fluß und wird 


mit elelkriſch em Lichte erleuchtet. Poſe It l Diandbrie ft. | 7772 Goldschmidt & Kuttner, 


eee e ene Die Berſichet ung gegen die au. 

120 Perſonen u. Nreſbente⸗ Blende, dreh. 23. beginnende Auslooſung über: comtolrelnrichtung. Geldschrank, Repositorium, 
mar erte Nn nimmt Heimann Saul 5 Gaskronen ete. te. billig zu verkaufen. 

eee. Philipp Koenigsberger & Co., Wilhelmstr. 25. 


preie gekrönte Prachtdoagen, 

tine Groppe dreſſ. Tauben. 
trifft den 19. Juri cr. früh genen 7 Uhr mittelſt Seporatzuges in = 
Salem ein und aiebt Freitag, den 19. Juni 1896, Abbe. 8 Uör: 7754 Bankgeſchäft 


RRR 
Gala-Gröſfun: ge- Bor ellung, eee Hand werker⸗Bertin. 


beſtehend = Jeden Montag Abend im 

in = Beten W Ya ee een ge 6 ne — —.— 7705 

5 vertiſſement, mna un rfuhrung der ‚ 1 1 . 5 1 1 mu e 

edelsten Schul, Greiheit. und Springpferde, ſowele auch Hiermit beehre mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich mit - g E 
einer Gruppe beſidreſſirter, preisgelrönter Rieſen Doggen dem heutigen Tage das von meinem Vater ſeit 32 Jahren Mn 155 Aae 

uhmacherſtra 


und dreſſirter Tauben ꝛc. ꝛc. 71 g 
hierorts betriebene Ecke Breiteſtr. he 5 


Auftreten von nur Spezialitäten 1. Ranges mit bier noch nicht 
Herrengarderobe Geſchift Neueſtes Cafs u. Reſtaurant. 


f 
Poſener Pfandbriefe. 


Die Verſicherung gegen die am 23. er. 


at ſehenen Kurſileiſtur gen. 


Hochachtungs voll ügliches toſchin i 
29 ee, Eircußirettor und B fiber. _ ö 


ff. K ffee, Thee und Cpokolade. 
Räume für Vereine. 
Angenehme Sommerloka⸗ 
Iitäten. 


Handwerkeiverein. — Barein früherer Wiktelihüler, 
Tionntag, den 14. Juni 


Ausflug nach der Promnoer Forſt 


(bei Pudewitz). 
Abfahrt Vormittags 10 Ubr 24 Min. vom Hauptbahnhof. 
Waden nach dem Walde ſtehen zur Verfügung. 7702 
Tountagsrückfahrkarten zu! M. 10 Pi pro Berlon baben Giltlokel.. 


Artillerie! 


Zur erſten confiliutrenden Generalverſammlung elnes Ver ; 
eins ehemaliger Artilleriſten werden die Kameraden der Feld 
und Fuß (Feſtungs⸗) Acttllerte zu Montag, den 15. Juni, 
Abends 8 Uhr nach dem Reſtaurant Wiltsehke, Waſſer⸗ 
straße 27, exgebenft eingeladen. 770⁰ 
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übernommen habe und unter der bisherigen Firma 


W. Tunmann 


in demſelben Geſchäftslokale 
lttäten, Damenbedienuno. 


Friedrichsſtraße Nr. 28 „Meine ne de deere im 


fortführen werde. | n und doppelter 
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Reſtaurant zur gemüthli: 
7712 € iger 


* 
Ilſcherei 9 
ff. Weine, aut ger flegte Biere, 
der Neuzeit entſprechende Loka⸗ 


Es wird immer mein Beſtreben ſein, allen Anforderungen 0 uchführung 
meiner geehrten Auftraggeber nach jeder Richtung hin zu . 
entſprechen. 6 Jull. Anmeld tägl v. 12—2 dur. 

Das der Firma ſeither entgegengebrachte Wohlwollen bitte A. Reiche, 
ich daher auf mich gemeigtejt übertragen zu wollen und halte 


r Duchfübrung, Cor⸗ 
mich bei vorkommendem Bedarf beſtens empfohlen. 7636 I den u. ichen 


Handelsſchulen u. Bücherreptio:, 
Ha bdorfſtr. 26. 7431 


Musik- institut 5 


| für Violine, Klavier und 
| 
| 


Hochachtungsvoll 


7728 Harmonium. 
Einzeln u. Maſſenunterricht 
Bäckerſtr. 16, I. 
Sprech ſtunden: an Wochen. 


Ernst Tunmann. 


| Zi en 
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Sonntag. I. Beilage zur Poſener Zeitung. 


14. Juni 1896. 


Lokales 
(Fortſetz ng aus dem Hauptblatt.) 

ch Der Verband der deutſchen Erwerbs⸗ 
und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften der Pro⸗ 
vinz Poſen hielt am 11. und 12 d. M. zu Rawitſch 
in Rohnes Hotel, wie ſchon angekündigt, feinen 25. Ver⸗ 
bandstag ab, über deſſen Verlauf uns Folgendes berich⸗ 
tet wird: 5 


Verbandsdkrektor Seidel⸗Poſen eröffnete die Vorver⸗ 
fammlung am Doanerſtag Abend 8 Uhr, begrüßte die zahlreich er 
ſchtenenen Genoſſenſchaftsvertreter und auch den Vertreter an An, 
waltſchaft, Aſſeſſor Dr. Cruezer. Nachdem ſodann der Direktor des 
Rawitſcher Vorſchußvereins, Stadtrath Gollniſch, Namens des 
Vereins die Gäſte willkommen gebrißen hatte, wurde zur Wahl des 
Bbreaus geiäritten. Zum Vorſitzenden der Berbandsberlammlung 
wurde Verb endsdirektor Seidel, zum erſten Stellvertreter der 
ſtellvertretende Verbandsdirektor Herbert: Bromberg, zum zwel⸗ 
ten Stellvertreter Stadtrath Gollullich⸗ Rawltſch, zu Sprift⸗ 
Führern Steinhirt⸗Koſten und Maatſtrats⸗Büreau⸗Afſiſtent 
Dartſch⸗Rawitſch gewählt. Bet Feſt tellung der Präſenzliſte er⸗ 
gab ſich, daß Vertreter entiendet hatten die Vorſchußverelne Birn⸗ 
baum, Bo mowo, Bromberg, Crone a. Br. Dodezyca, Fllehne, 
Inowrezlaw, Jutroſchto, Koſten. Krotoſchin. Llſſa, Mroſſchen, 
Makel, Neutomſſchel, Rawitſch, Schönlanke. Schrimm und X:ong, 
die Gewerbebank Bromberg und der Kreditvereln Poſen. 
Nachdem ſodann die Herren Liebelt⸗ Liſſa und Rätzer Ko⸗ 
toichin zu Rev ſoren für die Verbandsrechnung gewählt, fand die 
Tagesordnung der Vorverſammlung mit der ee der Tages» 
wrbnung für die geftiige Hauptverſammlung ihren Abſchluß. 

Nach Eröffnung derſelben um 9 Uhr früh ergriff der als Gaſt 
erlchlenene Bürgermeifter Krakau Rawitſch das Wort, begrüßte, 
zugleich im Nimen der Stadt, die Anweſenden und wünſchte, 
die großen Verdienſte Schulze⸗Delitzſch gedenkend, den Ver⸗ 
Handlungen des Verbandstages und den Beſtrebungen der 
Genoffenſchaften erfol jreichen Fortgang. Zu der Verſamm⸗ 
Lung waren noch eingeixoffen Vertreter der Vorſchuß⸗ 
vereine Czeimpin, Kempen, Oberſttzto, Rakwitz und Wollſteln. 
Anknüpfend an den Krach des Schwabacher Vorſchußvereins führt 
Direktor Seidel aus, daß der Hauptgrund der in letzter 
Zeit vorgekommenen Zuſammenbrüche von Vorſchußvereinen in der 
Bernachldſftgung ihrer Pflichten ſeitens der Aufſichtsrathsmitalleder 
zu ſuchen ſel. Er giebt denſelden zu bedenken, daß ſie berantwort, 
lich ſind für das Wohl und Wehe von Tauſenden ihrer Mi 
menſchen, und fordert, die Aufſichtsrathsmitglieder ſollten eine 
strenge Kontrolle über die Vorſt ndsbeamten führen. Eine ftrenge 
Pontrolle könne dieſen nur angenehm fein. Er ermahnt die Mit⸗ 
‚giteder der Vecwaltungsorgane zur Unterhaltung eines regen Vers 
kehrs mit den Genoſſen, binzuwirken auf einen regen Beſuch der 
Verſammlungen und auch darauf, daß bei Wablen nur 
Männer gewählt werden, von denen ſie die Ueberzeugung haben, 
Daß fie ihre Verpflichtungen voll und ganz erfüllen werden. Welter 
fährt er aus, daß er aus den zum erſten Male eingereichten Ge⸗ 
mofſenſchaftstabellen erſehen habe, daß die Vorſtandsbeamten ein 
zelner Vereine für ihre Mühe, Arbeit und große Verantwortlichkeit 
recht ſchlecht beſoldet werden. Uebertriebene Sparſamkeit jet arund⸗ 
falſch. Gerade die Vorſtandsbeamten, denen Wohl und Wehe 
Tauſenden anvertraut iſt, müßten fo entſchädigt werden, daß ihnen 
Dat und Liebe zur Arbeit nicht genommen werde; nür wo dieſe 
oorbanden fet, könne das Werk gedeihen. Würden bie arbeitenden 
räfte hinreichend und zufrtebenftellenb bezahlt, fo fei wieder ein 
Grund befeitigt, der zu Unredlichkelten führen könnte. — Aſſeſſor 
Trueger ſchließt ſich dieſen Ausführungen voll und ganz an 
And empfiehlt eingehendes Leſen der Genoſſenſchaftsblätter, damit 
jedes Mitglied über die Vorkommuſſſe innerhalb der Genoſſenſchaft 
genau unterrichtet ist. Die beiden Rechnungsreviſoren beantragen 
Dechargirung der Verbandsrechnungen pro 1894 und 1895, was 
Auch einftimmig geietept. 

Berbandsreviſor Lewinſohn⸗ Nakel erftattet ſodann den 
Weneralbericht für die Reviſtonsperiode 1894/95 und 1895/96. In 
dieſer Zeit ſind 33 Genoſſenſchaftskaſſen einer Reviſton unterzogen 
suorden, davon feit 1. Oktober 1889 10 zum vlerten, 20 zum dritten 
und 3 zum zweiten Male. Abgeſehen von einigen unbedeutenden 
Erinnerungen, erkennt Berlchterſtatter an, daß die Geschäftsführung 
her einzelnen Genoſſenſchaftskaſſen überall den Anforderungen ent- 
ſpricht. Ucberall ſei ein Fortſchreiten zu konſtatiren geweſen. Zu 
bemängeln ſel, daß noch nicht alle Statuten in Gemäßheit des 
veuen Genoſſenſchaftsgeſetzes umgenrbeitet find, was dringend er⸗ 
wünſcht fe. Aſſeſſor Crueger wünſcht dies gleichfalls und dringt 
darauf, daß das Eintrittsgeld möglichſt niedrig bemeſſen wird, da⸗ 
mit Mitglieder angeworben und fo der Konkurrenz entgegenge: 
wirkt werden könne. Coenfo ſel auf SE ſte Herabſetz ing des 
Genoſſenſchaftsontdells zu wirken. Dem Auffichtöratd rätb er bes 
Jondere Sorgfalt bet der Feſtſetz ung der ee an; nicht zu 
Ceftatten ſel, daß der Vorſtand wenn auch innerhal dieſer Kredlt⸗ 
arenze undeſchränkten Kredit gewährt, damit dadurch die Genoſſen⸗ 
daft vor Schaden bewahrt blelbt Beſchlü e des Vorſtandes und 
Auffichts ratbs ſollten zur Vermeidung unlieblamer Konſeg genzen 
protokollirt werden. — Eine von Rechtsanwalt Oreslauer⸗Ra⸗ 
toltſch angeregte Debatte über Verpfändung bezw. Abteꝛtung einer 
Sicherheit wird ſehr lebhaft. Ste endet ſchließlich mit der Er: 
Eürung Dr. Crueger 's, er ſtehe auf dem Standpunkt, daß er 
eine Sſchechelt nur verpfände, nie aber abtrete. 

Nach Beſprechung interner Angelegenheiten kommt die Anfrage 
Bojanowo, ob es nicht rathſam jet, zur Förderung der Genoſſen⸗ 
ſchaftsintereſſen Wander lehrer anzuſtellen, zur Dis ku, ſion. 
Dr. Trüger iſt nicht für Entſendung von Wanderlehrern. Diele 
würden namentlich unter der Landbevölkerun 5 wenig An- 
Zang werben, da biefe durch Landratb und Geiftli. 
zeit zu Bunften der Matffeilen’[hen Kalſen 
bearbeitet tft. Er hält für erforderlich, durch Selbſttbätig⸗ 
keit der Genoſſenſchaft, durch Flugblätter und Preſſe für Aufklä⸗ 
zung zu wirken. Jeder Vorſchußderein muß leiſten, was zu leiſten 
möglich iſt, den Spar kaſſenverkehr pflegen, dann ift bie Kon⸗ 
kurrenz der Ralffelſenſchen Kaſſen nulcht zu 
fürchten. In vielen Gegenden habe ſich die Elnſezung länd⸗ 
Iſcher Vertrauensmänner gut bewährt, auch die Verbandsxebiſoren 
könnten durch Halten von Vorträgen viel Gutes leiſten. Die Ver⸗ 
dammlung billigt dieſe Ausführungen. 4 

Dr. Crueg er beipricht ſodaun eingehend die für die Vor⸗ 
ſchußvereine maßgebenden Beſtimmungen des neuen Stempel⸗ 
ſteuergeſeßes. Herbert. Bromberg bittet dahin zu 
wirken, daß ſämmtliche Vereine zu Gunſten ihrer Vorſtandsmit⸗ 
alteder der zu grürdenden Ruhegebaltskaſſe beitieien. — Dr. 
Trueger bemerkt, dem Inslebentreten der Ruhegehaltskaſſe 
feht man entgegen, ſobald 100000) M. Gehälter verſſchert find; 
er hoffe ſeinerſeſte, daß alle Vereine der Kaſſe beitreten werden. 

Nach weiteren Mittbetlungen einzelner Vertreter beſchlleßt die 
Versammlung, die Umarbeitung des Verbands 
Matuts, die eigentlich ſchon im vergangenen Jahre erfolgen 


olche | find 


zollte, nunmesr beſtimmt barh;ufäiren. An dle Hllfskalſe 
ſollen ſettens des Unterverbandes für 1894 und 1395 je 60 Mark 
Hiltcag abgeführt werden. Bun Allgemeinen Ver⸗ 
bandstage ſollen zwei Abgeordnete entſendet werden. Die 
Borſchußvereſne Schtium und Jutroſchla warden zur Geſtellung 
dieſer Abgeordneten aus zelooſt. An Retſekoſten erhält jeder der Ab⸗ 
zeordneten 9) M. 
Zum Berbandsdlirektor wude Seidel ⸗Poſen, 
zu deſſen Stellvertreter 8 erdert⸗Beonberz elnſtimmia d urch 
uruf wiedergewählt. 8 Verbandsort fär das nüchſte 
Jahr wurde Poſen gewählt. Nichdem der Vorſtzende dem 
ereine Rawitſch für die Aufnahme und dem De. Crüger für fein 
Kommen und feine Mitwirkung gedankt hatte und dem Vorſitzenden 
wiederum für die bewährte Leitung gedankt war, wurde die Ver⸗ 
bandsverſammlung um 2%, Uhr geſchloſſen. 


* Die Sektion III.⸗ Poſen der Müllerei⸗Berufsge 
noſſenſchaft hielt unlängit eine Verſammlung im Dümtelhen 
Vokal ab; dem uns zugeſtellten Sitzungsprotokoll entnehmen wir 
folgende Angaben: Die Berfımmlung war von 40 Mitalledern, 
welche 160 Stimmen vertraten, beſucht. Im Jihre 1895 haben 
nach Mittbellung des Vorſitzenden Herrn Ribdow 8 Vorſtands⸗ 
ſitzungen ftattgefunden, in denen 220 Uafallſachen ſowle die laufen⸗ 
den Geſchäfte erledigt wurden. An verſt herungspflichtigen Mühlen⸗ 
betrieben waren im Kataſter 2147 mit 3390 Perſonen vermerkt. 
Löſchungs auf jebungen und N ueintragungen erfolgten 98. Waters 
nehmerwechſel fanden 265 ftatt, während 159 Betriebe De 
wurden. Seit Beatan der Berufsgenoſſenſchaft ſind im Bezirk der 
Sektion Poſen 187 Wind», 18 Waſſer⸗ und LD ımpfmühlenabgebrannt, 
120 Winde, 13 Wiſſer⸗ und 5 Dampf nühlen wurden ad zebrochen. Gegen 
175 Sektlons⸗Mitalteder find vom Genoſſenſchafts⸗Vorſtande 
Strafverfügungen erlaffen worden. Die Zahl der im vergangenen 
I ihre 5 Unfälle beträgt 75 Ne 78 im Jahre 1894. 

atſchädizt wurden hiervon 31, eine Ablehnung der Renten⸗ 
anſprüche erfolgte in 20 Fällen; 24 Verletzte erlangten vor Ab» 
(auf von 13 Wochen ihre volle Ecwerbsfählzteilt wieder zurück. 
Das Schledsgericht wurde in 48 Fällen angerufen. Drei Schleds⸗ 
8 zungen fanden ftatt, in denen 27 Berufungen zur Ver ⸗ 
andlung kamen. Die Berufungen wurden in 15 Fällen zurück⸗ 
dewieſen, während 9 Fälle zu Gunſten der Berufungsklä zer 
entſchieden wurden; zwe! Berufungen wurden zurückgezogen. 
Vom Reichs ⸗Verſicherungsamt wurden 6 Rekurſe zu Ganiten 
der Genoſſenſ haft, 5 zu Gunſten der Verletzten entſchleden. Von 
den ſämmtlichen Unfällen kamen 25 auf Wind⸗, 32 auf Waſſer⸗ 
und 18 auf Dımpfmüblen. Eluſchließlich der Entſchädlaung en für 
die aus früheren Jahren ſtammenden Unfälle ſind im vergangenen 
Jahre für die Sektion Polen 18596 M. Entſchädigungen gegen 
14636 M. im Jahre 1894 gezahlt worden. In Verhältniß zu den 
anderen 16 Sektionen waren für die Sektlon Poſen die geringften 
Entſchädigungen zu zahlen, was zum Theil feine Urſache darin hat, 
daß die Entſchädigungen nach den gezahlten Löhnen zu berechnen 
nd, die Löhne in der Sektion Poſen aber auch die ntebrigften 
find. Die für die Sekllon Polen ermittelten Löhne für 1895 be- 
trugen 1191027 M. gegen 1 210 829 M im Jabre 189 und 1251751 
im Jahre 1893. Die Durchſchnittslöhne ſtellen ſich für die Sektion 
Boſen 351 M. pro Perſon, für Bayern 469, fir Schleſten 490 für 
Oſtpreußen 493, für Heſſen 502, für die ſächſiſchen Herzogthümer 
5.9, für Pommern 524, für Weſtpreuß en 597 u. . w. Der Durch⸗ 
ſchuittslohn für alle 17 Sektionen beträgt 604 M. pro Perſon, gegen 
welchen der Lohnſatz der Sektlon Poſen noch mit 253 M. pro Perſon 
zurückbleibt. le lärung bierfür dürfte aber nicht nur in 
den geringeren Löhnen der 1 Poſen, ſondern wohl haupt- 
ſächlich darin zu ſuchen ſein, daß bei dem ſchlechten Gange des 
Mäüllergewerbes in der — Poſen ein ſehr großer Theil der 
kleinen Betrlebsunternehmer während der größten Zelt des J ihres 
allein ohne jede Hilfe arbeitet und daher in den Lohn. Nach peiſun⸗ 
gen nur für wenige Tage einen Lohn aufführt. Die Geſammt⸗ 
ausgabe der Sektion Poſen betrug 5736 M, während für das 
Nu 1895 von der Sektionsverſammlung des Jahres 1894 6700 
Mark bewilligt waren. Für das Jahr 1897 wurde der Et it in 
Höhe von 6700 M. bewilligt. Die ausscheidenden Herren J ıltus 
Frledrich⸗Frauſtadt und Eduard Dahlmann ⸗Slonawy⸗ Mühle 
wurden zu Vorſtandsmitglledern, Rudolf Gregor⸗Schrimm als Er⸗ 
'aßmann wleder⸗ und Michael Herzog⸗Poſen als Exſatzmann neu 
gewählt. Ein Antrag des Mitgliedes R. Uecker⸗Wongrowitz auf 
Verlängerung der Frlſt für Unfallanzeigen wurde ab zelehnt. 


* Von der Handfertigkeitsſchule. Die ſeit dem Jahre 
1839 in der hleſtgen Handfertiakeitsſchule allfährlich während der 
Sommerferien abgehaltenen Ausbildungskurſe für auswärtige Lehrer 
werden, wie uns mltgetheilt wied, in den diesjährigen großen 
Ferien ausfallen, da der Vorſteber der hieſigen Schule 
ſeltens der Direktion des Leipziger Handfertigkeits⸗ Seminars für 
eine Reihe von Vorträgen engagirt worden iſt, welche derſelbe in 
den während der genannten Ferlen daſelbſt ftattfindenden inter⸗ 
natlonalen Fortbildungskurſen für Handfertigkeitslehrer zu halten 
bat. Dabingegen iſt es wahrſcheinlich, daß im Herbſt d. J. bler⸗ 
orts wieder ein Kırrfus für Lehrer aus der Provinz eingerichtet 
werden wird. 

* Schulausflug. Die Wildaer Spielſchule, ſowle die auf dem 
Graben und in der Flſcherel inſtallirten Kleinkinderſchulen ver⸗ 
anſtalteten geſtern Nachmittag unter Führung ihrer Lehrerinnen 
einen gemelnſamen Ausflug nach dem Etabliſſement St. Domingo 
an der Eichwaldſtraße. Der gegen 5 Mir eintretende Regenſchauer 
ſtörte glücklicher welſe nur für kurze Zeit die Feſtesfreude. Die 
Betheilſaung der Eltern an dem Ausflug war auch in dieſem Jahre 
eine ſehre rege. 

* Der Kaufmänniſche Verein hlelt am 11. d. Mis. in 
feinem Vereins okale bet Dümke ſeine ſtatutenmäßige Monats. 
Verſammlung ab. Nach Eröffaung derſelben gedachte der Vor⸗ 
ſitzende Herr Rudolf Schulz zunächſt der verſtorbenen Mitglieder 
Herren Tunmann und J. C. Schmidt, worauf die Anweſenden 
deren Andenken durch Erhebung von den Sitzen ehrten. 
Verſammlung bewirkte dret Neuaufnahmen. Der Vorſttzende 
brachte verſchledene eingegangene Schreiben zur Kenntniß der 
Berlanmlung, darunter auch die von der Handelskammer an den 
e gerichtete Petitſon gegen den 8 Uhr Ladenſchluß und 
ein Schreiben detreffs Elnrichtung kaufmännischer Schledsgerichte. 
Dieſe Angelegenheit hat die Handelskammer berelts in elner 
Sitzung, zu welcher eine Anzahl Herren aus der Gebülfenſchaft 
binsugesogen waren, behandelt. err C. äfer, welcher an 
dieſer Sitzung theilgenow men, exſtatſet bierüber Näheres. Der 
Verbandstag Nordoft » Deutſcher Kaufmännſſcher Vereine, welchem 
der Kaufmännſſche Verein angehört, tagt in biefem Jihre am 
28. Jun in Marienburg und wurde Herr H. Kirſten zum Dele⸗ 
alrten gewählt. Der Vorſizende berichtete alsdann noch über die 
kerankenkaſſe und einiges über die Handelsſchule. — Das Sommer: 
7 5 PER Verein findet am Sonntag den 28. d. M. im Viklorka⸗ 
park ſtatt. 

* Die Kinderkrippe des polnlſchen Fechtvereins hat in der 
Zeit vom 11. bis 31. Mal 66 Kinder im Alter von 5 Monaten 
dis 3 Jah en in Pflege und Wartung gehabt. Die Pflegekinder 


geböcten 11 Famillen an, und wurden in der Rezel höchſtens zwef, 
einmal ausnahmsweiſe — wegen großer Noth der betreffenden 

Arbeiterfa nille — drei Kinder aus einem Haushalte aufzeno mmen. 

Die Anſtalt befi det ſi h jetzt Große Gerberſtraße 9. 

4 Am Kaiſer Friedrichs Sterbetage, dem 15. Junk, 
findet Montag in allen Shulen, des Landes, wie üblich, eine be⸗ 
ſondere Gedenkfeier ſtatt. ö 

i. Die Militär⸗Badeanſtalten, welche alljährlich an der 
Barthe und an der CTybina eingerichtet geweſen waren, ind in 
dieſem Jußhre nicht erbaut und in Betrieb geſetzt worden. Wle wir 
Hören, fol dies mit Räck icht auf die in dieſem Jahre ſtattſi denden 
Kılfeemandver unterlaſſen worden fein, weil infolgedeſſen einm 
den bieftgen Truppentheilen zu wenig Zeit zum Baden übrig bleibt 
und andererſeſts fait die geſammte Garulſon einen großen Theil 
der Badeſalſon außerhalb zubrin zen wird. 

. Die au der Provinz Poſen ſtam nenden Fahnen⸗ 

flüchtigen bilden in den amtlichen Blättern na pgerade eine ſteh ende 
Radrit; keine Nummer erſchelnt, ohne einen Steckorlef hinter einen 
aus der Provinz Polen. gebürtigen Deſerteur zu drin zen. Die 
Blovinz hat leider den traurigen Vorzug, die größte Z ihl F ih ꝛen⸗ 
flüchtiger im preußiſchen rere zu ihren Aagehöclgen rennen zu 
müſſen. — So tft jetzt wieder gegen den im Jahre 1876 in Pude⸗ 
witz geborenen Gefrelten Karl Erdmann der föcallche Deſer⸗ 
tlonsprozeß eröffnet worden, weil Erdmann von feinem Truppen⸗ 
thell, dem Infanterle⸗Regtment Nr. 135, in Dledenhofen (Lothringen) 
fah ienflü stig geworden it. Das kö aigl. Kommandanturgericht zu 
Dledenhofen hat den p. Ecdmann öffenklich geladen, ih ſo iteſt ens 
am 21. September vor dieſem Gericht zu geſtellen, widrkgenfalls 
er für fabnenflü Htig erklärt und zu elner @elditcafe von 15) bis 
zu 390] M. verartdellt werden wird Math maßlich iſt Ecdm zun 
nach Frankrelch geflü het und dort Werbern für die Freudenleglon 
in die Finger gerathen. 
2 General Meckel, einer unſerer beiten Militärs Hriftſteller 
auf taktiſchem Gebiete, hat, wie uns aus Berlin geſchrieden wird, 
den Abſchied erhalten, was in milltärlſchen Kceiſen Aufſehen erregt. 
Meckel war O tarttermelſter im Geueralſtade und wurde vor etwa 
14 Tagen zum Kommandeur der 8. Infanterle⸗ Brigade 
Gneſen ernannt. Verſchledene Berſtonen geben über feine 
Berablüiebung; fo auh eine, er wolle in ausländiſche Dienite 
rete n. 

* Im Tauberſchen Lokal wird morgen, Sonntag, Nich⸗ 
mittag ein großes Milttär⸗ Konzert vin der Kelle des 
8 Graf Kirchbach ſtattfinden, und zwar zu dem aas⸗ 
nehmend billigen Entree von 10 Pf. Dleſe Elaricht ang, welche den 
Beſuch eines guten Konzertes für einen ganz minimalen Betrag 
ermöglicht, wird da: Piblikam wie im Vorfahre ſt ber zu ſchitzen 
wiſſen, ſo daß ein äußerſt zahlreicher Beſuch vorauszuſehen fit. 

* Unterberg bei Moſchin wird in neuerer Zelt mehr und 
mehr vom Poſeger Publikum beſucht. Der Oct llegt mitten 
zwiſchen hohen Wäldern in der Nähe der Warthe und dicht an der 
Poſener⸗Breslauer⸗Elſenbahn. Der Kr des Dorfes gelegene, 
von tiefen Shluchten durchzogene Waldesthell zeint prächtige B:⸗ 
Hände und ftelgt an dem ſteilen Rande, des Wirthethales hoch 
hinein, an einzelnen Punkten einen welten Runddlick über die im 
Thale gelegene Woldesthelle bietend. Lelder iſt die Verbindung 
mit Unterberg eine ſehr mangelhafte. Die Königliche Elſendahn⸗ 
Direktion würde ſich den Dank aller Naturfreunde er werden, 
wollte fie durch Anlage einer Halteſtelle bel Ulnerberg die Ein« 
ſtellung von jedenfalls ſtark benußten Sonderzügen zwiſchen Poſen 
und jenem Octe ermöglichen. x 

* Perſonalnotiz. Der Geſtütsbirektor in Marienwerder. 
v. Senden, iſt, wie beſtimmt verlautet, an das Geſtüt in 
Birke verſetzt worden. 

mn. Format der Koſtenrechnungen der Lieferanten für 
Behörden. Der Finanz mintſter bat im Einverſtändniß mit der 
köntal. Oberrechnungskammer angeordnet, daß die Lieferanten ꝛc. 
ihre Koſtenrechnungen den Bebörden in Zukunft dergeſtalt elnzu⸗ 
reichen haben, daß bei kleineren Rechnungen ſolche auf 
halben Bogen, bet arößeren Rechnuagen dagegen ſolche 
auf ganzen Bogen niedergeſchrleben find. Es muß hinter 
dieſen Rechnungen ſoplel Platz blelben, daß darauf von der zus 
ſtändigen Behörde bezu Beamten die Zahlungsaawelſung an die 
Kaſſe und unter die letztere die Q üttung des Lieferanten über den 
Empfang des Geldbetrages niedergeſchrleben werden kann. Wie die 
könlal. Regterung hlerſelbſt bekannt giebt, find die Beamten ange⸗ 
wiefen worden, binfort alle Rechnungen zurückzuwelſen, welche 
dieſer Vorſchrift nicht genũ zen. 

Hk Rückeinfuhr von Säcken nach Rußland. Die Ver⸗ 
günſtigung der zollfrelen Rückeinfuhr von Sücken nach Rußland, 
die zur Ausfuhr von ruſſiſchen land wirthſchaftlichen Produkten 
dienen, findet auch auf Säcke, in denen Hopfen exportirt wochen 
iſt, Anwendung. 


K. Jerſitz, 12. Junl. [(Vonderelektriſchen Rings» 
bahn.] Zwecks Berathung über die Gewährung elner Belhllfe 
zur Errichtung der projektirten elektriſchen Straßenrinabahn war 
für heute Nachmittag 4 Uhr eine außerordentliche Sitzung der 
Gemeindevertretung anberaumt worden, zu welcher 
acht Gemeinde⸗Verordnete erſchlenen waren. Die Bewilligung einer 
Beihilfe wurde abgelehnt, dagegen war die Gemeindebertretung 
berelt, den Unternehmern der Bahn auf die Dauer von 5 Jahren 
einen jährlichen Zuſchu ß von 2000 M. zu gewähren, falls nach 
Ablauf von zweit Jahren nich Jubetrlebſetzung der Anlage eine 
Dividende von unter 6 Prozent zur Vertheilung gelangen ſollte. 

K. Aus dem Kreiſe Poſen Oſt. Das diesjährige Ober⸗ 
Erſatz⸗Geſchäft für die Milltärpflichtigen aus dem dles⸗ 
ſeltigen Kreiſe wird am 1. und 2. Jull im Steuerſchen Lokale vor 
dem Berlinerthor abgehalten werden — Der Eigenthümer Karl 
Galezewskl aus Czerwonak Old. beabſt Htigt, auf elner von dem 
Kaufmann Mittwoch erſtandenen Landparkelle ein Gehöft zu er⸗ 
richten. Einſprüche gegen die beabfihtigte Anſiedelung find inner⸗ 
halb einer Friſt von 21 Tagen bei dem Löntgl. Diſtelkts⸗Kom niſſar 
zu Owinsk anzubringen. — An Belträgen zur land⸗ und for 
wirtbſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft der Sektion Boſen⸗Of find 
für das Jahr 1895 pre 1 M. Grundſteuer 29 Pf. Genoſſenſchafts⸗ 
Beitrag zu erheben, und ergiebt dies bei einem Grundſteuer⸗ Soll 
von 33 616.70 N. nach Abzug von 4 Prozent Erbebungs gebühr die 
Summe von 935915 M Die 8 welneſeuche unter dem 
Schweſnebeſtande des Nittergut3 Wlerzonka iſt erloſchen, dagegen 
unter den Schweinen des zum Nitteraut Bolechowo gehörigen 
Vorwerks Tresko wo neu ausgebrochen. 


mn. Die äußere Heilighaltung der Soun⸗ 
und Feiertage 


ift, wie von uns bereits erwähnt werben, darch die Boltzetverorbnung 
dez Oderpräftdenten der Provinz Poſen, vom 14 April 1896, für 
den ganzen Umfang der Provinz allgemein und einheitlich geregelt. 
n Anſchluß an unfere beiden Artikel in Nr. 387 und Nr. d. 
to., durch welche die Vorſchriften dieſer Woltzelperorbnung mit 
den erforderlichen Erläuterungen wledergegeben find, inſowelt fie 


l 


ten Betrieb des Handelsgewerbes ſowle den Betrieb ia Handel 
und Gewerbe bezw. Handwerk zum Gegenſtande haben, theilen 
wir nachſtehend den weiteren Wortlaut der Pollzelverordnung mit, 
der andere nicht unter die Reichsgewerbeordnung fallenden Be 
triibe, namentlich aber die Band» und Forſtwirtoſchaft, 
den Wein, und Hopfen bau, den Gartenbau, die 
Vlehzucht, die Fiſcherel, die Jagd, den Geſchäfts⸗ 
betrieb der Apotheke r c. betrifft. 

I. (88 1. 2, 3). An den Sonn und Felertagen ſind alle 
öffentlich bemerlbaren Arbeiten, ſowle alle geräuſchvollen Ar⸗ 
beiten perboten, insbeſondere die gewöhnlichen Arbeiten 
der Feldbeſtellung, der Saat und Ernte, des Einfahrens. des 
Ausdreſchens, des Dür ger fahrens, ſowie alle Erd⸗, Kultur⸗ und 
ſonftigen Erbelten in Feldern, Gärten, Weinbergen, Wleſen, Forſten 
und Arpflar zungen; ferrer das Fahren von Vieh, von Baus und 
Brernmwaterlol, Futter, Lebens mitteln und Feldfrüchten: endlich 
das Treiben von Vieh auf den öffentlichen Straßen und Plätzen. — 
Dies Verbot fir det leine Ar wendung: 1. ent Arbeiten, welche in 
der Land wirthſchaft und Gärtnerei — wie das Futterholen, das 
Füttern, des Tus, und Ein treiben ſowie Hüten des Welden iehs, 
des Treiben des Vlehs zur Tränke, des Begleßen von Pflanzen 
und dergl. — zur Fortsetzung des Belriebes täglich vorgenommen 
werden wüflen ; 2. cuf Arbeiten, welche in Zler⸗ und Hausgärten 
oder von Lobnarbeitern und kleinen Leuten mit ibren Angebörigen 
zur Beſtelung oder Al wartung ibrer Gärten und Felder oder zu 

elchem Zwecke auf den Feldern der Deputatleute im Auftrage der 

utzberiſchaft außerhalb der Brit des Gottes t ienſtes — fiebe rach 
elend zu J — verrichtet werden; 3. während der Hopfenernte 
auf das Abſchneiden und Einbringen des am nack folgenden Vor⸗ 
mlttag zu pflücdenden Hopfens, ſofern das Abſchneiden und Ein⸗ 
bringen außerhalb der Zelt des Gottek dienſtes — ſiehe nachſte hend 
zu J — peiclebt. Die nach obiger Vorſchrift verbotenen Arbeiten 
korn die Ortk poltzelbel öde für den einzelnen Sonn» und Felertag 
vrftotten, wenn fie zur Verbütung eines . 
Schadens erforderlich find und die Notbwentickeit nicht al ſichtlick 
herbeigeführt oder durch Außerachtlaſſung der gel örigen Sorgfalt 
verschuldet iſt. Beiſpiels welſe kann die Exlaubnſß ertheilt werden, 
wenn anbaltend ungünſtige Witterung die rechtzeitige Vornahme 
ton Einfearbelten verbindert hat. — Im Uebrigen kann von den 
Beſiimm ungen der 8 der Landrath, in Stadtkreiſen 
Poſen und Bron berc) die Ortspolfelbel örde, d. J. die königliche 
Polizeldirektion bezw. die ſtädtiſche Polizelverwaltung Ausnahmen 
zulc ſſen; der Landrath kann dieſe Befugniß im vollen oder bes 
ſchränkten Umfange auf die Ortspolizeidet örden übertragen. 
Die Erloutnig fol thunlichſt auf die Zeit außerhalb des 
He en tenſtes — ſiebe nachſtebend zu J — beſchränkt 
Weider. 

II. Verboten iß an Sonn⸗ und Felertagen nicht die Ans 
ur d zu von Milch, Magermilch urd den zum Transport ber 
Milch benutzten Kannen ſeitens der Molkereien von und zu den 
Bubrböſen und Dampſſckiffen; Ingleichen der Transport von Leber 8: 
und Genußmitteln wöhrend der für den Handel mit dleſen Gegen⸗ 
ſtänden freigegebenen Stunden. 

III. Während der Zeit des Hauptgottesdienſtes — ſiche nach⸗ 
ſtehend zu V. — iſt die Auszahlung des Lohnes an Arbeiter, Hand⸗ 
werler und Haus gewerbetrelbende verboten. — 

IV. Hetz⸗ und Treibjagden find an Sonn» und Feiertagen un. 
bedingt, ſonfliges Jagen iſt während der Zeit des Hauptaottes⸗ 
dienſtes — ſiehe nachſtehend zu V. — unterſogt. (Ob in dem Orte, auf 
deſſen Feldwark die Jagd ausgeübt wird, ſich eine Kirche befindet 
bezw. ein Gottes dienſt abgehalten wird, dorauf kommt es nicht an. 
Aus ſſchlaggebend ift, daß für den Ort eine Hauptgottesdienſtzeit ſeſt⸗ 
at ſetzt iſt. Während dieſer Zeit darf nicht gejagt werden.) 

V. Unter der Zit des Hauptgottesdlenſtes im Sinne dieſer 
VPollzelverordnung wird dlejenſge Zeit verſtanden, welche auf Grund 
der gewerbegeſetzlichen Vorschriften von der Poltzeibehörde als die 
durch den Gottesdlenſt bedingte Arbeite pauſe für die im Handels⸗ 
ot werbe beſchüftigten Gehllſen, Lehrlinge und Arbeiter feſigeſetzt iſt. 

ür den Amtsbezirk der königl. Pollzel⸗ Direktion Poſen: Stadt 

ofen, ſowie die ländlichen Vororte Jerſitz, St. La 5 r u 3 
und Wilda find es die Vormittagsſtunden von 9¼ bis 11 Uhr.) 
— Wo an den Sonn» und Feiertagen neben dem Häuptgottes dienſt 
auch noch Nachmittagsgottesdlenſt ſtatifindet, greifen de für die 
Beſtimmungen hinſichtlich des Verbots der Auszahlung des Lohnes 
on Arbelter u. ſ. w. — vorſtehend zu III — und des Verbots der 
a = 8 zu IV. — dergeſtalt Platz, daß Alles, 
W 8 dor x die 
während der Zeit des Nachmittac sgottesdienſtes inſowelt unter: 
bleiben muß, als dieſe nicht über 4 Uhr Nachmittags binausreicht. 
Welche Zeit hlernach cls die Zeit des Nack mittagsgottes dlenſtes 
zu betrachten iſt, bat die Ortspollzeibet örde bekanrt zu machen. 
Im Amtsbezirke der königl. Polizeidirektion Poſen iſt eine Nach⸗ 
mittacsgottesdienſtzelt überhaupt nicht ſeſtgeſetzt; es beſteht bier 
nur die vorſtehend angegebene Hauptgottesdienitzeit für 2 Vormit⸗ 
tagsſtunden. Dagegen dat die Polkzelverwaltung zu Schwerſenz 
ouch für den Nochmittaasgottesdienſt die beiden Stunden von 2 bis 
4 Uhr fefigeletzt und im Kreisblatt bekannt gewacht, fo daß im 
Bezirk dleſer letzteren Behörde ſtrengere Sonntags helligung exiſtirt.) 

VI. Zuwiderbardlungen gegen die Polizeſverordnung unter 
Uegen der Bestrafung aus 8 366 Nr. 1 des Str.⸗G.⸗B., ſofern nicht 
—5 — beſtehenden S tralvorſchriften eine härtere Strafe ver⸗ 
W 8 
XII. Hinſichtlich der Beſchränkungen, denen die Ausübung der 
iſcherel im Intereſſe der äußeren Hellighaltung der Sonn⸗ und 
texrtoge unterliegt, verbleibt es bei den Beſtimmungen der pro; 
ſtellen Aut führungsverordnungen zum Alfden en und der 

Grund derſelben von den Regierungs⸗Präſidenten getroffenen 
oro nungen. 
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Aus der Provinz Poſen. 


chlacht⸗ und 
im ſtädtiſchen 
VBiehbofe ft den Stadtverordneten jetzt 


b 14302 
Schweine 18 925 
1 4 12 5 
ein gü r 
eweſen; denn 1 wurde nicht nur, wie der Bericht 3 22 
a gedeckt, ſondern auch noch ein Ueberſchuß von 3500 M. 


alsdann aber noch, dieſelden über einen im Stalle befindlichen 
Bong zu ſcheffen. Aber auch bier wußten ſich die Tölere zu 


eit des Hauptgottesdienſtes verboten iſt, auch d 


een Sie ſchlangen Ihren Schwan; um das Ei, bewegten ſich, 

auf den Hinterbeinen ſitzend, vorwärts in aufrechter Stellung 

= 8e dan das umſchlungene Ei nach, bis fie es an Ort und 
elle hatten. 8 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


D. Graudenz, 13 Junt. [Die Weſtpreußiſche Ge⸗ 
werbeausſtellung in Graudenz!] wird morgen, Sonntag, 
Bormittag durch den Oberpräſidenten v. Gofler feierlich eröffnet 
werder. Die Veranſtaltung der Ausſtellung war in der Haupiver⸗ 
ſammlung des Graudenzer Gewerbevereins am 22. Juli v. J. be⸗ 
ſchloſſen worden. Zur Stcherſtellung der Rn bat die Bro» 
vinz Weſtpreußen einen Betrag von 5000 M. und einzelne Städte 
und Kreiſe der Provinz haben Beiträge von zuſammen 4200 M. zum 
Betriebsſonds gewährt. Andere Kreiſe und Städte, ſowie Graudenzer 
Bürger haben e'nen Garantiefonds von zuſammen 60 000 M. gezeich⸗ 
net. Seitens des Miniſterlums iſt dem Komitee die Veranſtaltung 
einer Lotterie geſtattet worden. Es werden 50 (00 Looſe à 1 M. 
ausgegeben; der Vertrieb der Looſe iſt in den Provinzen Oſt⸗ und 
Weftpreußen und Poſen geſtattet. Die Ausſtellung befindet ſich in 
dem 3 Kilometer vom Bahnhofe entfernten Tipolt; das ganze Ter⸗ 
rain iſt von dem Elgenthümer Engl unentgeltlich dercegeben worden. 
Das Hauptausſtellungsgebäude hat eine Grund fläche von 2134 am; 
es koftet 22000 M., das zweite bedeckte Gebäude und die Maſchinen⸗ 
halle koſten 11000 M. Außerdem hat die Ausſtellung noch eine Anzahl 
kleinerer Gebäude und Pavillons. Vom 20. bis 26. Junk findet 
eine Molkerel⸗ und vom 18. bis 25. Juli eine internationale 
Hunde⸗Ausſtellung ſtatt. Die wehpreußlichen Bleunen⸗ 
wirthe veranſtalten eine beſondere Kollektiv⸗Ausſtellung. Die 
Ausstellung, die in 18 Gruppen eingeibeilt in, wird am 1. oder 
75. Auguſt geſchloſſen; ſie wird täglich von 9 Uhr Vormittags 
bis 7 Uhr Abends geöffnet fein, während das Aus fiellungsſeld mit 
den Reſtauratlorslokalen auch ſpäter geöffnet bleibt. Die Aus: 
ſtellung ih von 550 Ausſtellern beſchickt worden; aus Stadt und 
Pre vinz Boten heben folgende Firmen und Privatperſonen aus⸗ 
geſtellt: In Gruppe (Textil- und Bekleidungs- Induſtrle) 
5 Sandmann, Poſamentirwaaren⸗Fabrik, Bromberg: 1 ss 

oſamenten für Möbel und Dekorationen. In Gruppe III (Holz⸗ 
Induftrie) Fr. Hege, Möbelfabrik, Bromberg: Zwei Zimmer⸗Ein⸗ 
richtungen. Auguſt Appelt, erſte 8 Jalouſte⸗Fabrik, Brom⸗ 
berg: Roll⸗Schutzwände und Stäbchen⸗Roulegqux. In Gruppe IV 
(Stein,, Ttons, Glas- und Baumaterialien) C. Bradtke, Inh. P. 
Albrecht, Bromberg: Steinmetz⸗ und Bildhauerarbeiten, Grab⸗ 
denkmäler und Tafeln. In Gruppe V (wiſſenſchaftl. und muſikal. 

uſtrumente) Paul Zange, Bromberg: Photographle⸗Automaten. 

n Gruppe VI (Gemälde und araphiſche Gewerbe) Alexander Ja⸗ 
cobt, photogr. Atelier, 


Inowrazlaw und Thorn: Photographien 
und Platinotyplen. n Gruppe VII (Metall⸗Induſt rie) Herr ⸗ 
mann Böttcher, Kunſtiſchloſſerei mit Dampfbetrieb, Brom⸗ 
berg: Kunſtſchmledearbeiten. In Gruppe VIII (Maſchinen⸗ 
weſen, Elektrotechnik ꝛc.) L. Zobel, Bromberg: 1 vierpferdiger 
Petroleummotor und 1 zweipferdiger Gasmotor. Wilhelm Schneider 
„F. Gebr. Schneider, Birnbaum: Zwel Feuerlöſchſprſtzen und 
eine Waſſerluffe. Auerbachshütte bei Schneldemühl: Stahlſtreich⸗ 
bretter, Stahlſchare, Pflugkörper, Dampfpflug⸗Streichbretter und 
Schare. O. v. Malbom, Agentur des Bergedorfer Eiſenwerks, 
Bromberg: Eine Dampfmaſchine, Mol kereimaſchinen und Molke rei⸗ 
bedarſsartikel. H. Radtke, Maſchinenfabrik, Inowrazlaw: Vieb⸗ 
ſutter⸗Schnelldämpfer. L. Zobel, Bromberg, Drehrollen für Dampf⸗ 
und Handbetrieb und eine geſchweißte Schiffsſeuerbuchſe. C. Blumwe 
u. Sohn, Bromberg ⸗Prinzenthal: Spezialfabrit für Sägegatter 
und Holzbearbeitangsmaſchinen. In Gruppe IX (Nahrungs⸗ und 
Genußmittel, Chemiſche Induſtrie) Arthur Warſchauer, Poſen: 
Fineſſe (Schönheits aub). In Gruppe XI. (Frauenarbeiten und 
Hausfleiß) Frl. Hedwig Fink, Poſen: Oelmalerelen, ein Ofenſchirm 
und Handarbeiten. — Der Uhrmacher Arthur Krauſe in Graudenz 
ſtellt eine ſelbſtgefertigte Uhr aus, deren Zifferblatt 8 mm groß iſt. 
Es ſoll dies angeblich die kleinſte Uhr der Welt fein; das Gewicht 
hängt an einem Menſchenhaar. 


Breslau, 12. Junl. [Zum Fall Mutber.] Soeben 
tft (Im Verlage von G. Hirth, München und Leipzig) eine Bro» 
ſchüre erſchtenen, in der Profeſſor Dr. Muther es unternimmt, ſich 
wegen der bekannten gegen ihn und die Methode feiner Arbeit in 
der Ooffentlichkelt erbodenen Vorwürfe zu vertheidigen und zu 
rechtfertigen. Die kleine Schrift führt der „Bresl. Ita.“ Antes. 

en Titel „Die Muther⸗Hese. Ein Beitrag zur Pfſycho⸗ 
logte des Neides und der Verleumdung.“ Schon aus dieſem Titel 
erſiebt man, daß Profeſſor Mutber weit davon entfernt iſt, pater 
peccavi zu fagen: feine Vertheidigungs⸗ und Rechtfertigungsſchrift 
enthält vielmehr zugleich einen ſcharfen Vorſtoß gegen Herrn Biol. 
behr und die angeblichen Nelder, die Prof. Muther feine — 2 

n 


nicht gönnen und deshalb eigentlich ohne jeglichen Grund über 

berfallen. Prof. Muther weiſt zunächſt darauf hin, daß er von dem 
durch die Volbehrſche Flugſchriſt veranlaßten Skandal vier Wochen 
nichts wußte, da er während der Dfterferten im Auslande weilte, daß 
es ihm auch, als er die Volbehrſche Fluaſchrift nach feiner Rückkehr 
geleſen hatte, nicht angemeſſen erſchten, ſeinerſeits durch eine Broſchüre 
zu antworten, da es ihm aufdringlich vorgekommen ſei, das Publikum mit 
dem Streit 2er Kunſthiſtoriker zu behelligen und er zudem Wichtigeres 
zu thun gebabt habe, als feine Zeit mit unfruchtbarer Polemik zu 
verzetteln; erſt der Umſtand, daß angeſehene Zeitungen von der 
Sache Notiz nahmen, babe ihm gezeigt, daß doch weitere Kreiſe 
dafür Intereſſe hätten, als er in feiner Beſcheldenhelt angenommen. 
Ueber das von ihm eingeſchlagene Verfahren bemerkt Prof. Muther, 
das erſte, wes er habe thun können, ſel natürlich geweſen, daß er 
der Fakultät ſein Bedauern ausdrückte über das Aergerniß, das 
tor durch die Angelegenheit bereitet ſei. „Und es wurde mir 
darauf — ein Kompromiß zwiſchen meinen Freunden und Gegnern 
— die Misbelligung der phlloſophiſchen Fakultät ausgesprochen. 
Damit endete die Sache amtlich.“ Dann habe er in einer Fach⸗ 
eitſchriſt, dem Berliner „Atelier“, den Kreiſen außerhalb der 
nen die ſich feines Erachtens für die Sache intereſſtren 
onnten, Kunſthiſtoritern und Künſtlern, eine, wle er glaube, aus⸗ 
reichende Erklärung Berta Ob Profeſſor Muther in feinem 
Schreiben an die Fakultät ſich wegen ſeines Verhaltens in 
dem Falle des Volbehrſchen Buches entſchuldigt und fomtt 
eine Ungeböriakeit darin zugeſtanden, iſt nicht erſichtlich: in 
der Broſchüre bleibt er jedenfalls dabei, daß er in feinem 
vollen Recht fa befinde und unſchuldig angeſeindet werde. 
— Ueber den eigentlichen Vorwurf der Entlehnung ganzer Stellen 
in einem ſelner Werke aus fremden Autoren ohne G ellenangabe 
ſpricht ſich Prof. Muther folgendermaßen aus: „Ich gabe gelegent⸗ 
lich mit vollem Bewußtſein, um die Darſtellung fo lebendig, wie 
möglich, zu machen, einzelne klaſſiſch formullrte Wendungen, die 
meiner Individualität entſprachen und durch Umfilliſirung nur 
verſchlechtert worden wären, direkt von anderen übernommen, und 
zwar horribile dictu, keineswegs nur von Kanſtgelehrten, die über 
ähnliche Toemen geichrieben hatten, ſondern welt öfter aus Romanen, 
bei deren Lektüre fonft kein Leſer an Kunſtgeſchichte denkt. 
Wie oft ſaß ich troſtlos, quälte mich, das Bild einer Frauenerſchei⸗ 
nung, das einer Landschaft zu zeichnen, eine Stimmung wiederzu⸗ 
geben, die ich fühlte und doch nicht ausſprechen konnte. Und war 
es mir geglückt, wie philiſterhaſt und matt erſchlenen meine Süß: 
gegenüber Dingen, die mir der Zufall, wenn ich vor dem Ein- 
ſchlafen Romane las, in die Hand ſpielte. Was ich ſtammelnd 
auszudrücken verſucht hatte, bier war es geſagt, ungezwungen, ab» 


Raum, in den klafſiſchen Stil gefaßt, und es ging über in meine 
rſte llung.. 


——... .. — — — — — 


Aus dem Gerichts ſaal. 

? Poſen, 13. Jun. [Schwurgericht]! In der am 15. Junk 
unter dem Vorſitz des Herrn Landgerichtsrutbs Albin us bee 
ainnenden Schwurgerichtsſitzung kommen folgende Sachen zur Ber» 
handlung: am 15. und 16. Juni gegen den Taccht Johann 
Stawuy aus Poſen wegen Mordes, B:rtbeidiger Rechtsanwalt 
b. Tia npezynskl am 17. Jun! gegen den Fleiſchergeſellen Jullus 
Barwinski aus Rogaſen wegen Nolbzu dt und Köcperverletzung. 
Bertheidi.er: Rechtz an walt Wollnsti; a m 18. Jun! gegen den 
Wirtb und Gemeindevorſteher Martin Wolsti aus Sychn wegen 
Körperverletzung mit östlichem Ausgange, Vertheldiger: Rechls⸗ 


ee rn 

ein mworene find zu dieſer Sitzung vorgeladen: 
Rektor Anton Schlabs Kaufmann Magnus Fuße Ratafter —.— 
Friedrich Kayſer, Rechtsanwalt Joſeph Manheimer, Landesrath 
Cäfar Kaltowäti, Oberregierungsrath Richard Schröder. Oberlebrer 
Dr. pbil. Kolanowskl, Handelskammer⸗Sekretär Dr. Carl Haw ple, 
Bürgermelfter gran Künzer, Fabritbeſitzer Daniel Mottet, Eiſen⸗ 
bahn Sekretär Auguſt Carton und Arhivratb Rodger Prümers 
aus Poſen, Aſſiſtent bei der landwirtd. Verſuchsflatfon Dr. phil. 
Mex Paſſon aus Jerſitz, Ar re Boleslaus v. La towzki 
aus Gocolewo, Fabritbeſitzer Ludwig Aſch aus Kl. Starolenka, 
Nitterautepächter Michael v. Zeronkkl aus Brzoza, Befiger Julius 
Jabnz aus Tlikawy, Gutabeſſtzer Robert Scheff er aus Owictſchel, 
Ritter gutsbeſitzer Emil Pflug aus Brot y, Ritterautsbeſitzer Edmund 
b. Zohowekt aus Mylzkowo, Bäckermeiſter Otto Boldin, Kaufmann 
Abraham Jaffs und Kaufmann Meier Relsner aus Schrimm, 
Rittergutsdeſitzer Moſebach aus Lopuchowo, Nittergutöbefiger Adam 
Graf Grudzinskl aus Brodowo, Rltterautsbeſitzer Franz v. Günther 
aus Grzybno, Kaufmann Henny Lewy aus Rogaſer, Müßlenbeſitzer 
Eduard Dahlmann aus S lonauy⸗Müßhle. 

„ Gneſen, 12. Jun. Wegen Nötigung und thütlicher Be⸗ 
leidigung war der „Gn. 31g.“ zufolge in der geſtrigen Straf⸗ 
kammer⸗ Sitzung der Boftbireftor Heinrich 
Filcher aus Wreſchen angeklagt. Die Tochter des Ange⸗ 
klagten heirathete am 25. Januar cr. den Gutsbeſitzer Stanislaus 
von Stcinstl. Die Civiltrauung vollzog als Standesdeamter in 
Wreſchen der dortige Bürgermeiſter Seidel, der früher in Gneſen 
Amtsanwalt war. Der Poſtdirektor wohnte der Ciolltrauung als 
Zeuge bei und als eigentlich der Akt ſchon als beendet anzufehen 
war, bob er noch hervor, daß er nur als Boftdirektor und nicht 
auch als Lieutenant a. D. in der Urkunde genannt fe. Ec bat 
den Standeskeamten, dieſe Bezeichnung noch beizufügen, was 
jedoch dieler ablehnte. Der Poſtdlrektor erklärte nun erregt, er jet 
feiber Bürgermelſter und Standesbeamter geweſen und wiſſe es 
beſſer als Herr Seidel; die Bezeichnung Lieutenant a. D. geböte 
mit Recht in die Urkunde. Er entriß das Urkundenduch dem 
Bürgermeifter und machte eigenhändig hinter die Worte: „Tochter des 
Pofidirektors“ den Zuſatz „und Lieutenants a. D.“ Zeuge Seidel ſagte 
aus, daß der Angeklagte ihn weggeſtoß en, ſodaß er getaumelthabe. Der 
Angeklagte beſtritt, Herrn Seidel geſtoßen zu haben. Die anderen 
Zeugen, der Schwiegerfohbn des Angeklagten und befien Bruder 
ſagten günſtig für den Angeklagten aus. Der Staatsanwalt 
beantragte eine Gelammtftrafe gegen den Angeklagten 
von 5 Wochen. Der Angeklagte müſſe einen Denkzeitel bekommen, 
eine Gelbitrafe würde für ihn keine angemeſſene Sühne fein. Der Ver⸗ 
theldiger, Rechtsanwalt Dr. Marcufe, ſuchte das Verhalten des Ange⸗ 
klagten zu rechtfertigen und bat um Freiſprechung. Der Gerichtsdo! 
erkannte babin, daß der Angeklagte N einfacher Beleidigung unter 
Bubilligung des 8 193 und mit Nüdfiht anderfetts auf feine Bil- 
dung eine Geldſtrafe von 50 erhält. Der Gerichtshof 
nahm an, daß Bürgermeiſter Seidel ſehr erregt geweſen fet und 
ſich auch bätte täuſchen können, er nehme nicht als erwleſen an, 
daß Herr Seidel vom Angeklagten geſtoßen worden ſel, dadurch 
falle die Anklage wegen thätlicher Baleldigung und mithin auc 
wegen Nöthlaung. Es liege nur elne elnſacht Beleidigung vor, 
well Angeklagter gefagt babe, er ſei auch Standesbeamter geweſen 
und er müſſe ed beſſer wiſſen. Der Gerichtshof laſſe die Frage 
unerörtert, ob Angeklagter im Rechte defunden habe, als er: 
das Verlangen an den Standesbeamten ſtellte. Wenn nun auch 
der Gerichtshof dem Angeklagten den Schutz des 8 193 zubillige, fo 
babe er doch in der Form gefehlt, denn er habe ſeldſt zugegeben 
daß er bei dieſen Worten gelärmt, ja fogar geſchrieen habe. Hier» 
aus rechtfertige ſich die Beſtrafung. 

* Blech, 12. Juni. In der am Sonnabend hier tagenden 
S ſtand als erſte Termin ſache ein 
außergewöhnlich ſeltener ga Der Amtsrichter Huf. 
nagel aus Nicolat erſchlen auf der Anklagebank um ſt e 
vor ſeinen Kollegen wegen Frelbeltsberaubun g zu 
verantworten, die er durch die kerthümliche Vollſtreckung einer — 
Bereiche des letzten Gnadenerlaſſes liegenden dreitägigen Haftſtraſe 
begangen haben fol. Die Verhandlung war infolge der vielen vom 


Angeklagten geschickt angebrachten Entlaftungs momente höchſt 
intereſſant. er Staatsanwalt ging ſchonungslos vor, hielt das 
Strafbergehen für erwieſen und beantragte 150 M. Geldſtrafe 


event. für je 10 M. einen Tag Feſtungshaft. Es kommt für den 

Fall der 8 345 in Betracht. Asch 8 2 dleſes — bes 

droht den Beamten, der aus Fahrläſſtateit eine Strafe vollſtrecken 

läßt, di überhaupt nicht der Ark oder dem Muße nach vollſtreckt 
werden darf, mit Gefängnlßſtrafe oder Feſtungsdaft bis zu einem 
— en Geldſtrafe dis zu 900 M. — Die Verhandlung wurde 
ertagt. 


— — — — — — 
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us der auptſtadt, 12. Jun. Der Biblio 
tbekar Schroeder, der bisher an der köaigl. Ser 
Hegele iſt zun Bibliothekar des Abgeordnetenhauſes befignirt. 
Derſelbe wird den Umzug in das neue Geſchäftsgebäude leiten, in 
welches die Abgeordneten im nächſten Herbſt (1897) einzteben 
dürften. Dem neuen Bibliothekar, der den Titel „Oberbibllotbekar“ 
führen ſoll, wird eine jüngere Kraft als Ajfiftent zur Seite geſtellt 


werden. 
Während des geſtrlgen Gewitters hat der 
Blltz, wie nachträglich gemeldet wird, dreimal in die Rd ber 
elektriſchen Straßenbahn Behrenſtraße⸗Treptow (Siemens u. Halske) 
Sabel an iſt aber jedesmal, ohne beſonders nennenswerthen 
Schaden angerichtet zu haben, zur Erde geleitet worden Es iſt 
daher der Betrieb auf genannter Strecke keinen Augenblick einge⸗ 
ftellt geweſen. Eln Menſchenleben dat das Gewitler in Nixdorf 
vernichtet. Am Rinabahnhof und in der Beraſtraße batte ſich, als 
der Regen etwas nachzulaſſen begann, eine Schaar Kinder verſam⸗ 
melt, die in dem ftrömenden Waſſer, das den Bahnhof umfluthete, 
barfuß munter herumllefen. Plötzlich dörte man laute Hllferuſe. 
Zwel Knaben waren in einen Strudel ger ber ſich gerade vor 
dem alten Armenbaufe an der Beraftraße gebildet hatte, der eine 
war verſchwunden und kam nicht wieder zum Vorſchein, wüh⸗ 
rend der andere von Erwachſenen zurückgerlſſen werden 
konnte. An der Stelle befindet fih ein Einfalltohr der Nanaliſa⸗ 
tion, deſſen Deckel durch den Wuflerdrud abgehoben worden war: 
zur war der Strudel entitanden. Der Knabe, der Sjährige 
ohn Otto des Webers Matthies, war dem Strudel zu nahe ge⸗ 
kommen und durch das Waſſer in den Kanal bineingeriſſen worden. 
Die Leiche kam erft an der Pumpſtatton zum Vorſchein. Mehrere 
h 
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rwachſene aum aufrecht erhalten konnten. Wa 
um den Bahnbof war ſtellenweiſe 1, Meter tlef, durch die Fenſter 
ergoß es ſich in das Gebäude. 

Aus Kummer über den Berluft feiner Erſpar⸗ 
niffe bat ſich in dem Fiſcherdorf Tieſwerder bei Spandau ein 
nahezu 80 lübriger Mann das Leben genommen. Der Greis batte 
dich als Zimmerer 15000 Marl geſpart. Da ganze Geld hat er 
nach und nach feinem Schwlegerſohn, einem Reſtaurateur, zu deſſen 
Unternehmungen gegeben, die fehlgeſchlagen find. Seine Leiche 
wurde, mit einem Strick an einen Kahn gebunden, am Mittwoch 
aufgefunden. » 

Ein diebiſcher Student. Endlich iſt der Dieb erwilct 
worden, der feit geraumer Zeit die Techniſche Hochſchule unſicher 
gemacht bat. Es iſt ein Student F., der aus Thorn ſtammt und 
bier die Hochſchule beſucht. Eine große Menge Zirkel, Zlebfedern, 
Thelle von Reſßzeugen, neun Relßbretter in allen Größen, Reiß 
ſchienen, Lineale, Winkel, Radirgummt, Binfel c., ferner viele 
Bücher und Kortenwerke find in feiner Wohnung gefunden, be 
ſchlagnohmt und zum Theil ſchon rekognoszirt worden. Bel feiner 
Vernehmung vor dem Unterfuchungsriäter hat F., wie bie „N.«B. 
mit'heilt, verſchtedene Fälle eingeſtanden, will aber unter dem Eln⸗ 
fluſſe einer krankhaften Manie gehandelt haben. F. ſtammt aus 
einer ſehr ar geſebenen Familie. 3 

+ Die Prozeßkoſten. Das „Wiener Extrablatt“ erzäblt fol: 
gendes Geſchicht en: In einer Wiener Advokaturskanzlel erſchlenen 
vor einigen Tagen ein Herr und eine Dame. Das Paar erklärte 
dem Advokaten, daß es ſich heiraten, eine fogenannte Steben: 
bürger Ehe eingeben wolle. Vorher müßte jedoch die Dame von 
Ihrem Ebegatten geſchleden werden. Der Rechtsanwalt erläuterte, 
welche Schritte in dieſer Angelegenheit zu unternehmen ſelen. Die 
Kor ferenz war ihrem Ende nobe, als ſich folgender Dialog zwiſchen 
den künftigen Gatten entwickelte. 5 

Sie: Die Scheidungskoſten bezahlſt natürlich Du. 

Er: Da muß ich doch bitten, das gebt doch Dich in allererſter 
Zinie on, ich zabl; nur d'e Trauungskoſten. 5 

Ste: Aber Fritz, ohne Scheidung keine Hochzelt, allo gehört 
es zuſammen! 

Er (gereizt): Es iſt aber doch geradeſo Dein Intereſſe, wie 


es! 
. Sie (cbenfo): Du ober biſt der Mann. 
Er (noch gereizter): Du haſt aber viel mehr Geld, wle ich! 
Sie (ebenlo): Ab, des fängt ſchmutzla an, Du haft nur mein 


Aber wenn Du alaubſt, daß mich nur Deine 
47 Jahre anziehen R 

Ste (wüthend): Bit Du vielleicht jürger oder gar ſcköner? 
Ich ſoll alſo für Dich zahlen ? Jetzt erf recht nicht! 

Er: Du biſt eine unausſtehlſche, gelzige Vettel. 

Sie: Du bift viel ſchlechter, wie mein gegenwärtiger Mann. 

Beide (zugleich): Herr Doktor, es wird nichts daraus! 

(Sie ellen der Thür zu.) 

Doktor: Halt! ich bitte um Bezahlung der Konſerenzkoſten; 
1 Stunden, 10 Gulden. 

Er: Das bezahlt dieſe Frau. 

Ste: Nein, dus bezahlt dieſer Herr. 

Doktor: So balbiren Sie doch den Betrag. 

Beide: Fällt urs nit ein! 

Doktor: Dann werde ich Beide einklagen. Ich empfeble mich. 

Tas aufdereate Paar war bei biefen Abſchiedsworten berettd 
auf der Treppe und tft nicht wiedergtkommen. Der Advokat hat 


tine Bogatellklage überreicht. 


Sportnachrichten. 

a Bromberg, 12. Jun. Der Ruderverein bed hleſigen 
Realoymnaftumd wird in den großen Ferien elne Boot 
fahrt von bier nach Berlin unternehmen. Die Mitglieder 
dis Vereins, ſoweft ſie ſich an der Fahrt betbeiligen, werden u. a. 
die Bewerbeausſtellung deſuchen und dann zu Waſſer die Rück 
jahrt antreten. Der Vorfigende des genannten Vereins iſt der 
Oberlehrer am Realaymnaſium Kuhſe. Derſelbe wird ſich eben, 
falls an dieſer Fahrt bethelllgen. Der Ruderverein „Frleljof 
unternahm eine ſolche Fahrt auf feinem Boote in den vergangenen 


Pfinaftfetertagen. 


Wollmärkte. 

Hk Woſen, 13. Juni. Amtlicher Wollmarkt⸗ 
bericht] Seit dem letzten Wollmarkt hat ſich das Woll⸗ 
geſchäft im Allgemeinen günſtiger wie in dem Jahre vorher 
geſtaltet, beſonders im Herbſt wurde es recht lebhaft, um ſich 
dann bis zum Jahresſchluß wieder abzuſchwächen. Auch 
wurden beſſtre Preiſe gezahlt und konnte die Tendenz der 
Preiſe feit genannt werden. Gegen das Frühjahr 1896 ge 
ſtaltete ſich das Geſchäft durch die hohen Forderungen ſchwie⸗ 
riger, welche auf dem Lande für neue Schur geſtellt wurden. 
Als dieſe nachließen, kamen größere Umſätze zu Stande, und 
zwar in erſter Reihe in beſſeren Qualitäten. Wir gingen mit 
einem Beſtande von ca. 2000 Ctr. Wollen und zwar 800 Etr. 
gewaſchen und 1200 Ctr. Schmutzwollen in den Markt, die 
Zufuhren haben ca. 4800 Ctr. betragen (gegen 6000 Ctr. in 
1895), von denen 600 Ctr. ungewaſchene Wollen waren. Die 
rege Kaufluſt, die ſich ſchon a den ſchleſiſchen Märkten be- 
merkbar gemacht hatte, beherrſchte auch den hieſigen Markt 
und konnte die Nachfrage nach Qualitätswollen durch das 
Angebot nicht befrſedigt werden. Schon vor Beginn des 
Marktes war faſt ein Drittel der Zufuhren aus den den 
Käufern bekannten Stämmen verkauft; am Markte ſelbſt waren 
feine Wollen und gut behandelte andere Wollen binnen we⸗ 
nigen Stunden geräumt, dagegen blieben verzüchtete Wollen 
vernachläſſigt. Wäſche und Schurgewicht waren im Allge⸗ 
meinen gut. Käufer waren unfere regelmäßigen Marktbeſucher. 
Es wurde bezahlt für: feinſte Wollen 170—180 M., feine 
140-160 M., mittelfeine 120 - 135 M., mittel 105 —115 
M., Ruſtikal wollen 82 — 92 M., ungewaſchene Wollen 35 — 46 
M. Auf Lager bleiben ungefähr 800 Etr. Rückenwäſche und 
2000 Ctr. ungewaſchene Wolle; neue Zufuhren ſind zu er⸗ 
an Die Handelskammer für den Reg. Bez. 

oſen. 

W. B. Stettin, 13. Juni. Der Schluß des Marktes 
war ſehr ermattend, da ſich die Käufer zurückzogen. Der 
Abſchlag beträgt gegen Beginn des Marktes 3—5 M. Das 
Lager in nicht ganz geräumt. 

W. B. Königsberg i, Pr., 13. Juni. Die Zufuhren 
betragen bis über 1000 Er. Der Aufſchlag beträgt für 


Mittelwollen 8 — 10 M., für feine 12— 15 M., für hochfeine 5 
—: p , . .. ET 


15-20 M. Tendenz: feſt. 


Handel und Verkehr. 


* Vom oberſchleſiſchen Kohlenmarkte. Die Geſchäfts⸗ 
loge des oberſchleſiſchen Kohlenmarktes dat ſich ſeit Beginn biefes 
Monats erheblich gebeſſert. Die Kohlengruben waren zumeiſt in 
der Vage, ihre Tagesſörderungen abzuſetzen, indem die Beſtell angen 
für den Babnverfandt regelmäßiger eingehen. Felerſchichten wurden 
nur vereinzelt, und zwar auf jenen Werken eingelegt. welche ver⸗ 
hältnſßmäßlg größere Beſtände lagern baben. Die Kohlenver⸗ 
ladungen auf der Koſeler Umföslagenelle geben nach der „Bredl. 
M. Ztg.“ lebhaft vor ſich; in dieſer Berichtszwoche ſind an ein⸗ 
zelnen Tagen bis über 40000 Gentner in die Kühne verladen 
worden, ein bisher ſelten ertelchtes Quantum. Der überwiegend 
rößte Theil der einlaufenden Beſtellungen lautet auf Stück- und 

ürfeltoblen, für Kohlenniederlagen, deren Vor äthe durch regere 
Abfuhr für landwirthſchaftliche Betriebe ſtark gelichtet ſind und 
nunmehr der Komplettirung bedürfen. Auch die intenſive Arbeit 
der Ziegelelen belebt den Kohlenbedarf in hohem Grade. Der 
Schlußnachwels über die Verladungen im Monat Mai cr., bat 
gegen den gleichen Monat dez Vorjahres einen Mehrverſandt von 
200 Waggons ergeben. Der Bedarf für Stück⸗ und Wärfelkohlen 
hat ſich ganz bedeutend gehoben, was von den Naßkohlenſorten 
nicht geſagt werden kann. Erbs⸗. Grleß⸗ und Staubkohlen ſtehen 
in ſehr ſtarker Nachfrage, ſo daß auch Verladungen aus den Be⸗ 
Händen erfolgen. Der größte Theil biervon wird im hieſtaen 
Hüttenrevier abgelegt, wo der Verbrauch immer mehr zunimmt. 
Die geförderten Kleinkohlen find durch feſte Schlüſſe vergriffen 
und es dalt für neue Käufer ſchwer, ſolche zu erlangen Gas⸗ und 
backfähige Kohlen ſtehen, wie bisber, in boher Nachfriige, fo daß 
jedes hiervon geförderte Quantum ſofortige Abnehmer findet. Nach 
Rußlond tft der Abſatz bieſiger Kohlen ſehr ſchwach, und beſchränkt 
ſich faßt auschließlich auf Schmſede⸗ und backfähige Marken, 
für welche indeß günſtige Preiſe erzielt werden. Der kumu⸗ 
latlve Debit iſt ein erheblich beſſerer geworden. 
Revler macht ſich die algemeine Beſſerung des Geſchafts ebenfalls 
temerkbar, indem auch dier die Ladeordres für den Bahnverſandt 
reichlicher eingehen. Stüg⸗, Würfel⸗ und Nußkohlen I finden ge. 
nügende Aufnahme; jedoch bleibt die Beſchrankung der Förderung 
durch Einlegung von Feierſchick ten beſtehen, well die angehäuften 
Beſtände noch zu groß find. Die kleineren Kohlenſorten ſtehen in 
beſſerer Nachfrage und finden davon bedeutende Vexladungen für 
verſchledene Irduftrien ſtatt. Der Platzdebit iſt auf einzelnen Wer⸗ 
ken ziemlich lebhaft geworden durch die Abfuhr beträchtlicher Koglen⸗ 
mengen nach den nahe gelegenen Öfterreichiihen Grenzortſchaften. 
Im Rybnlker Kohlenrevier iſt der Abſatz auf den meiſten Gruben 
ein befriedigender. Die regelmäßig eingehenden Beſtellungen in 
Stück- und Würſelkohlen ermöglichen dle Aufnahme der geſammten 
Tages förderung. Die vorhandenen Beftände find nur für Nußkohlen 
von Bedeutung, welche nicht in gleicher Nachfrage ſtehen. In den 
kleinen Sortimenten tft dagegen der Umſatz ein recht lebhafter, und 
gelangen dieſelben flott zur Verladung; in Kleinkohlen tft der Be⸗ 
darf fo geftiegen, daß Beſteller recht oft längere Zeit auf Sendun⸗ 
gen warten müſſen. Der Einzeldebit ift auch bier, wie anberwärts, 
lebhafter geworden. In ter Lige des Cokesgeſchäfts bat ih bis⸗ 
her nichts geändert. te gegenwärtige Produktion kann kaum die 
nachballige Nachfrage befriedigen, und wird jede Qualltät abgeſetzt, 
weil die Nachfrage jener der Herſtellung überſteigt. Von den neuen 
im Bau ſtehenden Cokeswerken wird trotz aller Beſchleunigung in 
dieſem Jahre kaum irgend eines derſelben dem Betriebe übergeben 
werden können. In Theer und Theerprodukten vollzieht ſich ein 
lebhaftes Geſchäft, da die Nachfrage ſtetia zunimmt; ganz bedeutend 
ſind die Sendungen nach dem Auslande, wodurch die vorhandenen 
Beſtände weſenteſch abnehmen. 5 


VBörſen⸗ Telegramme. 


"Berlin, 13 uni. Sch e N. v. 12 
bro ee 148 50 149 — 
do. dr e. 142 75 143 2 
Nogoen pr. Juu nnn 113 50 114 — 
0. Dr 115 25 115 75 
Spiritus (Nach amtlicher Rotirung.) N. v. 12. 
do. 70 ex loko ohne Feß . 33 90 88 90 
do. I en ses 38 30 38 2) 
do, 70 ex Juli 88 60 38 50 
bo. 70 er Auguſt „ 
do. 70 er Sept. 39 — 38 90 
do. On lobe 88 70 38 60 
do. BO er lots ohne aß -- 
N. v. 12. Nr. 12 
Dt. 3% Reichs- Anl. 99 50. 99 820 Stabtanl. 101 301151 30 
Br. Fort. 4% Anl. 105 801105 70 exr. Banknoten 170 100170 05 
Pr. do. 3½ do. 104 66/104 50 5 . 216 6: 216 60 
: do. 8%, "bo. 99 8 99 Fetter greb. att. 8220 101219 60 
of. 4% Pfandbr. 101 30101 25 Lomdarden 2 44 4 44 20 
do. 3½ % do. 100 1'100 2. Dist. Kommandtt 3208 20207 60 
do. 4% Rentenb. 105 10 


do. 3½% do. 


105 1 
101 801101 Seicondsſtimmung 
do. 3¼% Prod.» feſt 


Oblig. 101 101 10 
Bol. 30 Brod. Anl. 95 50) 9 

*. Südb. E. S. A 91 2. 91 60% Bo. Prov. 8. A. 107 100107 20 
Di 8 do. Spritfabrit 150 211150 20 


inzQubwtgbt.bt.119 501119 40 
Marienb. Mlaw do 89 20 89 24 
Canada Pacific do. &8 90 59 — 
4% Goldr. 27 36 27 4 
Seelen. 4% Reute. 88 — = = 


em. Fabrik Wilh131 201181 20 
* „Union 111 100110 50 
Dortm. St.⸗Pr. La. A. 46 700 46 50 
ugger⸗Aktlen 146 — 145 20 
Inowrazl. Stelnſalz 58 100 58 — 
Schwarzkopf 272 7.1271 50 
Ultimo: 


T 
Deutſche Bart „ »187 501187 40 


Türten⸗Looſe 108 —1 

Ungar 4% Goldr. 104 — 104 — 

do. 4% Kronenr. 99 401 99 4, 
Nachbörſe. Kredit 220,40. Diskento-Kommandit 208,50. 

Ruff. Noten 216,50. Bol. 4% Pfandbr. 101.30 bez. 8/¼% Bil. 

Pfandbr. 100,10 ber. u. 3d Bol. 3½J% La. C. 100,25. bez. Deutsche 

zus . 00 1890er Mexikaner 95 90. Laurahütte 153,10. Privat, 
ont: 2%, 


— —— — — — 
— .. . 


Grösstes, behagllohstes, erstes Ha 


Central⸗Hotel, Berlin. = 


500 Zimmer von 3 Mk, — 25 Mk. 
eue Direktion. SHänzend renovirt 
BEE” Gegenüber Centralbahnhof Friedrichstrasse. ng 


E 


Im Nocolaler] N 


Marktberichte. 

Berlin, 13. Junl. [Städtiſcher Central⸗Bleh⸗ 
do f.] Demi er Bericht.) Zum Verkauf fanden 3573 Rinder. 
Das Rindergeſchäft verllef langſam und ſehr bedeutend ſchwächer 
als vor 8 Tagen. Für die von dieſem Markt ſtam nenden Ueder⸗ 
Hände wurden größkentheils die notirten Peelſe nicht bezahlt. Die 
Preiſe notirten für I. 53-54 M, für II. 47—52 M., für III. 41 
bis 45 M., für IV. 35—39 M. für 100 Pfd. Flelſchgewicht mit 20 
Prozent Tara. — Zum Verkauf ſtanden 8270 Schweine. Der 
Schweinemarkt verlief langſam und wird ziemlich geräumt. Schwere, 
ebenſo fette Waare, beſonders Sauen, vernachläſſigt. Die Vreile 
notirten für I. 3738 M. für II. 35 bis 36 M., für III. 31 bis 
34 M. für 100 Bid. Fleiſchgewicht mit 20 Prozent Tara. — Zum 
Verkauf ſtanden 2001 Kälber. Der Kälberbandel weiſt ein für 
den Sonnadendmarkt übermäßig großes Angebot auf; verlief ganz 
gedrückt und ſchleppend. Die Preiſe wichen und eg tft Ueberſtand 
zu erwarten. Die Preiſe notirten für I. 52—57 Pf., ausgeſuchte 
darüber, für II. 45—51 Pf., für III. 38 —43 Pf. für 1 Pfd. Fleiſch⸗ 
gewicht. — Zum Verkauf ſtanden 10 133 Hammel. Am Hammel⸗ 
markt war dle Stimmung ruhig; die Prelfe zogen etwas an; es 
wird ziemlich ausverkauft. Die Preiſe notirten für I 48—48 Pf., 
Lämmer bis 50 Pf., für II. 44-45 Pf. für 1 Pfd. Fleiſchgewicht. 

Breslau, 13. Zant. [Brivatder lt) Bel ſchwachen 
Umſätzen war die Stimmung ſehr ruhig und Breite baden jth 
behauptet. 

Weizen ruhig, welzer per 100 Kilogramm 15,30 bis 15,60 
N., gelber per 180 Kilogramm 15 2) bis 15,50 Mark. — 
Roggen mäßig zugeführt und feſt, per 100 Kllogrmm 11.10 bis 
11,49—11,70 W., feinſter über Notiz. — Jerſte ohne Um⸗ 
faß, per 100 Kilogramm 10,00—12.3 —13,91— 1400 MW... feinfte 


darüber. — Hafer bei ſchwacher Saufluft matt, ver 
100 Kilogramm 12,20 bis 12,6) Mark ſelnſten über 
otiz. — Mais geſchäftslos, ver 100 ilogr. 10,00 bis 


E Geſchäft, NRocherbſen per 
100 Kilogramm 13,00 bis 14,25 Mark, Viktorlaerbſen 
13,30 M., feinſte geleſene wenig ver⸗ 
handen, Futtererbſen per 100 Kilogr. 12.00 —13,00 M. 
— Bohnen ſchwach gefragt, per 100 Kllogr. 17,00 bis 18,00 
bis 19,09 W. — Lupfen mehr angeboten, gelbe 9,70 —10.90 
M, blaue 9,00—9,75 M., feinfte über Notiz. — W! den etwas 
gelragt, per 100 Kilogr. 11,00—11,50 -12,00 M. — Oelſaaten 
umſaßlos. — chlaaleinſaat ſchwiches Geſchäft, per 
100. Kiloar. 15,00.—16,00—17,00—18,.50 M. — Hanf 
ruhig, per 100 Kilo 15 . Rapskuchen 
ruhig, per 100 Ktlogr. ſchleſiſcht 9,00 —9,.25 M. — Lei 
kuchen ruhig, per 100 Kilogramm ſchleſtſcher 
11,50 M., fremder 11,00—11,50 M — Palmkernkuch 
rubig, per 100 Klloramm 8.75—9,25 M. — Kleeſam 
mäßiger Umſatz, rother per 50 Kiloar. 24—30—35 M., 
darüber, weißer per 50 Kilogr. 30—40—50—52 M. — Schwe 
diſch Kleeſamen umlaglos, per 50 Kilogramm 20 bis 25 
bis 32 M., ſeldefrel darüber. — Gelbkleeſamer per 50 Mila 
13—14,50—16 M. — Tannenklee ruhig, per 50 Ka. 16 bis 
—25 —29 M. — Tymothee ruhig, per 50 Kilo 18—20—24 
M., ſeidefrei darüber. — Mehl ruhig, per 100 Kilogramm inf 
Sad Brutto Weizenmehl 00 22,00 — 22,50 M. — Noggenmehl (0 
18,00—18,50 M., Roggen⸗Hausbacken 17,50—18,00 M. — Roggen⸗ 
ſuttermehl per 100 Kilo inländiſches 9,00 —9,50 W., ausländiſches 8 
bis 9,00 Mart. — Weizentleie ziemlich feſt, per 100 Kilo inland. 
8,20 —8,8) M., ausländ. 8,00 —8,50 M — Spelſe kartoffeln 
per 2 Liter 8-10 Bf. per 50 Kllogramm 1.00—1.20 M. — 
Stärke ſchwacher Umſatz, per 100 Kilogr. inkl. Sack. Prei 
bei 10 000 Kilogramm. — Kartofſel mehl und Kartoffel» 
ſtärke per 100 Kilogr. inkl. Sad 13-1450 Mark je nach 
Qualität. Preiſe bei 10 000 Kllogramm. — Heu 2,50 bis 


0. 


* * 
* 


Mark. 
Ri 8,29—8,8) pro 50 Kiioer. Stroh per Sckod 24,00 bis 


* 


Feſtſetzungen 5 
= ber Nic 
nüt. Markt, Notkrunas · 8 

Kommiſſton. I. D. 
Weizen weiß 15,60 15,30 16 6 
Welzen gelb. . pro 15,5 15,27 15,0) 14,50] 14,00 350 
Roggen 100 11,70 11.6) 11,50 114 11,39] 11,10 
Gerſte 14.99 14.30 13,3) 12,89 11,83] 1080 
Lale . Klo 12.60 123 118] 11,3%] 10.89 10,60 
Win 14,00 13,00 12,50 12,09] 11 11.00 


Telephoniſche Börſenbrichtee. 
Breslau, 13. Junl. [Spiritus dertcht.] Junk ber 
52,20 M., 70er 32.30 W. Tendenz: Höher. 
amburg, 13 Jun. [Salpeter.] Loko 7,60 M., Juli 
7,50 M., Februar⸗März 8,00 M. — Tendenz: Ruhig. 
London, 13. Juni. 6 % Javazucker 13 ruhlz, Rüden ⸗Roh⸗ 
zucker 10%. Tendenz: Matt. — Welles: Helter. 


Berliner Wetterprognoſe für den 14. Juni. 


Warmes, vorwiegend heiteres Wetter mit ziemlich 
— 5 3 nordöſtlichen Winden. Gewitter nicht aus⸗ 
geſchloſſen. 


FE 


»Odol« ist ein . bis heute ohne Gleichen 


dasteht seine Unschädlichkeit ist absolut und seine antisep- 
tische Wirksamkeit ist eine beträchtlich lang andauernde und 
verhirdert durchaus sieher die Entwickelung der Microben, 
welche in die Mundhöhle eintreten. 

M. F. Thompson, Zahnarzt in ANTWERPEN. 


— — — NU —ä—w—ẽ——— —— — 
Bei Nieren- und Blasenleiden, Harngries, Gicht und 


Rheumatismus, bei Catarrhen der Athmungsorgane, 
bei Magen- und Darmkatarrh wird die Lithion-Quelle 


SALVATOR 


von ärztlichen Autoritäten mit bestem Erfolg angewendet. 
Harntreibende Wirkung! 


Augenehmer Gerhmack Seite Berdaulihkeit! 


Käuflich in Mineralwasser-Depöts, eventuell bei der 
9655 Salvatorenquellen-Direotion in Eperles. 


a a a N 


Preisgekrönt. 
Nur echte 


Preisgekrönt. 


AA Goldene u. Silb. 
Medaillen. 


Bekanntmachung. 


Die Wahlen zur Aerztekam⸗ 


Porös- 9 nur echte 


Loden-Gostumes 


für Damen, 36 neue Modelle für Reise, Pro- 
menade, Gebirge u. Sport aM. 24 bis à M. 75. 


Radfahrerinnen- 
Costumes, 


die praktischsten u decentesten der Welt 
von à M. 24 an. 


Loden- Mäntel, 


Wasserdichte Regen- u. Reise-Mänte!, 


Lıoden-Stoffe 


in beliebiger Meterzahl für unverwüstliche 
Damen- und Herren-Kleidung, 140/120 cm, 
mtr. 2.50 P. bis 6.50 Pf. 
Nur unsere porös - wasserdichten, echten Loden 
sind die geeigneten Stoffe für Reise- und Sport- 
Kleidung jeder Art. 


mer finden gemäß 55 ber. Aller: 
höchſten V. rork nung vom 25 
Maf 1887 im November d. Ye. 
wiederum für einen dreijährigen 
Z itraum ftatt. 
Die Lifte 
teten Aerzte des Wah kbezirks 
(Regierung? Beurfs) wird 7731 
vom 15. bis einſchließl. 
28. Juni d. Js. im 
hieſigen, Polizei⸗ Dienſt⸗ 
ebäude Wilhelmsplatz 
r. 12, Zimmer 21 
öffenilich auslieger. Einwen⸗ 
dungen gegen dieſelbt find unter 
Belfügung der erforderlichen Be⸗ 
ſcheinſgungen Innerhalb 14 Tagen 
nach beerdigter Austegung bei 
uns anzubringen. A; 
Poſen, den 1 Junf 1896. 


Die Poſener Yerziefammer, 


Maeder. Kunau. 


StedbrieiseSurüdnahne. 


Uhrmacher Franz Roma- 
nowski, ohne fiften Wohnſitz, 
in Nr. 919 pro 1881 Seite 6. 

Kgl. Staatsanwaltſchaft 

Gneſen. 
Gneler, den 8. Juni 1896 


Smangsperfeigerung. 
Am Montag, den 15. Juni er., 
werde ich fol, ende Gegenftände 
zwangs weiſe verſtet- ern: 
a) um 11 Uhr Vormittags, 
Wilhelmſtraßte 13 


tin Orbit oho 


220 
b) um 12 Ubr Wbittaas 
Wronkerſtr. 4 


eine grüne Plüſchgar⸗ 
nitur u. ſonſtige Mo⸗ 
bilien. 


Schriever, 
Gerichtsvollzieher.“ 
Bekanntmachung. 

Am Donnerſtag den 18 Jun! 
1895, Vormittags 10 Uhr, werde 
ich Schifferfiraße 17/18 auf dem 
Klee mannſchen Speſcher circa 
1 mixreo Mais 
für Rechnung, den es ancebt, 
öffentlich meiſtbletend gegen Baar⸗ 
zahlung verkaufen. 7772 

Adolph Zielinsky, 
gerichtl. vereidet. Handelsmakler. 


der wahlberech⸗ 


Das Deutsche Loden - Reform- Gesundheits - Costume. 
Modelle gesetzlich geschützt, Echt nur direet v. d. Fabrik. 


F. Hirschberg & Co., München. 


N > o und portofrei nach allen Landern Proben und die neue 
Gratis Brochure mit vielen Abbildungen, 


„Concordia“, 
ölniſche Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Billige Prämien. Seht, günſlige Bedin ungen. 
Die denkbar größte Sicherheit! 
Verſicherte Capitallen zu Ende 1895: 216,8 Miutonen Mark. 

Gelammt- Vermögen 


Die Garant'efonds b⸗ tragen 4249 M. für 10 0% M. Verſich. „Summe. 
Dividende ſchon nach 2 Jahren! 
Zur Vermütelung von Verfikerungen em, fiehlt ſich 


r. Stranz, 


ere 
Poſen, St. Ad albertſtr. 21. 


ie 
. 


Posner 


o und 32") Pfandbriele. 


Die Verloosung obiger Pfandbriefe 
findet am 28. und 24, Juni statt. Ver- 
sicherung gegen Coursverlust übernimmt 
das unterzeichnete Bankhaus 7777 


r Wolff & Co. 


7766 


2 1200 Ellen 1¼ öl. trockene 


Pappelbretter 


ſtehen zum Verkauf bel Steinke 
in Glink; geſſtl fel Koftichtn. 


Eichen ⸗Klobenholz 
wird zu laufen gefucht. Off mit 

Preisangabe po*!, u. A. G. SO. 
| Ein now cut erguliener Gar⸗ 

dinen Möbelwagen u. I Noll: 
wagen werden zu kaufen ge 
lucht. Off. mit Preisangabe unt. 
B 8. pofil. Zabikowo p. Posen. 


Hängematten 


für Erwachlene und Kinder, aus 
auten Biabfäden und Schnüren 
gearbeitet, empf. zu bill. Preiſen 


Gabriel, 
Markt⸗ u. Breslauerſtr⸗Ecke 


in den DER "N One 


von 300 his 0000 Mtl. 


in hoher Kultur, mit vorzugl. 
Boden u. beiter Communikatlon, 
dochherrſchaftl. Sitz und großen, 
alten ande, bedeut. In⸗ 
duftrie u. 1. w. 3. preiswerthen 


Helle, als guch Pacht 


empfiehlt — geſtützt auf prima 
Meferenzen — die durch land⸗ 
wirtbickafıl, Autoritäten mit Um; 
Act und Sochkenntnlß — 
haft nelettete 779 


a, Span 


Poſen, Ritterſtraße 38 
Telephon Nr. 295. 


Gerichtlich e Jima. 


Das Sptziol⸗ Bill 
für Möbeltransporl 


Cr, ia 


— 5 a 
Waldenburg i. Schl. 


Hegründet 1876. „ Berlin, 
ie Pleſchener Molkerei 
. . &. ©. Pleſchen Bahnhof, 


und erbittet gütige Auft eä je 
zur prompten, gewiſſen 
haften Ausführung. 


und Galanterie⸗Geſchäft, 
ut eingeführte Kundſchaft, chere 
Er ſtenz, vaten en Siandefierhuie, 
verka 
Näberes in 5 Exped. d. 1 


Fine danyisiegeldi 


mit Mingefen, ca. 2 Mill 
7 ge vorzſtclichem blaß, 
Eve hauſſee, Eiſenbahn und 
Ibe, zwischen 2 mitil. Städten, 
4 bezw. 9 Klm. Entfernung, in 
Anhalt gicben; Juventar ſehr 
aut, 9 rde, großer Kohlen⸗ 
vorrath, herrſchaftliches 


hat einen größeren Poſten 
ſchönen 7784 


Quadratkäse 


zu billigen Preiſen abzu 
‚geben. 


Die Bibliothek deutſcher 
Klaſſiker, gut erbalten. A Bände 


Hart, Alt Bäckei 2 75 E 


Behitg + +Slnbelafi| „Die. Flechten. 


Pr. Qualität Dieſe ſchmer hafte, näſſende, 
empfi Bit 189 55 Munderstein, ſteis welter freſſende Hautkrank, 


Selifatefien-Sandlung, dei hellt fetbit in den hart 


FVP 
{ m v # unbedin r 
* 158 000 M M. Det 80 000 M. Grötzer Molkerei 2 nuf Finnen —— 
zahlung zu verkaufen Hypo⸗ 7314 | E os lar. 


empfi⸗hlt guten 


-Kümmelkäse. 
ff. Molkerei Grätz. 


theſen feit. Anfragen an Haasen- Behandl.⸗ ru 
steln & Vogler, A.-G, Magdeburg 


unter 0. U 902. 7782 


ı Berliner Gemerhe-Ausstellang I 0 


Deutsche  Fischereiausstellung 


Kairo - Alt-Berlin - Riesenfernrohr - Sport-Ausstellung 
Alpen-Panorama » Nordpol 


echt mit 


Marke, pfeilring 


Mai bis Oktober. 
* 


N DER 9 


Deutsche Kolnilanssellung 


Vergnügungspark. 


In Doren d to, 20 u. Go Pf.,in Tuben à g0 1. do Pf. 


1550 Wiethg-Oesuche, = 55 


Ritterſtraße 9 J. L 


herrſchaftl. Wohn. p. Okt. 3 verm. 


Zu vermiethen per Ok⸗ 
tober: II. Etage 4 Zim⸗ 
mer, Küche, Korridor ꝛc. 
Waſſerſtr. 25. 7762 


Garcon-Wohnung 


von 2 Vorderzimmern ift 5 
helmſtraße 25, II. per Oktober 
zu bermietben. 774 


Bismarckſtr. 1, 


2. Et., Wohnung 5 Zim., Küe 
u. Nebengel. b. 1. Okt. zu verm. 

Königspl. 6 iſt der I. Stock 
2 Salons, 12 Bann m. 2 Bal⸗ 
kons ꝛc ganz d. geth. zu verm 
Aust König, 21 II. 7771 


Wronkerplatz 45 
III Et. 4 Zimmer, Küche und 
relchl. Nebengelaß per 1. Okt. 
zu verm. Näheres im Eomtoir 
St Wbolsertfir. . 0 
Möbl. Zimmer jep. Eing. ſucht. 
Off. mit Breidang. N. 8 poſtl. 


Neubau Wilda 


Kronprinzenſtr. 33, Wohnungen 
zu 2, 3 und 5 Zimmer nebſt 8 ⸗ 

behör ſofort auch ſpäter zu verm. 
Auch für den Sommer, denn 
mitten im aroßen Garten, Be⸗ 
nutz ung deſſ (3 Lauben) empf. bill. 


Halb dorfſtraße 5 


1. o. 2. Et. 4 Zimmer, Küche u. 
9 91 elaß v. 1. Ok. zu verm. 
Ein Küche u. Zubehör, 
Date e Biden nebſt angr. Wohn. 
DOM. 3. v. N. Sckũtzenſtr. 30. 


Mil, Zimmer mil Benfion 


aeſucht. Preis mon. 40 — 50 We. 
Off a. d. win d. Ztg. unter 
J. K. 555 77 
Mobi. 1 — evil. m. Bent. ſof. 
0. Ip. zu b. banner den 16, p. l 
Möbi. Zimmer, ſep. Eing., jet. 
zu verm. uf 7, 2. E 


Möbl. Ziw. f. 15 M. mon. 0 


zu verm. Grübeſtr. 3 III r 


Breiteſtr. 21, I. iſt etu 2 fenft. | 


Zimmer mit bei. Eing. zu verm. 

2 Zimmer, Küche u. Neben: 
gelaſt ſi d per 1. Yılt im Neu ⸗ 
bau Langeſtraßſe Nr. 4 zu 
vermietben. er 

Ein möbl. Zim. m. ſep. Ei ne 
gang ver ſofort zu vermiethen 
St. Merxtinfir. 55, 1. Et. Hinter: 
haus. Teschendorf. 7760 


Kopernikusſtraßze 3, 
1. Et., deſtehend aus 3 Wobnun⸗ 
gen, a8 Zim., Küche u. fämmt⸗ 
lichem Nebengelaß getheilt, auch 
im Ganzen zu vermlethen per 
29 250 nr 21 


Krämerftr. 17 7. „pt 1 0 55 
Nüäd. Schioßſt⸗ 5, 2 Et. 68 


Paſſende 


Rüumlichkeiten 


f. e. beſſexes Reſtaurant geeignet, 
werd. z. O't. lofoit a Off. 
u. R. f 1000 4. d. Grp. F. Bf. 


N e eee een 


5 Heal, „Vermitll.⸗ 


EB Stellen-Angehnte, [O0 


Ein unbeſcholtener, aut einge: 
arbeiteter und fleißiger Bureau⸗ 
gehülfe findet bel einem Po⸗ 
lizetl⸗Diftriktsamte dauernde Stel⸗ 
lung. Meldungen unter Bezeichn. 
d. Gehaltsanſpr. unter F. F. an 
die Exved. d. ta. 7757 
vn 1 omptotr 


Lehrling = 


Für 
wird per 1 


7 mit guter Schulbildung gelucht. 


Offert. u. Chlffle G. 800 zu 
richten an die Exved. d. — 


Kräftiger 


Lützowstrasse 49. 
Töchter - Pensionat 


4 und 690 
Fortbildungs- Kurse 
Geschwister Lebenstein. 


TRETEN 
Penſion geſucht 


für 3 Knaben (8, 9, 9998502 
10 Jult bis 11. Augukt in ge⸗ 
ſunder kl. Stadt, am liebſten kel 


746 jüd. Lehrer. Bedingung: que 
Haus mannskoſt ü. tägl. kurz, s 
Laufb urſche Repetitorium. Offert m. Beete 
geſucht ver ſof. od. 1. Jult cr. von angabe u. Referenzen erbittet 
. Tunmann. J. Kantorowiez, 
CCC Brelteſtr. 18a. 
Koſteufreie 2 Tanſend Nerf 
1 auſen ark 
„„gtellenvermittelung 144 . unter gũn - 
eutſ en . 
Handiungsgehälfen at OF. aner Cl. 48 


zu Leipzig. 52 
Jede Woche erſcheinen 2 Lifter 
mit 500 offenen Stellen jeder Ar 
aus allen Gegenden Deuſſchlan 8 


Demoiselles 
Les Dames, esel Dames, et Messieurs, 
voulant s’occuper chez soi de 
suite d'un joli traivail facile, 
agréable et interessant d'un 
rapport de 4 à 5 frs. par jour 
sulvant perduction veudable 
peuvent äcrire & Monsieur Ba- 
paume 110, boulevard de Clichy 
ä Paris, ‚Timbr pr. röp) Priöre 
Correspondre en Francais. 


Stellenſuchende jeden 
“seufs placirt ſchnell Reute s 
Bureau in Dresden, Neinpatöſlraße 
Wer ſchnell u. bill. Stellung 
will, verlange p. Poſtk. die „Deut 


25 ſche Vakanzen-Boft“ in 1006 — 


G Fixrum ois 
od. hohe Proll. teilt e. I. Ben 
burg. Firma überall Agenten 
an f. d. Verk. ihr. ren. Cigarren, 
a. Priv. u. Reſtaur. Adr. u. E. 
1140 an Heinr. Eisler, Hamburg. 


Wirthſchaſts. 
beamte 


aller Grade, 


Breuner u. Jae 


empfiehlt hei en! ae 
Aus wahl „völlig koſtenfrei“ 


J. Drweski & Langner, 
urean, 


auen 38 Poien, Ritterftr. 38. 
Telephon Nr. 295 


7[Gerichtl. eingefranene Firma, 
Gegrü 


udet 1876 7778 


Cin Die Midchen, 


aus beſſex. Familie (Waiſe) ſucht 

p. 1. Jull eine Stelle bet anftänd. 

jüd. Herrſch. als Haus mädchen. 

Gefl. Off. u. 8. R 3 Exp. d. Zia. 
Jüng. Beamter ſucht ſchrſſil. 

Nebenarbeit ier. Art, tägl. an 

Std. währ. 1. dienſtft. Zelt. Bi 

ff. u. 8. 10 an d. Exp. d. Zig. 


| 


Erb 7238 


E 
& 
75 
> 4 
en 


Für eine gutgebende Ziegel 
vorzügliches Thonlager, 1 Metie 
von Poſen (Chauſſee), wird eln 
Compagnon geſucht evtl. kane 
dieſelbe umſtandshalber kä fl 8 
erworben werden. G fl. Off. 

J. V. 96 on die Exb. d. 80. 


Aeltere 


Accnmulatoren - Fabrik, 


Lieferantinzahlreicher Behörden 
wünscht in jeder grösseren 
Stadt daselbst ansässiger, ange- 
sehener Firma der electro-tech- 
nischen Branche ihre Haupt- 
vertretung zu übertragen. 
Offerten erb. unter J. M. 9906 
an Rudolf Mosse, Berlin S W. 


1 1 


Thorn, 


Gentral- Hotel 


L % einneriäiet, — ft» 
ade aurant, Cafe, 
Weinſtube. Spezial.: Vor zu 
Küche ohne Weintwano. 


Ostseebad Aoppat. 


ug 5 


empfiehlt feine anerkannt billigen 
Venſionen; zugleich Iböntter 


Auſentbalt tm ſchattſaen Park. 


7 r Rettung von Trunkfucht! 
vers. Anwelſung nach 20 jahr. 
approbliter Meioze zur ſo⸗ 
fortigen radikalen Beſelligunz 
mit, auch ohne Vorwiſſen, ; 

voll fleb ", BEE” Leine Bernfind: 


jung 1 Briefen Mud 50 Pf. 
Mean 
Villa 
Babe 


In Büefinarfen beiz fügen. 
adreſſtre: „Privat- Anstalt 
Christina bet Säckingen, 


Nr. 411. 


Sonntag, 


2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


14. Juni 1896. 


Aus der Provinz Poſen. 


oO Krotoſchin, 12. Junl [Ertrunken. Verhaftung 
Zum Droſchkenkutſcherſtrelk. Kreislebrer⸗ 
Fonferenz! Vorgeſtern Nachmittag IR der fängſte Sohn der 
derwlitweten Frau Gerichtsvollzieher Barth bierfeibft, welcher mit 
feinem älteren Bruder in den in der Auerbach 'ſchen Biegeiet be⸗ 
findlichen Löchern badete, ertrunken. Dex ältere Bruder konnte 
gerettet werden. — Geſtern wurde der S Cichowskl 
Bon hier verhaftet. Derſelbe bat bei der Schlägerei im Pohlſchen 
Schanklokale, über die wir in Nr. 393 berichtet, nach feinem eigenen 
Geſtändniß, dem Zimmermann Schetſchorke die Verletzungen am 
Halſe beigebracht. Die Verhaftung des C. iſt nur dem Umſtande 
zu verdanken, daß dexſelbe vor feiner beabſichtigten Flucht einen 
Betrag von 1050 M. bei der biefigen Volksbank abheben wollte. — 
Der Droſchkenkutſcherſtrelk, über den wir berichteten, dauert noch 
immer fort. Zwei Droſchkenkutſcher haben einige Zugeſtändniſſe 
gemackt, während die übrigen noch firellen. Die Zugeſtändniſſe bes 
stehen darin, daß die beiden Kutſcher bereit find, eine halbe Stunde 
Bor Abgang eines jeden Zuges auf dem Marke zu halten. — 
Geſtern Nachmittag fand in Grögersruh die dlesjäbrige Kreis. 
lehrerfonferenz für die katboliſchen Lehrer des Inſpektlonsbezirks 
Krotoschin Hatt. Auch in Koſchm in fand zur ſelben Zeit bie Krels⸗ 
lehrerkor ferenz der katholiſchen Schule des Kreiſes Koſchmin ftatt. 

rs. Mal witz, 12. Sunt. [(Bezirkskonferenz. Lehrer 
als Vertreter der Schulgemeinde. erſonal⸗ 
nottz] Geſtern Vormittag fand im evangellſchen Schulhauſe 
zu Jablone eine Bezirkslehrerkonferenz unter Vorſitz des Kreis⸗ 
ſchulinſpeltors Paſtor Flatau⸗Jablone ftatt. — Lehrer Louis 
Knappe iſt als Repräſentant der evangelſſchen Schulgenoſſenſchaft 
zu Belencin gewählt und von der Megterung für die Amts⸗ 
bauer von ſechs Jahren beſtätigt worden. — Lehrer Fiedler von 
dier hat bei dem vom 8 dis 11. Juni abgebaltenen Prüfungs⸗ 
termine zu Exin die zweite Lehrerprüfung beftanden und ſomit die 
Befähigung zur definſtlven Anſtellung erworben. 

= Birke, 12. Jun. [Feuer.] Geſtern Nacht wurden 
unſere Einwohner durch Feuerlärm geweckt. Auf noch unerklärte 
Welle entſtand auf dem Bodenraum eines zur Brauerei gehörigen 
Hauſes Feuer und legte den Dachftubl in Aſche. Das Gebäude 
des lelſchermeiſters Hoffmann wurde ebenfalls von den Flammen 
ergriffen und brannte total nieder. * 

T Birnbaum, 12. Jun. [Wohlthätigkeltsbazar.] 
Der geſtern bier veranſtaltete Wohlthätigkelts⸗Bazar iſt zur vollſten 
Zufriedenheit der Unternehmer ausgefallen. Die Geſammteinnahme 
Hat etwa 3000 M. betragen, welche mit zur Erbauung eines Stechen- 
Hauses verwendet werden follen 


Frauſtadt, 12. Juntl. [Abſchleds feier. Stadt ⸗ 
verordneten ⸗ Sitzung. Radfahrer ⸗ Verein.] 
Im Ciche'ſchen Saale veranſtaltete der hleſige Akademiſche Verein 
denen in Kürze ſcheidenden Mitgliedern Bürgermeiſter Simon und 
Kal. Kreisſchulinſpektor Superinkendent Zarnack eine Abschieds ſeler 
an welcher auch die Damen der Vereknsmitalieder theilnahmen. 
Geſelliges Belſammenſein, an das ſich eln flottes Tänzchen ſchloß, 
hielten die Mitglieder bis nach Mitternacht in der fröhlichſten 
Stimmung zuſammen. — Am heutigen Nachmittag fand im bieftgen 
Nathhausſaal eine Sitzung der Stadtverordneten ſtatt. Den Vorſttz 
führte der Stadtverordnetenvorſteher Kreisthierarzt Roskowo kl. 
Dandrath von Dean nahm während der Beſchlußfaſſung betr. 
den Bau eines öffentlichen Schlachthauſes d B thell. 
Die Verſammlung beſchloß, wegen den Bau eines öffentlichen 
Schlachtbauſes erſt dann Beſchluß zu faſſen, wenn die Schlacht: 
gaus⸗Kommiſſion eingehenden ſchriftlichen Bericht erſtattet haben 
wird. — Das Statut über Anlegung und Veränderung von Straßen 
und Plätzen gelangte zur Annahme. — In der Matuſzek'ſchen 
Armenpflegeſache wird die Anſtrengung der Klage gegen den Octs⸗ 
urmenberband Ober⸗Pritſchen beſchloſſen. — Gegen die Molteret- 
Genoſſenſchaft Nieder⸗Pritſchen ſoll in ihrer Drainage⸗Angelegenhelt 
der Klageweg beſchritten werden, dagegen ſoll in derſelben An⸗ 
gelegenheit mit der Anſtrengung der Klage gegen den Baumelfter 
Rietz noch gewartet werden. — Bezüglich eines vom Maalſtrat 
eingebrachten Dringlichteits⸗Antrages beſchlſeßt die Verſammlung 
bon dem Betriebsfonds der Kämmerei⸗Kaſſe in Höhe von 12900 M. 
3000 M abzuzweigen und dem Fonds zum Erwerb von Grund 
tigenthum zu überweiſen. — Am beutlgen Abend bielt der bieſige 
Radfahrer Verein Frauſtadt im Hotel Warmbrunn eine Hauptver⸗ 
ſammlung ab, welche der Vorſitzende Kaufmann Tlede leitete. Zu: 
nächſt erſtattete der Vereinsrendant Buchhalter M yer den Kaſſen⸗ 
bericht, worauf in die Berathung Innerer Vereinsangelegenheiten 
geſchritten wurde. Der Einladung des Guhrauer Vereins zu dem 
am 28. d. Mte. von demſelben geplanten Stiftungsfeſt beſchloß die 
Berfammlung Folge zu leiſten. ' 

Z£ Meierit, 11. Junl. Domänen ten gen! 
Kürzlich kumen von der Poſener Reglerungs⸗ Abtheilung für 
Domänen und Forſten zwel Domänen, Paradies und Alten⸗ 


hof mit Vorwerk Wilden, zur Verpachtung. Für letztere Domäne, 
welche ſich in Folge der anerk int tüchtigen Wirthſchaft des ſelt⸗ 
herigen Päch lers, Oberamtmannes Sarrazin, in vortrefflicher Kultur 
befindet, war am 4. Mal nur noch ein Herr aus Oſtpreußen als 
Bewerber a ir Der Zuſchlag zu feinem Gebot, das des 
oftpreußlichen Bewerbers war um ein Geringes böder — iſt Herrn 
Sarrazin am vorigen Montag erthellt worden. — Zur Verpachtung 
der größeren Domäne Paradies mit 329 Hektar Ackerland, 66 Hektar 
Wleſen, 21 Hektar Welden und 4473 M. Grundſteuer⸗Reinertrag 
ſtand am 1. Juni Termin an. Dazu ſcheint der bisherige Pächter, 
Rittmeiſter Fuß, als einziger Bewerber erichtenen zu fein, der 
nur bis auf ca. 900 M. bot. Zu biefer Annahme berechtlat der 
Umſtand, daß zur Verpachtung dieſes Gutes ein neuer Termin in 
Aus ſicht ſteht, der bisherige Pachtzins betrug einſchlletzlich 293 M. 
Binfen für Melioratlonskapital 12 299 M. 

F. Oſtrowo, 12. Junk. [Lehrer gehälter. Stadt⸗ 
verordnetenwabl⸗Proteſt] Wohl nur in wenigen 
Städten der Provinz dürften die Beſoldungsverbältniſſe der Volts⸗ 
chullehrer fo verworren liegen wie hlerorts. Es giebt bier drei 
konfeſſtonelle Schulen und zwar eine IIklaſſige katholiſche, eine 
Nlafſtge evangeliihe Schule und eine tsraelitifhe mit 3 Lehrern. 
In allen drei Anſtalten beziehen die Lehrer Stellengebälter der⸗ 
maßen, daß die Beſoldung des Lehrers an der letzten Stelle bis 
zu der Gehaltsböhe des erſten Lehrers je nach den aufſteigenden 
Klaſſen zwiſchen 1000 und 2000 M. ſchwankt. Iſt ſchon eine ſolche 
Verſchledenbeſt in der Beloldung der Lehrer an ein und derſelben 
Schule ein undaltbarer Zuſtand, Jo erhält derſelbe noch eine Ver⸗ 
ſtärkung durch den Umſtand, daß an allen drei Schulen die Ge⸗ 
hälter der jüngften und älteſten Lehrer reſp. der niedrigften und 
höchſten Stellen auch ſehr verſchieden IE ja fogar bie Desüge an 
Wohnungsentihädigungen welchen in ihrer Höhe in gleicher Welle 
von einander ab, an einer Schule beträgt die Differenz fait 200 M. 
Dieſe eigenartigen Verhältnſſſe veranlaßten ungefähr vor 2 Jahren 
die hleſigen Lehrer insgeſammt bei den Schulvorſtänden um Rege⸗ 
lung der Lehrergehälter bezw. Einführung einer Gehaltsſtala vor⸗ 
ſtellig zu werden. Den Petenten wurde f. Zt. der Beſcheid zu 
Theil, daß die Schulvertretung wohl die Nothwendigkeit einer Re⸗ 
gelung reſp. einer Beſſerſtellung einſehe, aber aus Mangel an 
Mitteln ſich zur Einführung einer Skala in der damals von der 
Regierung vorgelegten Form nicht entichliegen könne. (Pilerbei 
ſel erwähnt, daß die Schulbeiträge für die einzelnen Sozletäten 
80, 60 bezw. 40 Prozent der Staatsſteuer betragen.) In Anbe⸗ 
tracht dieſer mißlichen Sachlage wandte ſich nun der katholische 
Lehrkörper allein an die Regierung mit dem Geſuch, hier Wandel zu 
ſchaffen und die Einführung einer Skala zu veranlaſſen. Die Aufſichts⸗ 
behörde hat z. 3. den Bittſtellern geantwortet, daß fie dem Geſuche der⸗ 
felben ſympathiſch gegenüberſtehe, daß fie aber erſt die Wirkungen des 
Kommunalabgabengeſetzes auf die Letſtungs fähigkeit der einzelnen 
Gemeinden abwarten wolle. Später wurde die Regelung dieſer 
Angelegenheit durch die e betreffend die Beſoldungs⸗ 
verhältniſſe der Lehrer von Neuem hinausgeſchoben. Nachdem der 
Entwurf abgelehnt worden und ſeitens der Regierung hierfür keine 
Maßnahmen getroffen worden ſind, haben die Lehrer der katho⸗ 
liſchen Schule neuerdings ſich wieder mit einer diesbezüglichen Ein⸗ 
gabe an die Regierung gewandt. Hoffentlich wird im Intereſſe der 
Lehrer und der Schule dieſes Mal der Ecſola nicht ausbleiden. — 
Wie vor Kurzem berichtet, hat die hieſige Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung den Proteſt gegen die am 21. April cr. hier ſtattgehabte 
Stadtverordneten⸗Stichwahl der dritten Abtheilung, in welcher 3 
polniſche Kandidaten in Folge der Läſſigkeit der deutſchen Wähler 
gewählt worden find, verworfen. Seitens der proteſtlrenden Partei 
ift gegen biefen Beſchluß Berufung bei dem Bezirksausſchuß in 
Poſen eingelegt worden. 

© Argenau, 12. Junl. [Waldbrand.] Heute Vor⸗ 


mittag wurde in der Richtung nach Thorn zu ein bedeutender 3 


Waldbrand bemerkt. Da gleichzeitig auf dem dortigen Artlllerie⸗ 
Schießplatz Schießübungen mit ſcharfer Munitlon ſtattfinden, iſt 
es 1 daß derſelbe durch eine krepirte Granate bewirkt 
worden iſt. 

O Pleſchen, 12. Jun [Roß belt.] Vorgeſtern Nach⸗ 
mittag ſchiichen sich einige Burſchen in die deutſche Bürgerſchule 
ein und kauften in allen Klaſſen mit einem wahren Vandalismus. 
Alle auf den Lehrertiſchen ſtehenden Tintenfäſſer wurden umge⸗ 
ſtülpt, die auf den Tiſchen liegenden Bücher wurden theils zer⸗ 
riſſen, thells mit rother und ſchwarzer Tinte beſudelt, eine in der 
Aula ſtehende Fahne zerriſſen c. Man hofft die Baärſchen zu er⸗ 


mitteln. 

rr Obornik, 12. Juni. [Darlehnskaſſen vereine. 
In Ritſchenwalde und Pripko vo find Spar⸗ und Darlehnskaſſen 
gegründet worden und zählen bereits eine größere Anzahl Beſitzer 
zu Mitalledern. 5 

Schneidemühl, 12. Junl. [Kriegervereln.] Geſtern 
Abend hielt der dieſige Kriederverein in dem Oehlkeſchen Saale 
feine diesjährige Generalverſammlung ab. Nach erfolgter 


Aufnahme mehrerer Mitglieder wurde beſchloſſen, zwei Delegirte 
ur Thellnahme an der Elnweihungsfeler des Kulſerdenk nals auf 
— Kyffhäuſer zu entſenden. Für den Fonds des hier zu er⸗ 
richtenden Kalſerdenkmals ſollen in einigen öffentlichen Lokalen 
Sammelbüchſen aufgeſtellt werden. Auch fol das Eintrittsgeld 4 
dem Gartenkonzert am nächſten Stiftungsfeſte zu gleichem Zw 
verwendet werden. Zum Delegirten des Verbandstages, welch er 
am 21. d. M. zu Fllehne ſtattfindet, wurde Schneldermelſter J. 
eiae erwählt. Bei der Kaſſenlegung ergab ſi d ein Ver 
vermögen von 11274 M., wovon der Sterbekaſſe 10 134 Mark 
gehören. Die Zahl der Mltalleder beträgt 527, darunter 28 
Offiziere. Zum Shuk fand die Vorſtandswahl ſtatt. Zum Vor⸗ 
0 enden wurde Gy unaſtallehrer Dr. Langer, zum Stellvertreter 


15 a . Juni 

romberg, 12. Jun 1 
nige Frau.] Vor einigen Wochen wurde im Jagdſchützer 
Walde eine irrſtunſge Frau aufgefunden. Sie wurde nach dem 
Kreiskrankenhauſe in Bleichfelde gebracht und wird dleſer Tie 
nach Frauſtadt transportirk werden. Aus ihr If nichts wetter 
berauszubekommen, als daß fie „Janna Wisniewska“ Heißt. 


Militäriſches. 


= Vom Kaiſermanöver. Wle wir aus gut unterrichteten 
militäriſchen Hreiſen hören, werden während der dleslährlaen 
Kalſermanöver, die überhaupt ein ganz eigenartiges Gepräge tragen 
werden, ſehr eingehende Verſuche auf taktiſchem Geblete gemacht 
werden, was in mancher Hinſicht rückwirkend auf unſer gegenwär« 
tige Infantexle⸗Exerzler⸗Reglement, das bekanntlich nicht ganz 
lückenlos if, ſein dürfte. In Folge der Auflöſang des modernen 
Kampfes handelt es ſich darum, Formen zu finden, die dleſer auf⸗ 
löfenden Wirkung möglichſt ſteuern; wie die Entſcheldung, die ſich 
beute unter dem Verolelfältigen der Reſerven aller Art ins Uaige⸗ 
meſſene dehnt, vorwegzunehmen fe; zu erwägen, ob man die 
Feuerüberlegenheit wirklich durch gewiſſenhaftes Ausringen zu ges 
winnen trachten muß — das find Probleme der gegenwärtigen 
großen Taktit, und die diesfährigen Kalſermanöver werden nach 
dieſer Ri btung hin gewiß ſehr nutzbringend für das Heer fein. 
Geradezu zu neuen Kampfesweiſen herausfordernd wirkt die Ge⸗ 
wißheit, daß in fämmtlichen Heeren der Gegenwart die Kampfes⸗ 
weiſen nahezu gleich und wir nicht mehr im Stande find, elne auf⸗ 
fallende Ueberzahl zu entwickeln. Daß Beſte, was ein Feldherr 
feinem Heere in den Krieg mitgeben kann, iſt eine geſchlckte Art zu 
kämpfen. So handelte Friedrich der Große nach den Erfahrungen 
von Mollwitz und in den ——— Befehlen, die Kampfes weiſe zu 
verbeſſern, zeigt ſich fein überlegener Geiſt, der ih nicht auf die 
Einfälle feines krlegerlſchen Genius in den entſcheldenden Stunden 
verläßt. So handelte Napoleon I., als er ſein Hrer ganz eigen⸗ 
artig und anders als die Heere Europas drillte. So handelte 
ſelbſt Napoleon III, als er im — des ktalteniſchen Krieges 
feiner Infanterle ds Stich wort gab: „Greift ſtets und räckſtchts⸗ 
los an“. Die Schlachtentaktik der Zukunft bat zwar Propbeten 
gefunden — jedoch nod keiner bat eine Schaar überzeugter 
Adepten erlangt. Denn der Zweifel herrſcht auch bier, und nut 
das iſt unzweifelhaft, daß die Führung der S lachten gegen früher 
bedeutend erſchwert ſei. 


Vermiſchtes. 


+ Eine pneumatiſche Kanone tft die neueſte Ecrungenſchaft 
auf dem Gebiete der Geſchütztechnikt. Das neue Mordinſtru ment 
beitebt aus dem üblichen nur bier ſehr langen Lauf und zwei zu 
beiden Selten deſſelden liegenden Behältern für dle Vreßluft. Bei 
dem torpedoähnlichen Geſchoß befiadet ſich am hinteren Ende eis 
apfen mit darauf beſeſtlater Meine: Jaftſchraube. Durch die 
letztere erhält das ziemlich lange Geſchoß die zur Echs dung der 
Durchſchlaaskraft unerläßliche Rotation, da das Geſchüßz ſelbſt keine 

üge beſitzt. Das hohle Projectil it als Sprenggeſchoß mit 
Pulver oder Dynamit geladen und wird durch Anzſehen eines 
Hedels, der die Preßluftbedälter öffnet bezw. durch den Eintritt 
der Preßluft in den Lauf abgeſchoſſen. Das Gewich : eines ſolch en 
Geſchoſſes beträgt cı. 1000 Kllogramm und es fliegt mit einer 
Anfangsgeſchwindlgteit von 700 Fuß pro Sekunde. Das neue 
zn kann 5 Schuß in der nute abgeben, ohne warm zu 

erden. 

p. Kleine Neuigkeiten aus Aufland. Der vor einiger 
Zeit in Tambow verſtordene Kaufmann Tolmatſch binterlleß 
den ſtädtiſchen Schulen In Tambom 100 000 Rubel und 1500 1 75 


Auf gefundene irrfin« 


tinen Land. Aus den Krankenhäuſern in Moskau, in welchen 
Opfer der Chodynka⸗Kataſtrophe liegen, werden faſt täglich Leichen 
von Perſonen auf den Kirchhof gebracht, die ihren Verletzungen 
nach langen Q talen erlegen find. — In Kaſan tagt gegenwärtig 
ein Kongreß, welcher Maßregeln zur Bekämpfung der Diphtberitis 
ausarbeiten ſoll. Zu dem Kongreß haben die vierzehn Gouverne⸗ 


A 


EEE —ſç—ſ j ç—ç—ꝙ— — Y r 


Die Schuld des Fürſten Nomanskoi. 


Originalroman aus der ruſſiſchen Geſellſchaft 
von Conr. Fiſcher⸗Sallſtein. 


(1. Fortſetzung.) [Nachdruck verboten.] 


„Er tft alſo geſund“, ſagte nun Stepan Waſſilitſch im 
Tone der Befriedigung, „das war eigentlich vorauszuſehen, 
denn er war immer von ausgezeichneter Geſundheit, iſt ſturm⸗ 
und wetterfeſt. Aber warum könnte er ernſter geworden ſein?“ 
forſchte er weiter und blickte fragend in das ewig ruhige An⸗ 

eſicht Sofias Andrejewna's, „wir haben ihn weggeſchickt, 

ütterchen Sonja, weil er zu ſehr in ſich gekehrt, zu ernſt 
war, und nun ſollte er ernſter wie vorher wiedergekommen 
ſein? — Eine Reiſe um die Erde, eine ungeheure Fahrt auf 
dem blauen Meer, unter dem endlos ſcheinenden Himmel in 
die weite Ferne hinein, eine Fahrt, auf der er begreifen lernen 
konnte, welch ein giftiges kleinliches Gewürm die menfchlichen 
Grillen ſind, mit denen auch er ſich — es iſt unbegreiflich — 
jo manches mal heimlich herumſchlug! Was könnte auch in 
unſerer Zeit mit ihren troſtloſen Auswüchſen geeigneter ſein, 
den Horizont eines jungen Menſchen zu erweitern, den Schluß⸗ 
ſtein ſeiner Ausbildung zu bilden, als eine Reiſe um die 
Welt?“ 

„Vielleicht kehrt er gereifter zurück“, verſetzte Mütterchen 
Sonja, wie der Fürſt ſeine Pflegerin mit Vorliebe zu nennen 
beliebte, „iſt mehr Mann geworden, als er vorher war.“ 

Sie hatte bei dieſen Worten dem Fürſten ein Glas Thee 


eingegoſſen und ſetzte ihm nun noch Zucker, Rum und 
Gebäck vor. 

„Nein, das wird es nicht fein“, murmelte Stepan Waſſt⸗ 
litſch in den Bart, „er erbte die ganze Kopfhängerel meiner 
Schweſter Maria Flodorowna, feiner unbegreiflichen Mutter! 
Vielleicht wäre es beſſer geweſen, ich hätte niemals mit Andrej 
über ſie geſprochen. Mit dem Tage, an welchem er erfuhr, 
daß feine Eltern nach Sibirien verſchickt werden mußten, be ⸗ 
gann die Kopfhängerei.“ 

Er trank hier etwas von ſeinem Thee, ſchob alsdann 
ſein Glas zurück und fuhr mit erhobener Stimme fort: 
„Warum ließ ſich auch Oberſt Matſcherskoff in die verfluchten 
Sachen ein, die ihm doch am allerwenigſten auf den Nägeln 
brannten! — Welche Stunden hat er uns bereitet! er 
weiß, ob es gut war, daß ich Ilija Andrej ſeiner Mutter 
wegnahm, als ſie und ihr Mann abrücken mußten, mit dem 
Troß der Gefangenen, in das kalte Sibirien hinein? War 
es nicht gut gemeint?“ fügte er ſich ſelbſt vertheidigend 
hinzu, und dabei ſah man ihm an, wie ſein Tiefinnerſtes in 
Aufruhr kam. 

„Sie täufchen ſich in dem jungen Herrn, Herr Stepan 
Waſſilitſch Romanskoi, feine Unzufriedenheit mit ſich und der 
Welt ſcheint einen ganz anderen Grund zu haben.“ 

„Welchen? Habe ich nicht jeder Zeit meine Schuldigkeit 
an ihm gethan? Kann ein Vater es beſſer mit ſeinem Sohne 
meinen, als ich mit meinem Neffen? Und doch, ich vergeſſe 
es nie, beklagte er ſich einſt, daß ich zu ſtreng mit ihm der 
fahre! War denn das aber nicht nothwendig, Sofia Andre⸗ 
jewng? Mußte ich nicht die verhängnißvollen Neigungen in 


ihm austilgen, die er etwa von feinem Vater oder von feiner 

Mutter geerbt haben könnte? Oder ſollte ich es erleben 

müſſen, daß auch Andrej eines Tages, wie ſeine unglück⸗ 

ſeligen Eltern, unter die Weltverbeſſerer geht? — - IH habe 

ſte ihm als warnendes Beiſpiel vorgehalten zu mancher 

zu... ſollte das ein Fehler geweſen fein, Mütterchen 
onja?“ 

„Beruhigen Sie ſich, mein Fürjt*, ſagte nun dieſe, und 
es (ag etwas 55 Beruhigendes, Mütterliches in ihrem Weſen, 
das die hochgehenden 1 ag ſeines Gemüthes ſofort beſchwor, 
„ich weiß, daß nur Sie in dem Herzen des jungen Herrn 
einen Platz gewonnen, ſonſt niemand in der Welt Auch weiß 
ich ganz beſtimmt, daß er gar nicht daran denkt, ſich um 
ſeine unglücklichen Eltern Sorgen zu machen.“ 

„Is, aber was iſt es denn“, fuhr er fort und ſeine 
kleinen ſchwarzen Augen nahmen einen harten Ausdruck an, 
zwas ihn zum Kopfhänger macht? Pah, das muß ein 
— are Ich werde Ilija Andrej kurzer Hand vers 

eiratben |* 

Ueberraſcht blickte Sonja zu dem Fürſten hinüber. Sie 
nahm jetzt, wie immer, ihren Platz am unteren Ende des 
Tiſches ein und beſchäftigte ſich mit ihrem Glaſe Thee. 

Trotzdem ſich der Herr von Slekok jetzt mit feiner Lleb⸗ 
lingsidee, feinem Andrej eine Frau zu verſchaffen und ihn als⸗ 
dann irgend einer auswärtigen Geſandtſchaft attachiren zu 
laſſen, beſchäftigte, klärte ſich fein Angeſicht nicht auf. 


Er dachte jetzt wieder an die Gattin des Generals Sko. 


beleff die ihm einft, als er Ilija Aadrej — damals noch ein 
kleiner Knabe — porſtellte, zurief, und zwar in einem ſehr 
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me is Oürußlande 66 Deleglrte entlandt. — Aus dem Kreiſe 
Schewacha im Kaukaſus wird gemeldet, daß eine Räuberbande das 
Dörſchen Keina Dachar überfallen und das Haus des Chadſhi in 
Brand geſetzt habe. In den Flammen kamen zwei Frauen und 
die Mutter des Chadſht, ſowie ein Knabe, welche die Räuber ins 
Densr gelchleudert hatten, um. Der Chadſhi ſelbſt wurde er⸗ 
chlagen. — In einem Städtchen des Kreiſes Nowogrudok im 
Boubernement. Mirst wurde eine Brieftaube eingefangen, an deren 


War. — Im Maſchinenhauſe der Kreidefabrik von R. Deubner in Riga 


bruch Feuer aus, welches ſich ſchnell auf die anderen Gebäude verbreitete, G 


10 daß die ganze Fabrik niederbrannte. — Unweit Dorpat wurden 
zwel Bäuerinnen aus Forbushof, welche unter einem Baum Schutz 
dor dem Gewitter ſuchten, vom Blitz getroffen. Eine dex Bäuerin⸗ 
en wurde nur betäubt, die ondere aber auf der Stelle getödtet. 
ie Haare waren ühr vollſtändig abgeſenat, 
und Stücke vom Kleide und Tuche dis auf achtzehn Schritt fort 
neſchleudert. — Finnländiſche Frauen haben ſich mit einem Geſuch 
2 den Senat gewandt, worin fie das Recht beanspruchen, in den 
aate dienſt einzutreten und überhaupt gleich den männlichen Be⸗ 
umten alle Rechte zu genießen. molensler Blätter berichten 
über einen größeren Dlebſtahl, dem einer der ausländ ſchen Prinzen 
auf der Mos kau⸗Breſter Bahn pe 465 fallen if. Es tollen 
dem Prinzen, deſſen Namen die Blatter nicht nennen, Uhr, Geld 
und plele Werthſachen geraubt worden fein, — Durch eine Keſſel⸗ 
egploften in der Chokoladenfabrik von Fruſinski in Warſchau wurde 
zin Theil des Fabrikgebäudes zerſtört und viele Arbeiter trugen 
mehr ober minder ſchwere Verletzungen davon. — Von Odeſſa aus 
forderte der Dampfer ⸗Woroneſd der Frelwiglgen Floite 228 
Kolaken, 18 Kajüten⸗ und 6 Deckpaſſagtere und 300 000 Pad Fracht 
nach dem aſtatiſchen Ser. — Im Gouvernement Perm ſtehen bie 
Winterſaaten befrleblgend. Die Aus ſichten auf die Heuernte beſſern 
ſich. Die Sommerſaat iſt beendigt, die Frübſaat iſt gut aufgegangen. 


+ In nicht geringen Schrecken wurden vor einigen Tagen 
nach der „Frau kf. Zig. in Koblenz die Bewohner eines Kranken⸗ 
ſaales im Evangellſchen Stift veiſttzt. Eine Kugel aus einem 
teintalibrigen Militärgewehr drang durch die Fenſter in den Saal, 
aing über einen im Bett liegenden Kranken hinweg und ſchlug in 
ein gegenüberftebendes Bett, das vor wenigen Minuten von einem 
Krar ten verlaſſen worden. Man nimmt an, daß das Geſchoß von 
der ollerdings weit entfernten Karthauſe, wo Militär liegt, fich in 
die Stodt verirrt bat. 

Neuer Automat. Zwei Thüringer Herren iſt es gelungen, 
das Gebiet der Automaten wieder um eine Neuigkeit zu bereichern 
und 182 it dies eine automatiſche Perſonenwaage, welche gegen 
den üblichen Nickel nicht nur dos Gewicht der fie b nutzenden 
Berlon ſeſiftellt, ſondern dies auf einem gedruckten Zettel auch 
n beſcheintat. Während dieſes Wlegeprozeſſes ertönt eine 
Muttkpiece und der zu Wiegende kann zu gleicher Zelt ein 
A, ine Sterebſtop Pang re mo) mit aößter Seelen. 

be befichtiaen und das auen uus fur einen Nickel. Der ganze 
pparat Ift al Ar tſotz feiner Bielſeltlakeit äußerſt einfach kon. 
Kultt und wird durch ei Zaufwert mit Gewichtsbelaſtung betrleben. 

J ee Brigantenleben Aus Rom ſchreibt man 
der „Kölr. Ztg.“: Es wurde ſchon manchmal bemerkt, daß der 
Brigantaggid In Italien eine gewiſſe Ur terſtützung durch die Be⸗ 
völkerung ſelbſt findet, die vielfach eine furchtſame Nag ſicht gen 
die Wegelagerer übt und die Sicherbeitsbehörben nicht genügend 
unteiſtützt. Wären alle italleniſchen Bauern von dem Schlage des 

acido Roſt aus Bracciano, fo würde der Brigantaggto bald ein 
de boben., Dieſer Roſt beſitzt ausgedehnte Güter in der Un⸗ 
er ung des Brocclaner Stes, wo ſeit Jahren der Bandit 7 7 
attortrt fein Unweſen treibt. Vor zwei Jahren bereits traf Roſt, 
der ſteis mit einer Doppelflinte Bench über Land gebt, auf den 
Fattorint urd beantwortete deſſen Aufforderung, ein Geld heraus: 
ugeben, mit einem Schuſſe, der aber fehlging. Seitdem batte der 
atlateret es beſonbers auf Roſt obgeſehen, und als dieſer am 
27. Mal einmal wieder feinen Pack thof bel Coſtel Glultano be, 
ſuchte und gerade vom Pferde geftleden war, ſah er plötzlich den 
gan in drohender Haltung — gegenüber. Dies mal war 
oft glüglicher; anleden und beide Ladungen ener Büch ſe aus 

N den Wegner abgeben, war das Werk ei 
Auger blias. Der Brigant ica, noch ehe er ſelöſt feuern konnte, 
durch die Bruſt geſchoſſen in ſeinem lale Die Berölkerung von 
Dlokciano bereitete in lebhafter Dankbartelt dem mutbligen Ro 
glänzende Ebrenbezeugungen. Es 7 übrigens nicht das erſte Mal, 
daß Roß und fein Bruder den Brigan ten bie Zähne zeigen. Vor 
zehn Jadren war einer von ihnen in bie Hände der Wezelagerern 

atten, die ibn nur gegen Löſegeld freigeben wollten; damals hat 
1 ondere Bluder, unterftügt von einigen Freunden, Ihn mit 
Woſſengewalt befreit. Ein anderes Mal trafen die Brüder einen 
BEGINN — . e er ihn kräftig durch, knedelten und 
oben ihn den Carabinieri. 
ns In der Nähe der Baſilika das Vatikans entſtand 
onnerſlag Nachmittag, ols die übliche Prozeſſion der Oktave des 
ron eichname ſeſtes flattfinden lollte, in Folge der wogenden 
enſchenmaſſen, die aus der Bafilita kamen und in dieſelbe gehen 
wollten, eine Panik. Hlerdurch war der Kardinal Staats ſekretär 
NRampolla gen ötdigt, die Prozeſſion mit dem Kapitel in die 
Sıtriftel eintreten zu laſſen. Ein ernſtlicher Zwiſchenfall iſt in⸗ 


wann, Nähe auf 


Fuß ein filberres Täfelchen mit der Inſchrift „1893 Nanſen“ befeſtlat B 6 


die Kleider zerriſſen h 


deſſen nicht vorgekommen; dle Menge verließ ſchlleßlich in voller 


wb Echglale eines © 
e eines Haupttreffers. Die „Fılf. Ztg.“ ſchrelbt: 
Da der ſechste Hauptgewinn der letzten ER — 
Lotterle, ein M. 2000 werther Einſpänner, nicht erhoben worden 
iſt, fo wurde er verſteigert. Bleibt der Erlös ebenfalls unerhoben, 
fo verfällt er der Kaſſ' des Landwirthſchaftlichen Vereins. 
Türkiſches Räuberthum. Die von türkiſchen Räubern im 
ad Cury⸗Jalova gefangenen beiden Damen find nach Zahlung 
des Löſegeldes freigegeben worden. Bad Cury⸗Jalova legt am 
olf von Ismidt, in nächſter Nähe von Konſtantinopel. Es iſt 
von der Regierung an einen Franzoſen verpachtet, und wurde in den 
letzten Jahren eine gen; rieſige Reklame für deſſen Schwefel⸗ 
tbermen gemacht. Die Einrichtungen und das Leben find zwar 
lehr urſprünglich, allein das Bad wurde doch immer mehr von der 
öberen feinen Geſellſchaſt deſucht und begann bereits den alt⸗ 
berühmten Bädern von Bruſſa bedeutende Konkurrenz zu machen. 
Nach den Verficherungen der Regierung ſollte bie Gegend don 
Räubern geſäubert und derart bewacht fein, daß nichts zu fürchten 
wäre. Es verdient übrigens eine Lesart hier wiedergegeben zu 
werden, darnach wären es gar nicht Räuber geweſen, ſondern 
galch ate {et bur eine Rerlegenpel der R 
ge e ſel nur eine Verlegenheits ausrede der Regierung, da eine 
der Damen die 18jäbrige Nichte des Dragomans der ſerölſchen 
Geſandtſchaft in Konftanttnopel tft. 
+ Heftige Erdſtöſtſe wurden am 11. d. M. im Spital am 
Pyhrn zu Linz früh gegen 3 Uhr mit unterirduchdem Rollen in der 
Richtung von Süden nach Norden wahrgenommen. 
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Subhaſtations⸗Kalender für die Provinz 
N oſen 


für die Zeit vom 16. bis 30. Juni 1896. 
Regierungsbezirk Poſen. 

Amtsgericht Adelnau. Am 25. Juni, Vorm. 9 
Grundſtück Blatt Nr. 5, belegen zu Jarchaly; 
Hektar Reinertrag 5460 Mark, Nutzungswerth 45 Mark. 

Amtsgericht Bentſchen. Am 19. Junt, Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt 89, Klein Poſemutel; Fläche 3,20. 20 Hektar, Rein⸗ 
ertrag 31,53 M., Nutzungswerth 60 M. 


Uhr: 


Amtsgericht Birnbaum. Am 20. Jun]. Vorm. 10 Uhr: 
Grundſtück Blatt Nr. 80, Goray; Fläche 0,29,10 Hektar, Rein⸗ 
ertrag 2,40 M. 


Amtsgericht Grätz. Am 23. Juni, Vorm. 9 Uhr: Grundſtück 
en. et, — 15 5 Aan in 18 . 5 
mieg empen. 1. Am 16, Jan Vormittags 8 UDE : 
Grundſtück Blatt 38, Mechnſee Fläche 10,0490 Hektar, A 
54.48 M. Nutzungswertb 60 M. 2. Am 25 Juni, Vorm. 9 Uhr: 
Grundſtücke Matt Nr. 5 und 28, Mednib;. Fläche 5725,80 Heliar, 
Reinerirag 380,97 Ta., Nutzungswerth 270 M. 
Amtsgericht Krotoſchin. Am 27. Juni, Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtücke Blatt 9 und 49, Kochalle; Fläche 3,1240 Hektar, Rein⸗ 
ertrag 19,14 M., Nutzungswerth 24 M. 
Amtsgericht Jutroſchin. Am 17. Juni, Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt Nr. 246, Jutroſchin Stadt; Fläche 0,07, 10 Hektar, 
Nutzungswerth 160 M. 
Amtsgericht Pleſchen. Am 17. Juni, Vormittags 9 Uhr: 
Rittergut Yan, Kreis Pleſchen, Blatt 159 Bd. I des Grund⸗ 
buchs der Ritiergüter Fläche 244, 13,11 Hektar (ausſchließlich 
des Kirchhofs in einer Größe von 054,40 Hektar), Reinertrag 
098 89 e nett 765 


ofen. 1. Am 16. Jun, Vormittags 9 Uhr: 
Süd yahn 8 Dorf ee eis Polens Weit; 
Fläche 0.09 90 Hektar, Nußungswerth 60 M. 2. Am 19. Juni, 
Vorm. 9 Uhr: Grundſtück Blatt Nr. 50, Gluchowo: Fläche 


Schwerfen;! Fläche 0,47, 20 Hektar, Reinertrag 3,69 M., Nutzungs⸗ 
BERN 24 Am 26. Junt, 
Nr. 148, Poſen Altſtadt, Büttelftr 
ektar, S 1443 M. — 
Ubr: Grund 
Weſt; Flüche 1 
ir Mmie ericht Rawitſch. Am 22. Juni. Vormittags 9 Uhr: 
Grund Glatt Nr. 74, Rawitſch Stadt; Nutzungswertb 540 
Amtsgericht Nogaſen. Am 22. Jun, Vormittags 9 Uhr; 
Ritteraut ee q N. Mb Oboralt Suse 1020,09,17 
Hektar, Re —— 15 729.b „ Nutzungswerth 8825 M. 
Amtsgericht Schrimm. Am 17. Juni, Vormittags 9 Uhr: 
Grunbitüd us — a en Fläche 0,34,70 Hektar, Rein⸗ 
rag 3.7 „Nutzungswe 2 
15 Amtsgericht Wollſtein. Am 26. Junt, Vormittags 10 Uhr: 
Grundſtück Neu Da rowo Blatt 121 — Fläche 0,12,77 Hektar, Rein» 
ertrag 1,98 M., Nuͤtzungswerth 18 M. 5 N 
Regierungsbezirk Bromberg. 
Amtsgericht Bromberg. 1. Am 16. Jun, Vorm. 9 Uhr: 
Srundftüd Nr 21, Mühlthal; Fläche 2,1892. Hekt, Reinertrag 
20,55 Mark. — 2. Am 18. Junt, Vormittaas 9 Uhr: Grundſtück 


einften und warnenden Tone: „Ste haben recht unbarmherzig als er den kleinen Ilija Andrej zu ſich nahm, und nun ſollte 


mein theuerer Stepan Waſſtlitſch 
lücklichen blutjungen Mutter nicht ihr 
Kind. Kinder ſind keine jungen Hunde. 


Sie haben eine 
ſchn ere Schuld auf ſich geladen!“ 

Sie iſt eine Närrin geweſen, ſagte ſich Stepan Waſſtlitſch 
voll Trotz, Maria Feodorowna war wahnſinnig, wie heilig 
für fie die Pflicht fein mußte, ihren Knaben einem beſſeren 
Geſchick entgegen zu führen! Was hatte das Kind auch ver⸗ 
brechen, daß man es mit in die Verbannung ſchleppen wollte? 
Das Herz der jungen Mutter war in den kraſſeſten Egoismus 
getoucht. Dieſer Egoismus hätte ſie dazu bewegen können, 
das unſchuldige Kind in dem Eis hauch der ſibiriſchen Steppen 
an der Bruſt erfrieren zu laſſen! Hat er nicht edel gehan⸗ 
delt, daß er einer ſolchen Mutter den armen Knaben nahm, 
um ſich in ihm einen Erben ſeiner ungeheuren Liegenſchoften 
zu erziehen? Und doch fluchte ihm Maria Feodorowna! 
Nein, fie beſaß lein Mutterherz, das ſich ſelbſtlos ver⸗ 
bluten kann! 

„Man thut uns Unrecht an“, hatte ihm damals ſeine 
verzweifelnde Schweſter zugerufen, „man hat uns unerhört 
verdächtigt und uns alles genommen! Und doch find wir 
unſchuldig, Gott im Himmel weiß es! Du aber, Bruder 
Stipan Waſſilitſch, nimmſt mir das Theuerſte, was Gott 
mir anvertraut, was meinen einzigen Troſt bedeutet, mein 
Kind!“ 

Finſter brütend ſtützte der Fürſt nun den Kopf in dle 
Horb ur d ſtarrte vor ſich hin. Er glaubte einft etwas Großes 
gühen zu haben, im Intereſſe von Staat und Geſellſchaft, 


gehandelt, 
Mon nimmt einer un 


Romanskot! ihm daraus eine Schuld erwachſen? 


„Ich werde ihm, nachdem ich nun ſeine Erziehung 
vollendet, eine Frau geben, eine Frau voll blendender Schön⸗ 
heit, und dann mag er zu Gericht ſitzen zwiſchen mir und 
ſeiner Mutter!“ 

Mit ſteigender Unruhe hatte Sofia Feodorowna die 


immer tiefer ſich entwickelnde Gemüthsſtimmung des Fürſten For 


beobachtet. Jetzt erhob ſie ſich von ihrem Platze und trat 
an die Seite ihres Patienten. 

„Seit vielen Jahren waren Sie nicht mehr ſo troſtlos 
als jetzt, wo Ilija Andrej zurückgekehrt iſt. Wie unrecht Sie 
thun, mein Fürſt, ſich ſelbſt zu quälen. Der junge Herr 
weiß. was Sie für ihn gethan, und niemals wird er dies 
vergeſſen. Ich ſagte vorhin, er ſei ernſter als vorher; mein 
Gott, kann ich mich nicht getäuſcht haben? Wie bitter 
beklage ich es, die Urſache Ihrer Troſtloſigkeit geworden 
u ſein.“ 

85 „Geſtatten Sie mir nur eine Frage, Mütterchen Sonja, 
1 Sie gerade ſo an Ihrer Schweſter gehandelt haben, 
wie ich?“ 

„Das weiß ich nicht, ich werde auch wohl niemals in die 
Lage kommen, ſo zu handeln. Vielleicht hätte aber auch die 
unglückliche Maria — —— ihr Kind einem Weibe mit 
leichterem Herzen anvertraut, als einem Mann, weil ein Kind 
eher den Vater als die Mutter entbehren kann.“ 

Mühſam erhob ſich der Fürſt von ſeinem Seſſel, zum 
erſten Mal tröſteten ihn die Worte Sofia Andrejewnas ncht 

„Und ich werde vor Gott und meinem Gewiſſen ver⸗ 


den Streich verübt hätten, und die Räuber⸗ 3 


g 2,79 


belegen in 
m 30. Junf, Vorm. 
1 — belegen Peterſon⸗ 


Amtsgericht Filehne. Am 22, Yunt, Vormittags 9 3 

Grundſtück Blatt Nr. 82, Fllehne, ae Jer 84 — dude 

0,03.60 Hekt., Nutzungswerth 2869 M. 

22g En f. . e . tl ban 

San Nr. ‚ belegen am Grünmarkt, Nutzungs⸗ 
Amtsgericht Inowrazlaw. Am 16. Juni, Vorm. 10 Uhr: 


Grundſtückt Inowrazlaw Nr. 237 und 238 — Bl. Nr. 576 und 
592 — Fläche 3 Ar 87 Qiadratmeter. Nutzungswertb 1876. M. 
Amtsgericht Kolmar i. P. 1. Am 2). Juni, Vorm. 9 Uhr: 
Grundſtück Bl. Ne. 243, Budfin, Kreis Kolmar ſ. B. Fläche 
1.5550 Hektar, Reinertrag 0.77 Thlr. — 2. Am 27. Jun, Borm. 
9 Uhr: Grundſtück Blatt Nr. 238, Budſin, Kreis Kolmar . P. 
I 12,16,50 Hektar, Reinertrag 37,89 Mart, Rugungswertb 


ark. 
Amtsgericht Labiſchin. Am 17. Junl, Vormittags 91 Uhr: 
Grundſtücke Joachimsdorf (früher Salesch) Blatt 9 5 
35.72 Hektar, Reinertrag 8 24 Tolr., Nuunzswerth 42 M. 
Amtsgericht Marg zuin. Am 16. Jank, Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtücke Blatt Nr. 1, belegen in den Gemarkangen Klotllden⸗ 
I, Athanafiendof und Samotſchlner Netzbruch Fläche 67,17.59 
ektar, Reinerkrag 153,18 M., Nutzungswerth 5,33 M. > 
Amtsgericht Nakel. Am 30. Junt, Vormittags 9 Uhr: 
Grundpück Blatt Nr. 40 Natel; Fläche 0,21,20 Hektar, Reinertrag 
5 „Nutzungswertb 423 M. 
Amtsgericht Schneidemühl. Am 19. Jun, Vorm. 9, Ur: 
Grundſtücke Bl. Nr. 312, Schneidemühl; Fläche 4 Ar 90 Quadrat⸗ 
meter, Nutzungswerth 537 M. 

Amtsgericht Tremeſſen. 1. Am 17. Juni, Vorm. 9¼ Uhr: 
Grundſtück Blatt Nr. 22 Coton, belezen zu Sturmbof Nr. 17 — 
Fläche 1096,50 Hektar, Reinertrag 91,17 M., Nutzungswerth 
75 M. 2. Am 30. Juni, Vorm. 9 Ude: Gruadſtück Blatt Nr. 229. 
Nutzungs wertd 825 M. 

Amtsgericht Wongrowitz. 1. Am 19. Junt, Vorm. 10 Ubr: 
Grundſtück Blatt Nr. 109, Schokken; Fläche 0.03.60 Hektar, 
Nutzungswerth 337 M. — 2. Am 26. Juni, Vorm. 10 Uhr: 
Rittergut Koldra“ (Koldromb) im Keeiſe Zılm belegen — Fläche 

utzungswerth 984 M. 


522,56,40 Hektar, Reinertrag 2905,26 M., 
Standesamt der Stadt Polen. 
Am 13. Juni wurden gemeldet: 
58 Au fgebote: 
Malergehilfe Anton Behnke mit Wladislawa Aleis ka. Kutſcher 
Johann Kokocluski mit Agnes Hyzewicz. 
Eheſchlleßungen: 
Maurergeſelle Stanislaus Brambor mit Magdalena 5 5 84 
Mühlenbauer Johann Kaczorowski mit Karoline Brzezkwintewicz. 


Geburten: 

Ein Sohn: Droſchlenkutſcher Andreas Bambol. 

Eine Tochter: Stellmacher Michael Rzannv. Schub⸗ 
macher Stanislaus Snlateckl. Milttäranwärter Albert Mallwitz⸗ 
Tiſchler Wladislaus Franke. Produktenhändler Klemens Reimann. 
Schneidermeliter Stefan Karpinskl. 

Sterbefälle: 

Cöriſtine Sander, geb. 
Mon. Wanda Wi 


Gellert 80 J. E 
Unverehel. 


C 


Ermässigung der Preise für 


Fr: EEE ER 
Ali 


eue 


Natürlich kohlensaures Mineral Wasser. 


Im Einzelnverkauf wird das obige Wasser, jetzt wie folgt berechnet :— 


Er 


| Inclusive | "Vergütung für Netto- Preis 
1 8 
des Geſusses. | däs leere Gefass.| des Wassers. 
/ Flasche 20 Pf. 5: Pf. 25 Pf 
5 | 
½ Flasche 23 „ 3 | 20 „ 
½ Krug 35 „ 2:5 5 
% Krug 26; 1, | 20 5 


käuflich bei allen Apothekern und Mineralwasser-Händlern. 


antworten, was ich gethan habe!“ entgegnete er rauh. „Daß 
bei einer guten Erziehung der Einfluß eines Weibes von Be⸗ 
. iſt, leugne ich. Mein Neffe hat nie eine Mutter 
vermißt.“ f 5 

Nahen Makrilka, der Tatar, kam jetzt mit ſeinem ge⸗ 
ſchorenen Kopf ohne Ohren in das OGemach herein. In der 
einen Hand, die er beſaß, trug er ein dickes Buch von rieſigem 


mat. 

Hinter ihm folgte ein ſchlanker junger Herr von etwa 
ſiebenundzwanzig Jahren. Sein Geſicht war ſtark gebräunt, 
ein beinah ſtrohgelber Schnurbart, deſſen beide Spitzen wie 
abgehackt erfHienen, zierte die Oberlippe. Die grauen mandel⸗ 
förmigen Augen hatten etwas Verſchloſſenes, waren gleichſam 
nach innen gerichtet und in der Art und Weiſe, wie er den 
Kopf trug und um ſich blickte, konnte man die Anſicht ver⸗ 
treten finden, daß das Thun und Treiben dieſer Welt der 
näheren Beſichtigung gar nicht werth ſei. 

„Willkommen, mein lieber Ilija Andrej“, rief ihm der 
Fürſt aus ſeinem finſteren Vorſichhinbrüten auffahrend zu, 
„willkommen auf Slekok!“ 

Der junge Mann näherte ſich dem Seſſel des Fürſten mit 
dargereichter Hand und dabei umſpielte ein Lächeln ſeine Lippen, 
mit dem er offenbar ſagen wollte, da bin ich wieder, was wirſt 
Du nun über mich verhängen, nachdem Du mich rund um die 
Welt herumgejagt? 


(Fortſetzung folgt.) 


BERN 


. — North British and Mercanti 
am Dienstag, den 16. Juni 1896, Nachmittags 6 uhr. grosse Fahr- Garten. 8 8 fh Seſel 
n 5 (Bisherige euer derfiherungs-Beiellicheft. 
Gegenſtände der Berathung: Neben dem Vogelwiese.) R 
DE ae — — TERN 
k n 2 edes. r ZN — 121 7 5 : 
3. Uebernahme und Pflaſterung der Wallſtraße zwilchen Wilda⸗ (DBeſte Lehrmethode. Für Damen ſeparate Stunden.) Domizil und eigenes Geſchäftsgebäude in Berlin, 
8 Wleſenſtraße und Bewilligung der Pflaſtetungs⸗ M Lohmeyer Victoriastr 0 Oranienburgerllr. 60/63. 
ie 0 7 “ “ 
17. | 
Abünd des Regulativs vom > Mä 5 Inhaber des D. R. G. M. Nr. 21810, 30216, 30868 u. 46551. Der Rechnungsabſchluß der Geſellichaft 95 x 
4 ei +: s om 30 März 1887 betr. die Leiſtungsfähigſtes Geſchäſt für Fahrräder und züglich der Feuerberſicherung sbrauche fol e ei A 
0 Ger ei ben ommunalzuſchlaas zur Brauſteuer und ähmaſchinen. 1. Geſammtes Aktienkapital auch für die Lebens⸗ und Rerten⸗ 
einer Gemel deſteuer von Bler. Alleinvertreter der beften, beliebteften und weltberühmten B & SH 17 1.7. M. 55 000 000 f 
5. Betreffend die Niederschlagung der Forderungen der Stadt] Fabrikate, wie 2. Tingezabltes Aktlenkapltal. 13 750 000 ö 
’ SE | um Dürkopp-Fahrräder mm eee, San 31 000 000 
8 a der Glasmalereien im Stadthaufe. Pe er 4 Prämien⸗Reſerve e i 9856 695 
7. e aan Unten der Straße vom Berliner Thore 1 pPhänomen- Fahrräder 5. Einkommen der Feuerbranche pro 1895, Brär i | 
m Güterbahnhof. sm Kiever-Fahrräder mm mien abzüglich NRüdserfigerung und iy kl. 
8. Betreffend die Koſten des Stadtbausbaues, des Baues der y 4 1 - 
F n due „and der Theateranbauten. mm Opel-Fahrräder mm Zinſen ee. 31 7.9 293 
r Ten nune —  — — — gSeidel & Naumann-Fahrräder um Zur Vermittelung von Verſicherungen gegen Feuers 
Grundſtücks⸗Verkauf. wen Humber Fahrräder mm balten ſich die unterzeichnete © nerelogentur, jowle die Nen 
Wegen Erbichafts⸗Regultrung ſoll das in Emaus Nr. 28, Ferrer eigene Marke (For Mart 976 derſelben unterftellten Spezlalagenten der Geſellſchaft empfohlen. 
wei Kilometer von Danzig, bart an der eleltriſchen Bahn und . E 0 F h 1 ade arte) 3769 Poſen, den 10. Juni 1896. 769) 
dauſſee gelegene, felt 80 Satyen In einer Jamille ceweſere 1; * Furopa-Fahrräder. Die General⸗Agentur 
arder ſche Grund uck, 0 de und eigene Nlederlagen in allen Städten der Provinz. . = 
A2 ae Sint Kone, ee en seh der North British and Mercantile, | 
: 2 nden m! u. . N f 0 Zn 
aft Brefferei, Brennholz u. Kohlenhandel 8 worden, Eigene Ema Ulrandalt. Eigene Vernickelungsanſtalt. Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


freihändig verkauft werden. Daſſelde beſteht aus einem Mierbdr 
baufe, worin die Apolbeke und 11 kleinere Wohnungen, lo wie einem 
Geſchäfte, und Wohnhaus, ſehr geräumigen Wlrthſchaftsgebänden, 
worin Dampfmaſchine zum Holz⸗ und Strobſcha⸗lden vorhanden iſt, 
drozem Hef und Garten, in welchem ein kleineres, umzäuntes ver⸗ 

mietbeted Grundſtück ſich befindet x 
Auf dem Grundſtück befindet ſich laufendes Waſſer und bürfte 
ſich daſſelbe zu Fabrikanla ter, großzr Melerel, Braus rel ꝛc. vor 
züglich elanen. — Beſicht gung jederzeit geſtattel. 
Die Teſtaments Vollſtrecker. 
77%6 Willyam Güttner, Danzia, Abeagaaſſe Nr. 7. 
J. e.: Joh. Entz, Stabigebtet 1 bet Don: ia. 

Die Maurer⸗, Zimmer. und 


lonſtigen Arbeiten zur Herſtel⸗ Lauf- Tabsch- Pacht- 


Erſiklafſige 1 ibre große Leiſtunge⸗ Adolf Fenner, Bureau: Bismardilt. 3. 


| fähfgkeit u. Dauerhaftigkeit. Viele geſetzlich geſchützte Neuerungen 


u. Patente. Bedenten de Vorzüge vor den amer'kanſſchen Nähmaſch Preuß Central⸗Bodentredit⸗Akt ⸗Gtſellſchaft 
— — — — — —e— Berlin, Unter den Linden 34. 2556 
Aelteste deutsche Champagner-Kellerei, Gegründet 1826. Heſammt-Darlehnsbeſland Ende 1895: 492,000,900 Mark. 

eöne an Sfenilide Cunbehmellorattong @eielicuften Denke erf 
N a * * 
‚| tellige hypothekariſche, ſeitens der Gelellteatt — Amort 


ſdations⸗Darlehne auf große, mittlere, wie kleine Beſitzungen i 
Kessler Cabinet Werth von mindeſtens 2500 M. Anträge wolle F 
der Direktion oder den Agenten der Geſellſ daft, an die eine Pro⸗ 


viſion nicht zu zahlen iſt, einreichen. An Prüfungsgebuhren 


lung ee eee ee 0 und Taxkoften find zuſammen 2 vom Tauſend d 
2 { t [ 
a feinster Sect. Darlebnsſumme, jedoch mindeftens 30 und böchftens 300 Mark n 
werden. 7488 Kolonial it Musſch entrichten. Die Direktion. 
eichnuncen und Bedingungen Kolonialw. mit Ausſchank 5 p Bild) 
uoen m dem hun ee defnnt AR tt | | reußiſche Renten⸗Verſicherungs⸗Auſtalt. 
Büreau für den Bau des Zeit). Off. erb. u. A. Minicki, G. C. Kessler & Co. K. W. Hoflieferanten. Esslingen. Leibrentenverſicherung zur Etlboung des Einkommens. 


weiten Gleiſes Frank⸗ Velen Jelultenftr. 8. 7745 
rt⸗Poſen zu Frankfurt 
(Ober), Bahnhofſtr. Nr. 9 


ir fen de . Wee Alineralwaſſer 


Kapitalverſicherung (für Ausſteuer. Milttärdſenſt. Studiu g) 

Sparkaſſe. Gezahlte Renten 1898: 3440000 M. er⸗ 
Weber nase Auskunft bei 8 ans 
cojpette und nähere Auskunft bei Herrn Adolf Fe 

Blemarditr 3, Herrn Carl Linnicke in Breslau, Gatbarmenkin 12 


Maison de santé 


- n 1 
zu genen berberioe ebend de . frischer Füllung, a ® Le Gonservateur. ® | 
200 M. bezogen wenden. B a d 1 Dr. Walter Levinstein Gegr. 1844. In Deutschland seit 1862 

Angebote find venſchoſſen und 912 0, Schöneb Berlin W Aussteuer - Versicherung für Knab 11 Sa | 
mit entſprechender Auffchrift ver⸗ echter Rieſengeb. 7600 oͤne erg = )y 5 g für Knaben und Mädchen. 


Lebensversicherung für Abgelehnte (ohne ärztl. Untersuchu An! 
der Capitallen nur in fr. Staatsrenten u. preuss. — 2 
Eintragung in's Staatsschuldbuch u. Aufsicht der Regierung. 
Durchschnitts-Ergebnisse der letzten 20 Jahre: 

Im Erlebensfall: Verzinsung der Einlagen zu ca 7—8% 
Zinseszinsen. - 4 
Im Todesfall: Rückerstattung des mehr als doppelten Be- 


— — 


Allgemeines Privatkrankenhaus 


mit getrennten Abtheilungen 


1. Für körperlich Kranke 


ſehen an das bezeichnete Bürcau im 
bie zum 20. d. Mis. Vormirtage H A bee 


„um keiche Zeit die Orft- 
15 der Angebote erfolgen Drogenhandlu 


n 
wird, gekühren⸗ und abtrae fe! Adolph Asch She, 


einzuſenden 


Tan e. 15 : Ser trages aller Einlagen. 
dnia, Ba: An Betriebs- Markt 82. sowie für Alkoholisten und Morphinisten. Zahlreiche Versicherte in den Kreisen des hohen und höch- 
Inspektion II. edes Hühnerauge, Hornhaut und II. Für Nervenkranke sten ren 8 Armee, der Gelehrtenwelt und der hervor- 
Frankfurt (Oder). Warze wird in kürzester Zeit (Elektrotherapie, elektrische Bäder, Massage). ragendsten Kaufleute und Industriellen. 


Prospecte, Tabellen ete. werden auf Verlangen franco zu- 
gestellt. 


ver” Tüchtige Agenten gegen gute 
Provision werden gesucht, 


(auch für Agenten der Lebensvers. - Gesellschaften zur Unter- 

bringung ihrer Abgelehnten oder zweifelhaften Risiken Br 
m). 

7199 


5 Direotion für das D i 
Den geehrten Einwohnern der Stadt Poſen und zo 1 S 
Umgegend hält ſich der Unterzeichnete zur Anfertigung 


von Skizzen, Koſtenanſchlägen, Zeichnungen DER u 
ſowie 1 se von allen e He, 5 Carl Hartwig, | 


paraturen als auch vollſtändigen Neubauten [ Waſſerſtraße 16 u. Kohlenbahnhof. 


III. Für Gemüthskranke 
(acute und chronische). 7624 


Gesuche um Aufnahme sowie um Prospekte sind zu 
richten an das Bureau der Maison de santé. 


Dr, Levinstein, Dr. Lubowski, 


durch blosses Ueberpinseln 
Bekanntmachung. mit dem rühmiiehst bekannten, 
Am Mittwoch, d. 17. Junk ex., allein echten Apotheker Radlauer- 
Vorm. von 9 Uhr ad, werde ich schen Hühneraugenmittel (Sali- 
in der Pfandkzmmer bierleldit | eyl-Collodium sioher und schmerz. 
im Auftrage des Konkursver⸗ | los beseitigt. Carton 60 Pf. 4161 
walter 7670 
Dad eee Eoke Sreltestrasse 
Konkurs maſſe beſtehend aus 
vorzüglichſter Qualltät und 
eleganter er em⸗ 
x 


Kurzwaaren 
in größten u. kleineren Poſten 
meiſtbletend öffentlich gegen gleich 
baare Zahlung freiwillig ver 


Echroda, den 11. Imi 1896. ir billtaſter — beitens empfohlen. 2 — 5 | 
Gerichtsvollzieher. E. Langematz, P. Hirschberger, Ar Ain en nee me 
ee Maurermeiſter, Kohlen, Holz, Lokes, 7 N 
BEE“ Breisiiiten franto. 88 en gros & en dt 


Berlinerſtraße Nr. 3, Hof, Seitengebäude 1 Treppe. 


Zur Konſervirung bee 


Hole Terdauf. Teints wo 


Unt ünftigen Bedingungen 
iſt cin Fels gulgehendes e Funde n a 
ge ar 76 Pig. Bergmanns Silienmilch. 
8 Seife, Theerſchwefel⸗Seife, 
zu verkaufen. Jungen, ſtreb⸗ St. 50 Sommerſproffen⸗ 


3 x Pf. 5 
S  nakiat Sic 1 — Salbe, außerordentlich bewährt, 


durch Gelegenheit geboter, ſich Kr. 50 Pf. und 1 M., Dand⸗ 
eine dec rte Eritenz u gründen. mandelkleie Doſe 2 = 50 Pfg. 
Gefl Offerten erbittet man Rothe Apotheke, 
unter L, K. 20 in die Exper. Markt 37, Ede Breiteſtraße. 
Ea... „ Dreſſirter Papagei 
Wegen Ablebens des Beſizers mit Gebauer tit zu verkaufen bei 
3 77 . Skrobuszynski, 


Iſt di 09 1 
8 St. Morttnttr. 55, II. Et. 
Sheodka: Mühle Die Vertretung für 
zu verfaufen oder zu verpachten. Smaile, u Veſſemer⸗Farbe 5 
Da: Etabliſſemert ER ee in Kaseel 
auch zu jeder anderen Anlage. x un 
Auskunft erthellt Rabbow, H. Grüder, 


P r. 9 Drogerie 7704 
be, TRERPIEREN Berlinere u. Blttorlaſtr.⸗Kcke. 


Delicateß⸗Grahambrad. 


Rudolf Gericke, Fotsdant, Kaiſerl. Kgl. Ho 


Eckt in Poſen bei A. Cichowiez. 703 


EeDRENNABOR 


BRENNABOR-RÄDER 


Gebr. Reichstein - Brandenburg a. d. H. 
Aelteste und grösste Fahrradfabrik des Continenis 


1600 Arbeiter. Jährliche Production 15000 Räder 
Gegründet 1871. 


t, Dortmund, 
N 
€ un Special-Ingenieur für 
‚.u” Fabrik-Schornsteine "ug 
5 Neubau, Reparatur 
(Höherführen, Geraderlohten, Ausfugen und Binden — — 


1732 


Ostpreussische Obstweine 


des Betriebes). 
Speclalität: Apfelsect empfiehlt zu Originalpreisen 6972 E. inmauerung von Dampfkesseln, r 
Das Generaldepot Arthur Warschauer, Posen, Berlinerstr. 14. 


122 Blitzableiter- 2 — 1 


* 


Bahnstation | N r N N Saisondauer 
der Strecke vom 1. Mai 
Breslau -Halbstadt. Bad a Z U bis ng October, 


in Schlesien 


ist durch seine altberühmte, alkallsche Quelle, den Oberbrunnen, weitgedehnte Anlagen in herrlicher @ebirgs- 
landsohaft, Gebirgsluft, grossartige Milch- und Moſkenanstalt (sterills. Milch, Kofir, Esalinnenmlloh, Sohafmilch Ziegen- 
milch), das pneumatische Cabinet u. s. w. angezeigt bei Erkrankungen des Hals3s, der Luftröhren und Lungen, bei 
Hasen- und Darmoatarrlıı, bei Leberkrankheiten (Gallensteinen), bei harnsaurer Olathese (Gloht), bei Diabetes. 
Jede weitere Auskunft, auch in Wohsungsangalegenheiten 
bereitwilligst durch die 
Fürstlich Plessische Badedirection in „Bad Salsbrunn“. 


Versand des Obarbrunnens 
Auroh 9 Herren Furbach & Strieboll 
in „Bad Salzbrunn“, 


Berlin W., Lützow-Ufer 23 part. 
Israel. Töchterpensionat und 
Fortbildungs-Curse. :# 


Passagierbeförderung 


Stettin -Newyork 


Fahrpreis Mk, 120. 
R. Mügge, Stettin 


Unterwiek 7. 


Vertreter in Posen: 6785 
Mich. Oelsner, Markt 1%. 


Anleitung zur Erlernung der Wirthscha ft. 
Hedwig Sachs, Therese Salz. 


Im Juli 8 wir unser Institut in die 
eigene Villa, Potsdamerstr. 113, Villa II. 


Liste Pahrrad-Falrsehule im mn Halde 


2Praktizire vom 15. Mai 


Bad Salzbrunn 


8 „NE 

36 , Belienbaus. 6326 

akt a | me BE DT. LAOOEOT Fra 

S# im 1 

34 Radfahren S „Kunst 2. hi mit. 
4 gratis” 1@ | eldinung 1, zahntechn Leiſtungen 


Carl — 


er pfieblt Fahrräder 'n den bi lfebteften Marken: — — — 


Brennabor, Schladitz, Wandrer 


von Winkelhofer & Jaenicke — Lieferant der Kaiſer⸗ 
lichen Prinzen — heile ſiets orf Lier. Die Exlernurg des 
Jabrens (eſchſeht gratis ohne beſondere Apparate in Er 
bis zwei Ueb urge ſtur den In meinem c(igenen Radrlaal von 180 
Ferner empfeh'e mein reich eſſortfr (8 Lager von Nabe, 
Strick⸗ und Waſchmaſchinen. 7656 


Nipargtur⸗Werkflalt "m Kernidelurgsandtalt, 
Emil Mattheus, on, Wilhelmsplatz 18. 


Noten 


per Stüd DEM 10 Pf. "mE in 1000 verſchiedenen * 
kind wieder vorrätkig het 


Michaelis & Kantorowicz, Ritterstr. 39. 


Eröflnung der Seebäderam . Juni, der Solbäder am 24. Mal 


Kolberg Kolberg 
war 1895 von 10,011 wirk- | verbindet gleichzeitig See- 
lichen Kurgästen be-[und natürliche Solbäder 
sucht. Fremdenverkehr wäh- | Starker Wellenschlag. Fein- 
rend der Kurzeit über 20,000 | sandiger stein-und schlamm- 


EUR 
Sen Mil helm+> 


Alten u. jungen Männern 


wird die in neuer ey Auf 
lage erschienene Schrift des Med. 


Rath Dr. Müller über — 
e el best- u. 


Auer 


sowie dessen radicale en zur 
Belehrung empfohlen. 

Freie Zusendung unter Couvert 
für eine ri in Briefmarken. 


Röber, Braunschweig. 


f. 1. Aufn. b. Heb. Pfeller, 
Damen Breslau, Tauer gl-n#i.50a 


In 3 bis 4 Tagen 
werden discr. frische Geschlechts- 
Haut- und Frauenkrankh., ferner 
Schwäche, Pollution und Welssfluss 
gründlich und ohne Nachthell geho- 


Eisenbahn Sommerfahr-| freier Strand! Warme See- 
== karten. - Neu 5 und kohlensäurehaltige Sol- f be Br en ge in 
Nachtzug v. u. n. Berlin bäder. 3 en Spezia . m rt 
Dampferver- Dampf- u orlin, nur 2 N — 
bindung mit Moorbäder, In- Tr. der 3 . eich er. 
2 Bornholm, halatorien, Heil- J tags. Auswärtige mit gleichem Er- 
5 Kopenhagen gymnastik und J folge brieflich. Veraltete und ver- 
5 1 zus Massage Aus- [2] Welfelte Fälle ebenfalls In sehr 
5] „Risen e eee, 
g elephonver- Gartenanlagen 8 
81 bindung mit See- und Solbad 3 Kilom. lange 8 Selbiver\culdete shwägt 
Berlin, Stettin — Alder Männer, Bollut., ſämmtl. G 
u. ander. Städten. nade. ſchlechtskranth. heilt ſicher — 
Kolberg Kolberg 25 jähr. prakt. Exfahr. Dr. Mentzel, 


nicht approb. Arzt, Hamburg 
Seilerſtr. 27 I. Ausw. brieflich. 


Piiz, Wer dart dar Amt ale 
Gerielitsschöſſe 
u. Geschworener 


ablehnen und was muss man bei Aus 


hat eigenes Theater mit 

guter Oper, Militär-Kapelle, 

Spielplätze und Lesehalle. 
Wasser- und 
Buscheorsos. 

Röunions, Ballgesellschaften 
u. Kinderfeste 


hat Wasserleit mit Hoch- 
druck, Kanalisat. u. städt 
Schlachthof. Verk gut Milch, 
Molken, sowie aller Arten 
Brunnen zu Trinkkuren. 13 
Aerzte, 3 Apotheken. Grosser 
Promenadensteg i. See 


übung dieses Amtes wissen?" Int aus 

Grosse Auswahl von Wohnungen zu mässigen Preisen Cn. Hilisbuch! Enthält auch ausführl, 
Darstell. dos Reichastrafgesetzb. Frei 

Königliches GENE Sede Tee 

d N Jllustrire _ 

or seebad = Deine Annoncen Saurante 
‚Ih. Riem ahrik 

Saison vom 1. Juni bis 10. October. Schönster Strand mit Berlin Si 2 


electrischer Beleuchtung. Seesteg, Wasserleitung und Canalisation, 
Künstler-Concerte, Theater, Jagdpartien, Röunions, Wettrennen, Segel- 
partien. Tägliche Dampfschiffsverbindungen. Frequenz 1895: 23 092 
Fremde. Auskunft ertheilt und . versendet bereitwillig 
und kostenlos der Gemeindevorstan 4740 


ſucht ein Mpagnon 
Verſand geſchäft mit einer Ein: 
r ne 3 058 — Des 
erdien ähr inlommen 
uror 1800 M., fpater mehr. Land⸗ 
0 t wirthe nicht ausgeſchloſſen. Off. 


Sfehlitl- ch 


einige gebrauchte 
in Böhmen, ſehr billig zum Verkauf b. 

seit Jahrhunderten bekannte und berühmte heisse, alkallsch-salinische Friedeberg, Jurenftr. 30. 

Thermen (23-87° R.). Curgebrauch ununterbrochen während des 

ganzen Jahres. 

Hervorragend durch seine unübertroffene Wirkung gegen Gicht, 
Rheumatismus, Lähmungen, Neuralgien und andere Nervenkrankheiten 
von glänzendem Erfolge bei Nachkrankheiten aus Schuss- und Hieb- 
wunden, nach Knochenbrüchen, bei Gelenksteifigkeiten und Verkrüm- 


Verkaufe mein elegunted voll⸗ 
ſtändig renovirtes 7684 


Coupé 
für 700 Mark. 


Wagenbauer Girabowski- 
Poſen, We rt 
Rolin. 


un 
554% Auskünfte ertheilt und Wohnungsbestellungen besorgt das 
städt Bäderinspectorat in Teplitz-Schönau In Böhmen. 3948 


(Einfaufßpreis 
2100 B.) Bu behatigen beim BER Fiir ausrangirte 


Rhein- und Aofelweine 


in vorzüglichen Gewächſen, 
O Wie 


Deutſche Schaumweine 


empfehlen preiswerth 


Jes . it 


Koffer, Taſchen, AR 
hüllen, Touriſtentaſchen 
ze. 20. 
verkaufe wegen Ueber⸗ 
füllung meiner Lager⸗ 
räume direkt zu Fabrik; 
preiſen. 


Oscar Conrad, 
Fabrikant ir Are re 


Poſen, 
Neueſtraße 2. 


ur rationellen Pflege des 
Mundes u. der Zähne em⸗ 


5 pfeble — Eucalyptus Mund⸗ 


u Zahneſſenz. Dleſelbe zerſtört 
vermöge ihrer antlſeptiſchen Elger⸗ 
chafte! alle im Munde vorkom⸗ 
menden Pilze und Keime, beſeitigt 
e ben üblen Geruch, beſchränkt die 
Verderbulß der Zähne und iſt das 
ſicherſte Mittel gegen Zahnſchmerz, 
der von caxlöfen * 8 
Preis pro Fl. 1 Mk, 6 Fl. 5 


Rothe Apotheke, 


Markt 37, Ecke Breiteſtraße. 


Neuheit! 


Fein. Kräuler⸗Kabinel⸗ Siquent 


genannt! 


„Brahma-Elixir. 1 


Prämiirt Berlin 1896: 
Goldene Medaille. 
Vertreter: S. Sobeskl, Posen. 
Zu bez. durch dle De ütateff 0 
u. Colontalwaaren⸗Handlg. 


Ratten und Mäuse 


sind ihres Lebens nicht sicher, wenn das 

Rattenoonfeot von Herm. Musohe, Mag- 

— gelegt ist. Der Tod muss un- 
dingt eintreten. Hausthier. 

Bel: 


P. Wolff, Wilhelmsplatz 3. 
L. Eckart, St. Martin 14. Czep- 
ezynski & Sniegocki, At. Mark 8. 
J. Schleyer, Bre.t:itr. 13 Jeszka, 
Waſſerſtr. 25. F. G. Fraas Macht., 


Breiteſtroß: 14. J. Schmalz, 
Sıtetrichfirabe 25. 
Badewannen, Sitzbadewan⸗ 


nen, Badeſtühle vermtethet 
Paul Heinrich, Saviehaplatz Nr. 11. 


Echt Dalmatiner 7119 


Inſektenpulver, 


garantirt rein, außerordentlich 
bewährt gegen Schwaben, Motten, 
Fleer x. In 8499 fen = 
treuvorrichtung à 25 Pfg., 4 
Pig. u. 75 Ap 11 1 5 3 5 


Rothe Apotheke, 
Markt 37, Ecke 5 teſtr. 
PPP 
Carl Hartwig, 
Baumaleril, egit 


ſümmtliche Büumatertallen: 
Portland⸗Cement, 
Hyd raul. Kalk, 
Weißkalk, Gyps, 
Maurerrohr, 
7113 Thonröhren, 
Ziegel⸗ u. Dachſteine⸗ 


ferde iſt Abnehmer der 
oologiſche Garten. 7752 


. — Andersch. 


Bari. Nr.) 


& | fünf große Zimmer, Küche. Bade ⸗ 


ſtube nebit Bei zel iß per 1. Okto⸗ 
der d. J. zu vermiethen. 7555 


Näheres daſelbſt b. Wirth 


Parterre rechts. 
Friedrichſtr. 10, 


II Etage, 4 Zimmer und Rüde 
p. 1. Oktober zu bermietden. 


Sl. Marlin 74. 2. Etage, 


4 große eleg. Immer, Badeſt. 
mit Einrict. Mädchenz. 
1. Oktbr. zu 


u. vlel. e 
verm. Näb.b. Wirth Beraftr. 6, I. 


St. Martin 34, I. 


3 Zimmer, Küche ꝛc., auch zu 
Bareaus, per 1. Okt. od. 5 


zu Gern 1 
Verſetz = 


12 
u Id. Etg. v. 1. Juni 
Bad., 


derrſch. Wohn. 6 8 En 
Mädchenz. ꝛc. I. Etg. ſof. 
Oktbr. 5 Zim., Bad., Medchenz 
zu verm. Nag. b. W. Beraſtr. 120 b. 
Ii meinen Neu hauten 2 
2 4 und Wienerſtr. 4 
Wohnungen und Ge: 
ſchäftslokalitäten z. vermiethe n. 


Samuel Reinstein, 
2416 Naumannſtr. 10. 


e e 1. I. Siage 


mm Balton, ni 2c. per 


ktoder —.—.— erfrag. 
rfſtr. 31 1. 


St. —St. Martin 18 18 


herrſchaftl. Wohn. v. Okt. zu v. 


St. Martin Nr. 2 


1. Et. 5 Zim., Küche, n 
ſofort zu verm. 


Halbdorfftr. 15 u. TE 


1 reſp. 4 Zimmer u. Zubebör ver 
F ade z verm. 5897 

1 Laden per 1. Oktoder cr. 

Schloßſtr. 4 zu verm. 5949 

Waſſerſtr. 14, bei Leit- 

geber, III. Eta. 5 Bim., Entr., 

Nebal., renov. zu verm. 6533 


Eine Wohnung 


von 4 Zimmern, Küche, Speſſe ⸗ 
kammer und Nebengelaß per 
1. Okt. cr. z. v. Dieſelbe eignet 
ſich auch für einen Arzt, da ev. 
noch 3 Zim., Badez. ꝛc mitverm 
w. tönnen. Ferner 2 Wohnungen 
von je 3 Zimm., Küche ꝛc., außer⸗ 
dem 1 großer Keller zu verm. 
Näheres del Max Cohn din 
Markt 67. 7311 


Kauonenpl. 9 pt., 1. Oktober 
6 Zimmer, Veranda, Nedengel. 
1. Eiage 7 Zimmer, Balton, Ve⸗ 
randa Nebengelaß zu verm. 


St. Adalbert 4, Kanonen⸗ 


platz 9, 2. Et. 5 Zimmer . Sf 


Nebengel au verm. 
Vietoriaſtr. 11 I. Et. 5 Zim⸗ 
mec, Badeſtude, Küche u. Neben⸗ 
gelaß vet 1. Jult oder 1. Oktober 
zu vermlethen. 7588 
Meine gg an (in St. 
Lazarus a. d. Hauptfir. geleg.), 
deſtehend aus 3 großen Sim. 
nebſt Küche ag ich v. 1. Okt. 
d. J. ab bel. U nſt. Balder zu 
einem äußerſt mäßigen Se 
4 5 zu verm. 
Gef. Offerten * unter 65 1 
100 in der Exved. d Bta 


Naumannſtraße 14a 
7 die 1. 9 3 . l aus 
7 Zimmern, Küche, Müäbddhen- 
kammer, Balkon und Badeſtube 
zum 1. Oktober zu vermiethen. 
Per 1. Oktober Wohnung 
von 2 Zimmern, Küche evtl. Egtree 
u. Ne bengel. möglichſt Oberſtadt 
u miethen geſucht. 8 mit 
Prelsang unter W. N. 10 * 
dieſer Britung. 7647 
Dt. Adalbert Nr. J Im 1 
Stock 3 Zim., Küche, Bade⸗ und 
Mädchen 


1Idie Exb. d. Z. erb. 


— 2—— 


Eine Parterrewohnung 3. 


fr. Zimmer, K., E. und Zudehör 
verſetzungsbalber lelert billig zu 
verm. Gefl. Off. a. D. 


Bl. unter B. V. 100 erb. 

In St. Lazarus, Jerfiß reſp⸗ 
Wilda wird zum 1. Oktober eine 
Wohnung von 2 Zimmern, Küche, 
Entree ꝛc. geſucht. 


unter B. M. 5 
erbeten. 


Offerten — mu des au. 
Exped. d. Zig. 


ze — Wohnung., 3 B., 
2 5 x. 


7 * * 11 verm. 


Cigarettes 
Fabrik 


ſucht für die Provinz Poſen einen 
tüchtigen Vertreter gegen hobe 
Brovifien und monallſche Ber⸗ 
oüturg. Offerten sub 5. H. 
3728 an — Mosse, 
Berlin S. 7676 

e — Auſtalt für 
unentgeltlichen Arbeits⸗Nach⸗ 
meis der Stadt Poſen, Altes 
Nathhaus, vermittelt Stellen 
in jedem Erwerbszweige, fowobi 
für männliche als für weibliche 
Perſonen, für die Stadt wie für 
das Land. Die Vermittelun — 


folgt innerhalb 5 au 
unentgeltlich. us wärtige 
betragen die 2 je nach 


— Gielleneintommen 80 1555 


. PORT Teppich: u. 905. 
belſtofffabrik ſucht f. bier und 
Umgeg. geg. hohe Prov. e. gew. 
Reiſenden z. Verk. ihrer Erzeuzu. 
ausſchl. a. Private u. Tapezie cer. 
Off. v. nur Beſtempf. unt. C. C 
957 an Rud. Mosse, Prag. 7322 
CEEP TEREEWETEL 

Die Generalagentur 
einer alten eingeführten 
deutſchen Lebensverſtche⸗ 
rungsgeſellſchaft 7478 
für die Provinz Poſen 
wird vakant. Mu derſel⸗ 
ben iſt ein größeres feſtes 
Einkommen verbunden. Re 
flektirt wird bel der B:. 
ſetzung nur auf einen kau⸗ 
men ſelbſtthättgen 

achmann. 

Offerten erbeten 2 H. 
‚7478 in ber Ey. d . 


Meltere herfekte Wirthin 


fiem in d. feinen Küche, baden, 
einmachen, fowie Federvlehzu bt 
wird unter meiner direkten Le: 
tung 1. Jull geſucht. 7669 

Langjährige Erfahrung Bedin⸗ 
gung. 


Fr. — v. Kunkel, 
Bartſchin. . 
Wer will Geld 


verdienen ? 


Vertretung 


vateutirter Neuheiten für 
Gaſtwirthe und Private cegen 
hohe — as vergeben. 


Off va -. 
Iidendanf“ — 76 3 


Bur Bedienung einer Wolfe 


ſchen Lokomobile ſuche einen 


Maſchiniſten, 


der auch mit vem Betriebe von 
Dynamo⸗Maſchinen und Dampf⸗ 
beizungß » Anlagen vertraut ißt. 
Z. 7685 an 

7685 


Für Eomptotr u. Lager ſuchen 


einen Lehrling 
Gebrueder Krayn. 


ET 
1 Lehrling 


findet in meinem Colon lalwaarer⸗ 
und Deſtillat.⸗Geſchäft Stellun 


A. Unger, 


fl. Off. unter A. 


Zum 1. Zuli 
ſuche ich für meine Apotheke und 
Drogenbandiung einen evang. 
jungen Mann, 
wel der dec volniſchen Sprach 
mächtig iſt, als Lehrling un ner 
günftizen Bedingungen. 


M. Riebensahm, 
Schönſee Weſtpr. 


. u. Cſoſ. b. 1. Juli zu v. 


20, II. Et. a. 


1 z 


| 


Nr. 411. 14. Juni 1896. 


3. Beilage zur Poſener Zeitung. 


Olimatischer Curort und Sommerfrische I. Ranges. Curzeit von Ende Mai bis 
Anfang October. Herrliche Lage unmittelbar an der See, umgeben von prächtigen drei 
Quadrat-Meilen sich ausdehnenden Laub- und Nadelholzwäldern mit meilenlangen schattigen 
Promenaden. Vorzügliche Anstalten für kalte, sowie warme Seebäder, auch Sool-, Moor- 
und alle Arten medizinischer Bäder. Trinkkuren: Mineralwässer, Molken, Milch, ®Kefyr. 
Grosses Kurhaus, 14 Hötels, Privat-Wohnungen, auch zu eigener Menageführung, für 


Sonntag, 


Ostseebad 


Scherings Pefsin Essenz 


alle Ansprüche und in jeder Preislage. Tägliche Concerte der Kurkapelle, Reunions, 


Dirig. Badearzt Hofrath Dr. Röchling. 


Aisöroy 


1 und das Verkehrsbureau Carl Hartwig in Posen, Wasserstrasse 16. 
— 2 —ü—U—ͤ —— N—— — NG ER r 


Bad Reinerz, II 


klimatischer, waldreicher Höhen-Kurort — Seehöhe 568 Meter — 
in einem schönen, geschützten Thale der Grafschaft Glatz, mit 
kohlensäurereichen alkalisch-erdigen Eisen-Trinx- und Bade- 
Quellen, Mineral-, Moor- u. Douche-Bädern u. einer vorzüglichen 
Molken-, Milch- u. Kefyr-Kur-Anstalt Angezeigt bei Krank- 
heiten der Athmungs- u. Verdauungsorgane, zur Verbesserung 
der Ernährung und Constitution, Beseitigung rheumatisch-gich- 
tischer Leiden und der Folgen entzündlicher Ausschwitzungen. 
Eröffnung Anfang Mai. Eisenbahnstation. Prospecte gratis. 


e — Wasserheilanstalt Pr 
Bad Kreischa b. Dresden, 


Sanatorium für Nervenleiden 
un) chroniſche Krankheiten. 
Das ganze Jahr hindurch geöffnet. Vollſtändig neu eingerichtet 
Prolpekte. Dr. med. F. Bartels. 


Bad Langenau) sum sim 


Stahl- u. Moorbad, Kaltwasserhellanstalt, Luftkurort; Kuh- und 
Ziegenmoiken, sämmtliche auswärtige Mineralbrunnen, Massage, 
Electricität eto. — gegen Bleichsucht, Blutar muth, Nervosität, Frauen- 
Krankheiten, Gicht, Rheumatismus, Lähmungen, Katarrhe eto. 
2 Aerzte, Apotheke, Post, Telegraf und Eisenbahn im Bade. 
Auskunft and Prospecte gratis durch die Badeinspection. 4876 


Bad Bukowine. 


Poft⸗ und Telegrapbenſtation, Eiſenbahnſtatlonen: Oels, 
Groß Graben, Groß Wartenberg, 7 Mellen von Breslau, 
eröffnet am 15. Mat bis 1 Oktober ſeine betreffs der Heilwirkung 
ohne Concurrenz bekannten Moor: und Stahlbäder gegen 
Rheumatismus, Neuralgie. Gicht, Läpmungen, Hautkrankheiten, 
Blutarmuth und Nervenlelden, ſowie ſeine gegen Bleichſucht vor⸗ 
züäalſch wirker de Agnes quelle. — Kaltwaſſerbehandlung. Billlaſte 
Preiſe. Badeärzte: Krelspkyſttus Dr. Furch-Br.-Wartenderg und 
Dr. Langewiez-Feſtenberg. Zeugniſſe von Aerzten u. Gebellten durch 


Seebad Herinosihr, 


Eiſenbahn⸗Station. 6191 
Unvergleichliche Lage im Buchenwald und an der See. 
Wegen gelbüßter Lage als Luftkurort auch im Frühling und 
erbſt fer geelanet. Vorzügliche Warmbadeanſtalt. Sees, 
üßwaſſer⸗, Moor⸗ und kohlenſaure Bäder. Soolbäder mit 
natürlicher neuerbehrter Soole. Schwimmunterricht im ſalzigen 


Landſee. Auf 5 3 5 
419 Meter hinausgebauter Kaiser Wilheln-Brücke 
nlegen aller Dampfer an 


enuß friſcher Seeluft. 

kg unt Tennls⸗Plätze. Beſte Kindermilch aus 
Sanitätsmolkereſ. Wohnungen in allen Größen mochenweife 
und auf längere Zeit. Im Gemeinde Amt, Ae 4 
Wohnungsnachwels eir gerichtet. Auskunft erthellt de Bade⸗ 
Direktion und der Geweinde⸗Vorſtand Frequenz 1895: 11000. 
Verkauf von Fahrkarten, Fahrplänen, Broſchüren, Gepäckbe⸗ 
förderung ꝛc.: 5 

Berlin NW.: J. F. Braeunlich, Neuſtädtiſche Airchſtraße 9. 
Potsvam: 6. W. Balthasar Nacht, Bäckerſtr. 7. Magdeburg: 
Louis Dehne, Dreienbretzelſtraße 124. Poſen: Carl Hartwig, 
Waſſertr 16. Breslau: Otto Harder, TZauenztenite.63. Halle a. S.: 
Otto Westphal, Poſtſtraße 18. Chemnitz: Horst Ulrich, Köntgs 
ſtraße 14. Leipzig: Fr. W. Graupenstein, Packhofſtraße 11/13. 
Dresden: Adolf Hessel, An der Kreuzkirche 1. Prag: J. H. 
Sasch, Goldſchmiedegaſſe 7. Wien: Gus. Schröck's Ww., 


1 Kolovratring 9. 
Die Bade⸗Direktion. Der Gemeindevorſtand. 


Ostseebad Ruegenwaldermünde. 


Anerkannt ſehr guter und häufi zer Wellenſchlag, oünftige 
Strandpexhöltniſſe, Parkanlagen unmlitelbar am Strande. Direkter 
Bahr⸗Anſchluß, insbeſondere auch an den Berliner Schnellzug. 
Billige Preiſe. Proſpekte und Auskunft erlheilt die Badever⸗ 
waltung zu Ruegenwalde, 6070 


Oſiſechad Rügenwaldermünde. 


Hotel und Warwbad „Strandſchloß“, Beſ. J. Thörmer, Ur 
miiteldar om Strande u. Hafen belegen. Sämmtliche Zimmer 
daben Aus ſicht auf See. Anerkannt gute Hüte; vollfländige Pen ⸗ 
on zu mäßigen Prelſen. 
Einz ae direkte Seeleitung; warme See, Sool⸗ und mediz. 
Bäder. 7156 


Neu! Zoppot Hotel Werminghof Kal 


comfortable Zimmer, mit auch obne Penſion, nächſte Nähe des 
5 Strandes. 7334 


Korsofahrten, Kinderfeste, Gelegenheit zu Fischerei und Jagd. Eisenbahnverbindung 
über Wollin und Swinemünde, Dampferfahrt vonStettin. Güternebenstelle Im Orte, ebenso 
Telephon nach Berlin, Stettin und Nachbarbädern Verkehr 1895 ca. 10,000 Personen. 
Prospecte versendet, jede gewünschte Auskanft ortheilt bereitwilligst a 

D 


Ciſenbahnſlation in auf 


e Bade-Direotion, 


9 


zu Obersalzbrunn i. Schl. 
wird ärztlicherseits empfohlen gegen Nieren- und Blasenleiden, Gries- und Stein- 
beschwerden, die verschiedenen Formen der Gicht, sowie Gelenkrheumatismus, 
Ferner gegen katarrhalische Affeetionen des Kehlkopfes und der Lungen, gegen 
Magen- und Darmkatarrhe. 
Die Kronenquelle ist durch alle Mineralwasserhandlungen und Apotheken zu beziehen, 
Broschüren mit Gebrauchsanweisung auf Wunsch gratis und franco. 


- Briefund Telegramm-Adresse,Kronenguelle Salzbrunn‘ * 


siseeal. Ahead 


4 in unmittelbarer Nähe von Seebad Heringsdorf gelegen, von 


Berlin tägli h mit mehreren Zügen in 4 Stunden zu erreichen, 
aus gezeichnet durch feinen wunderbar reinen und weiten Strand, 
durch feine frlſche und belebende, niemals ſchhüle und doch war ne 
uft, ringsum umgeben von meilenweit ſich erſtreckenden alten 
Kiefern⸗ und Buchenwald — iſt als Eigentliches Kinderbad 
in wenigen Jahren allgemein beltebt geworden und wird von vielen 
Aerzten den benachbarten Bödern mit Recht als Sommeraufenthalt 
ür Kinder und auch für Erwachſene vorgezogen und empfohlen. 

innen 6 Jahren iſt die Zahl der Sommergäfte von 2000 auf 
8600 9 Billige Bäder und geringe Curtagxe — Familien⸗ 
und Einzelwohnungen find ausreichend und zu mäßigen Preiſen 
vorhanden. Die Verpflesung in den zahlreichen Hotels, Reſtau⸗ 


ronts und Penſionats genügt allen heutigen Anſprüchen. Gute 
das Verkehrs⸗Burean von Carl Hartwig, ae 
Prospecte und schriftliche Auskunft 
Hellkräfligſt wirkend bei Frauen: und Kinderkrankhelter, Rheu⸗ 
matlis mus, 
Die ſtädtiſche Spolbad Verwaltung. 


Milch für Kinder im Ort. — Ständiger Badearzt, Poſt, 
Telegraph u. Fernſprecher. Jede Auskanft erthellt bereitwilllaſt 
Nr. 16 und die Badedirektion. a 
em Nordseebad (Dänemark). 
FAND durch Paul Möller 
8 Hotel König von Dänemark, Fand, 
Solbad Inowrazl 
dolbad Inowrazlaw. 
Stärkſtes ſodbromhaltlzes Sool⸗ und Mutterlaugenbad, 
Gicht, Hautkrankheiten, Skrophuloſe, Les, Neuralgten ꝛc. 
0 der Saiſon von Mitte Mai bis Mitte September. 
zu M- m Wasserheilanstalt in Preuss. 
Bad Landeck ＋ h q | h e i m Schlesien 


Sanatorium für Nervenleiden und chronische Krankheiten. 
Wasserkuren, Electricität, Massage, Heilgymnastik, 
Terrain- und Diätkuren, Inhalationen, 
Entziehungskuren etc. (Keine Geisteskranke.) 

Geöffnet vom I. Mai an. 4869 
Auskunft und Prospekte durch die Unterzeichneten 
Dr. med. S. Landsberg. Dr. med. R. Sandberg. 


Heiligendamm 


Mecklenburg, Bahnstation, 5¼ St v. Berlin u. Hamburg. 
Anerkannt schönst. Ostseebad. Klimat. Kurort I. Ranges. 
Villen und Logirhäuser unmittelbar am Strande und Buchen- 
hochwalde. Vorzügliche Verpflegung. Vor- und Nachsaison be- 
deutend ermässigte Preise, event. mit Pension. Prospecte mit 
Ansichten gratis sowie jede gewünschte Auskunft durch: 5172 
Die Badeverwaltung. 


Erdmannsdorf— Zillerthal 


im ſchleſiſchen Rieſengebirge. 
Dommerfriſche u. Luftkurort mit Kgl. Schloß in prachtv. Oage, 
Idyll. am Fuße des Hochgebirges. Mittelpunkt d. herrlichſt. Ge⸗ 
birgs⸗ u. Wald partien. Reizendſte Ausſichtspunkte u. Spazler⸗ 
gänge (Kgl. Schloßpark), vorz. Wohnungsverhältulſſe, bill, angen. 
Aufenthalt, rein Waſſer, Arzt u. Poſt am Orte. Günſtlaſte Ver⸗ 
kehrsverbindungen; in wen. Minut. m. d. Jahn auf d. Hoch⸗ 
gebirge, in Hirſchberg War nb eunn Sch niedeberg, Schrelberh u. 
Krummhübel nach Böhmen ꝛc. Näh. Ausk. d. Hrn. Waben 


ſtouratenr Räcker in Zillertbol. 
> BILINER 
SAUERBRUNN. 


Korkbrand - 
Natürlicher 


liner Sanerhrn 


kräftige Natronquelle 
(enthält in 55 Th. 1,03 Th. mehr kohlens. 


atron als Fachingen ) 
Altbewährte Heilquelle, 


vortrefflichstes diätetisches und Erfrischungsgetränk. 
Depöts in Posen bel: J. Schlexer, Otynski und H. Barcikowski, 
1 


4377 


22 5 
nach Vorſbriſt vom Geh.⸗Rat Prof. Dr. O. Liebreich, befeitigt binnen kurzer 


en Verdauungsbeſchwerden, Sodbrennen, Magen⸗ 


3 die Folgen von Unmäßigkeit im &ff d Trinken, und tft 3 
verſchleimung, ener Frauen u. Müchen zu Lebe en, e c 
ucht, terie u. ähnl. 3 leiden. Preis / Il. 3, ½ Fl. 
bac an nerböſer Magenſchwäche 1.50 M. 8,8 
Scbering's Grüne Apotheke, gens Steg 10. 
Niederlagen in faft ſämtlichen Apotheken und Drogen handlungen. 
—— Nan verlange ausdrücklich Schering's Bepfin-Eſſenz. 


Gegen 


Einbruchsdieb fahl 


verſichert 


zu billigen und feſten Prämien (alfo obne Nachſchuß) 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
„Fides“ in Berlin. 


Näbere Auskunft in Posen durch Herrn 
E. Sandig, Gr. Gerberſtr. 6. 6939 


Die Zahnpflege 


iſt das wichtlaſte Objekt der geſunden und kosmetiſchen Erhaltung 
des Mundes. Ein angenehmer Mund erhält erſt durch geſunde, 
weiße und reinliche Zäh ne feine volle Schönheit, Friſche und An⸗ 
ziehungskraft und hat ſich zur Erhaltung und Reinigung der 
Zähne und des Mundes die nun ſelt 33 Jahren eingeführte unüber« 
troffene C. D. Wunderlich s Zahnpaſta (Odontine) am meiſten 
Eingang verſchafft, da fie die A dn glänzend weiß macht, jeden 
üblen Athem und Tabaksgeruch entfernt, ſowie auch den Mund 
angenehm erfriſcht. Zu haben à 50 Pf., ovale Doſe A 6) Pf., bei 
Herren J. Schleyer, Breiteſtr. 13, Droauiſt J. Barcikowski, Neneitr. 


72 Pi 
Phönix-Pomade 9 
für Haar- und Bartwuchs 
nach wissenschaftlichen Erfahrungen und Be- 
obachtungen aus besten Präparaten hergestellt, 
fördert unter Garantie bei Damen u. Herren einen 
üppigen, schonen Haarwuchs und schützt vor 
Schuppenbildung, Ausgehen d. Haare, frühzeitigem 
Ergrauen, wie auch vor Kah keit etc. Die 
Phönix-Pomade ist für die 7 der Kopf- 
haut u. den feinen Orgar aares das 
eeignetste u. beste bis jetzt existirende Mittel 
er Welt und die wohlthuende.. Wirkung und 
Stärkung derselben allgemein anerkannt. — 
Dankschreiben liegen zur Einsicht aus, N 
* Preis pro Büchse Mk, 1,— und Mk. 2.—. # 


Gebr. Hoppe, Berlin SW. 6l. 


baben in Voſen bei: J. Schleyer, Breiteſtraße 13. 
Paul Wolff, J. Schmalz, Friedrichſtr. 25 St. Olynski. 13350 
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Dieſe von Blancard erzeugten Jod⸗ 
Eiſen⸗Pillen haben vor anderen ähn⸗ ! 
lichen Präparaten den Vorzug, daß 
fie geruch⸗ und geſchmacklos find und ö 
ſich nicht zerſetzen. Langjährige Er⸗ 
fahrung der Aerzte wie des conſu⸗ 
mirenden Publicums beftätigen deren 
vorzügliche Wirkung bei 


Scropheln. 
Schwäche zuſtänden, 


unregelmäßiger 
Menſtruation, Blutarmuth 
und allen aus dieſen reſultirenden 
Leiden. 

NB. Um ſich vor Nachahmungen zu 
ſchützen, wird erſucht, die auf der grü⸗ 
nen Umhüllung befindliche Unter⸗ 
ſchrift des Erfinders „Blancard“ zu 
\ beachten. 


\ 


=PILULES 


Sans odenr nisarenrde ferou diöde 


rr 


Tanſende von Anerkennungsſchreiben 
von Aerzten u. A. Itegen zur Einſicht aus. 
½ Schachtel (12 Stück) 3.00 Mk. J Porto 
½ Schachtel 1.60 Mk. 20 Bi. 
S. Schweitzer, Apoth. Berlin O., Holzmarkt- 
strasse 69/70. Jede Schachtel muß neben» 
ed ftehende Schutz narke tragen. Auch in Apotb., 

1 Droeuen⸗ u. beſſ. Frlſeurzeſch. zu haben. Alle 
D R. G M. 42469 ähnlich. Präparate find Nachahm. upt⸗ 
niederl. in Voſen: Boston Gummi Co, im Hotel de Rome. 


Brauerei 


Ed. Gebhardt, 
5 BERLIN, M, Prinzen-Allee 79/80. 
Versand nach allen Theilen des Reiches. 


a) in ½ und Y, To. oder / und , Hekt., 
b) in Flaſchen von ca. ½ Liter Indalt. 5260 


— 9 TB — — — - 8 — —— —— 
Maschinen- und Bauguss 
nach eigenen u. eingeſandten Modellen, roh und bearbeitet, N 


in guter Ausführung dle 
GE Krotoſchiner Maſchinenfabrik, Krotsſchin. 


Reine Chocoladen zu Mk. 1.—, 1.20, 1.60, 2.—, 2.40, das Pfund. 
Dieselben 5 Sorten mit Vanille 20 Pfennige theurer, 
Jede Tafel trägt Firma und Verkaufspreis. 


Die Fabrik von Schögel & Co. in 2 Panne a. O. gehört nicht zum 
„Verbande deutscher Chocoladenfabrikanten“. 

Dieser Verband hat jetzt endlich eingeräumt, dass seine Mitglieder der 
Chocolade auch Fett zusetzen, ohne diesen Zusatz zu declariren. Ein Fabrikant 
aber, der mit Fett arbeitet, hat es ganz in seiner Hand, die Chocolade künstlich 
mit Zucker zu füllen, kann also den Procentsatz an Kaas beliebig herabdrücken 
Wer dalıer wirklich reine und unverfälschte Chocolade kaufen will, der fordere nicht 
blos einfach Checolade, sondern verlange stets ausdrücklich 6569 


Chocolade von Schögel & Co. 
—n . 


„Kathreiner's Malzkaf fee ist nicht 
nur ein Kaffeesurrogat, sondern ein 
Ersatzmittel des wirklichen Kaffees." 


Aus einem Gutachten des Geh. Med -Rathes Prof. Dr. Hofmann, 
Vorstand desHygien. Inst. der Universität Leipzig. 


MEY's Stoffwäsche 


aus der Fabrik 


MET & EDLICH, LEIPZIG-PLAGWITZ 


en 8 Kgl. Sächs. und Kgl. ° Rumän. Hoflieferanten. 
A eleganteste, praktischste Wäsche, von Leinenwäsche 
1 nicht zu unterscheiden. 


[Billiger als das Waschlohn leinener Wäsche. 


* MEY: Jedes Stück trägt den Namen und die Handelsmarke 2 8 


Vorräthig in PO SEN bei: C. W. Kohlschütter, Breslauerstr. 3; Rudolf Hummel, Breslauer- 
strasse 7; Julius Busch, Wilhelmsplatz 6; J. K. Ignatowiez; E. Peglau Firma Aquila, 
St. Martinstr 15; Richard Schubert, St Martin 82; in GNESEN hei: I. Themal, Elias Cohn, 


Die Henmirkifhe Zeitung 


Aıntliches Anzeigeblatt für den Stadtkreis Landsberg a. W. 


mit 8 feitigem illuſtrirten Sonntagsblatt 
ladet hiermit alle Freunde einer guten und billigen Zeitung ja das bevorſtehende Viertel⸗ 
jahr zum Abonnement ein. Die Neum. Zeitung, gear. 1820, iſt das älteſte und verbreitetite 
Blatt der Neumark. Sie unterrichtet in knapper überſichtlicher Form ihre Leſer über alle 
wichtigen politifchen Ereianiſſe des Tages. 


Dieſelbe koſtet vierteljährlich durch die Poſt bezogen 


nur 1,10 Mk. 


Anzeigen 

— zum Preiſe von 15 Pf. für die einſpaltige Zeile — finden bei Geſchäfts⸗Empfehlungen 
aller Art, bei Verkäufen bezw. Verpack tungen von ſtädtiſchen und ländlichen Grundſtücken, 
von Gütern, Goſtwirtbſchaften, Päckereſen, Mühlen, Ziege eien, Schmieden, Gärtnereien 
v. ſ. w., — bei Geſuchen von kau fmänniſchen und Iandivtıtbfchaftlichen Stellen, bei Bedarf 
von Handwerkern, gebeiinnen, männlichen und weiblichen 3 tenftboten, Wirthſchaftsperſonal, 
Vorſchnittern und Schnittern, Perſonal für Mühlen, Schneidemühlen, Ziegelelen, von 
Keſſelſchmieden, Eiſendrehern, Formern, Monteuxen und ſonſt' gen industriellen Arbeitern 
außerordentliche Wirkſamkeit. 


Probenummern ſtehen ſtets poſtfrei zur Verfügung. 


Wer alſo ein gutes und dabei billiges 3 often ert leſen will, der beſtelle ſofort auf 


Da Neumärkiſche Zeitung 


in Landsberg a. W. 


Mit Bu E M. 1.50. 


Erſcheint täglich. 


K A. A K 


Trotz abermaliger Erweiterung 


felt 1. Januar 1895 erſcheint 


(Modenwekt 


über 8 hat jede der jährlich 24 24 wei 
andarbeilen, Unterhaltung, 


Die 


ramen mit ge TE 100 Figuren und 12 Beilagen mit etwa 240 Schnitt 
unfiern «te. 

3 1 mark 25 pf. = 75 Be. — Auch in Heften zu je 28 pf. 

(Poft-Zeitungs-Katalog Tito. 460 8) zu haben. — Zu beziehen durch alle 
Fndkanblungen und Poftanftalten 4 ber Zeitungs-Katalog Ar. 4507). — Probe 
nummern in den Buchhandlungen gr: 
normal-Schnittmufter, N aufgezeichnet, zu 30 Pf. portofrei, 
Berlin , potsdamerſtr. 38. — Wien I, Operng. 3. 
Segrändet 18 1866. 


PNEUMATIC 


Bester Velocipedreifen. 


GARANTIE 
‚für erstklassiges_Material u. sorgfältigste Ausführung. 


Halt Gaoutschoue & Guttaperoba bg, Hannover. 


— Fabrikation 
sämmtl. technischer Gummiartikel, Hospital-Tuche, Bälle etc. 


Webart «x Neu-Leinwand 
5 System Schönherr. 
e Unbedingter Schutz gegen Erkältungen! 


Keine Ueberhitzung u. dennoch wärmend! 
ll Verschafft vollkommene Körper-Abhärtung! g 
Bestes Vorbeugungsmittel gegen Schnupfen! 


Permanentes Luftbad im Gegensatz zur Wolle! 
Für Kranke u. Gesunde gleich werthvolf! 


Eine Wohlthat für jeden Menschen, 


besonders 
aur stark transpirirende u. beleibte Personen! 
Von tausenden von Aerzten warm empfohlen! 
Seit fünf Jahren in allen Weittheilen glänzend bewährt! - 


Stoffe per Meter zur Selbstanfertigung, sowie fertige Jacken, 
Hemden und Beinkleider für Herren und Damen sind zu beziehen 
durch die 
Patent Flachs-Wirkerei Köln Schönherr & Co. und 


Hasse, Wache & Co., Posen. 


Nur 1 Mark 
vierteljährlich age are, "Les 


Poſtanſtalten und 
Landbrieſträ zern die täglich in 
8 Selten großen Formats erſchei⸗ 
nende, reichhaltige, liberale 


N. Berliner 
2 Rorgen Zeig 


blatt“ mit ſſelr den Erzöhlungen. 


Die große Abonnentenzahl 


(ea, 130 000 . Sommer, ea. 

2 150000 im Winter) iſt der deſte 

5 Bewels dafür, daß ihre politiſche 

Haltung und das Bieler‘ el, welches fie für Haus und Familie 

am Unterhaltung und Belehrung brinat, aroßen Beiſa findet. 

— Im III. Quartal erſcheint der inte reſſar te und pannende 
"Roman aus der Feder des bellebten Schriftſtellers 


I H. von Dedenroth: „Die ſchäne Wittwe‘, 


ee erhält man gratis durch die Expedition 
der „Berliner Morgen⸗ Zeitung“, Berlin SW. 
Inſertionspreis tretz der de Fel e nut 50 Pfennig 
elle 


Ludloff's Neueſte 
zum Geräufchloje mm 


Milch-Handeentrifuge 


VBerbeflerted Modell 1896, 
Schon von 200 Mark an 
bei 90 Liter ſtündlicher Leiſtung. 
Ferner Milchtranspvortkannen, 
ENGEN Milchkühler, Buttermaichinen, 
Butterkneter und andere Molkerei⸗ 

geräthe empfehlen ſofort ab Lager 


— 


Gebrüder Lesser, Posen, Ritterstr. 16. 
eee eee 


Druck und 1 az der Hofbuchdruckertt von W. Decker u. Co. (A. Nöſtel) ia Peu. 


. 


Dalma 


tadtet in * Minuten 


Fliegen, 
Schnaken und Flöhe 
m Zimmer, 


Küche "on Stallung 
unter 


Garantie. 
Nicht giftig! 
Dalma A EN 


2 nur in ELAHR 
abs 
30 und 50 Pfo. 


1 Patentbeutel 
unbedingt nothwendig. 
bält tebrelang, 15 Pfd. 
Zu baben in Poſen: 
Apotb. Glabiez, 
Apotheke, Brandenburg 
sche Apotheke — Won⸗ 
drowitz t. Apotheke. 


1 Sopba, 1 Kleiderschrank, 
nußbaum, faft neu. if preiam, 
zu verk. bei F. SkrobuszyÄski, 


St. Martix 55 II. Et. 7549 


Flundern 


täglich friſch geräuchert veriende 
in ſchöner großer Waare die Poſt⸗ 
fine mit 22—28 Stück Inhalt zu 
400 M. franko Poſtnachnahme. 
S. Brotzen, Cröslin a, Oftſee. 


Keutſchul⸗Stenpel 


binnen 24 Stunden aut u. billig 
Sey Poſen, 
Neueſtr 4. Bus Walſenſtraße. 


se 


Garantie trägt 
de Kapsel den 
amen — 


a zerdsufpauny “ezyuyose] 0 
ody ui eq ussog u yomf 


Wer ſeine Frau lieb bat 
und vorwärts kommen will, der 
verlange Sofort Broſchüre über 
Abwendung der Familtenſorgen 
gratts und franco 7075 
J. Zaruba & Co, Hamburg. 

ie haben vergessen 

ſich meme Breisitite über 


Gummiwaaren 


u laſſen. Bd. aratie, 
als Brleßge det: 2) Pf. R. Oschmann 
Konſtanz ( (Baden) M. 46. 7323 
Die befte Senſe der Neuzeit 
vom feinſten engliſchen Guß⸗ 
ſtahl, liefert mit Garantie füc 
jedes Stück 
Gustav Heupel, Schmiebemeliter 
in Heltodoromo bei Samotſchin. 
Prelſe: „Bet 5 43 15 48 


kommen 


7 8.50 
Wieberverfäufern egg, Tobenben 


Dank! 


Ich litt ſeit mehreren Jahren 
an nerböfen Kopf-, Obren« und 
Zahnſchmerzen, Magenbeichwer: 
den, Gedanlenſchwäche, Rüde: s 
fchmerzen, bäufigem Scüttelfroft, 

Mattigkeit in den Gliedern, kalte 

Hände und Füße, ſuchte bisher 

vergeblich dagegen Hlfe. In 

olge einer Empfehlung wandte 
ch mich ſch an Herrn 
S. H. Braun, Breslau, Ecke 
— . 41 ＋ u. Hum 

merei und kann nun nach ſechs⸗ 
wöchentlicher brieflicher Behant⸗ 
Inte konſtattren, daß ich von dem 
lang jäbrigen Kopflelden und den 
verbundenen nervöſen Zuftänden 
befreit bin. Für die Banne 
und aufmerkſame Behandlung 

gebührt errn Braun mein 


innigſter ank und kann ic 
deſſen Heilmethode auf das 
Wärmſte empfehlen. Königs⸗ 


22 i. Pr., 5. Juni 1893. Frau 
Klaffke, Fleiſchwaaten 
en gros 1lte Alteßftr. Nr. 1. 


